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V Des Oſterfeſtes
wegen erſcheint die nächſte
Nummer unſeres Blattes
erft Dienstag, den 18.
d. M., nachmittags.

Die Expedition.

Oſtern.
„Welch tiefes Summen, welch ein hoher Ton!“

Oſterglocken haben einen fröhlichen Klang. Sie tragen
die Botſchaft des Lebens in die Welt hinaus, und mit
ihnen vereinigen ſich die zahlloſen, neuerwachten und
Tag um Tag neu erwachenden Stimmen der Natur
allerorten zu gemeinſamem Weckruf. Wir aber beugen
uns willig dem Zauber des Tages, dem ſieghaften
Auferſtehungsgedanken, denn wir fühlen's tröſtlich in
uns Aufwärts gehts, dem Licht entgegen.

Hat Jeſus gelebt? Da und dort möchten die
Superklugen ihre Weisheit an den Mann bringen, die
da den Heiland zu einer my!hiſchen Figur machen
wollen, zu einer Prieſtererfindung, dazu beſtimmt, das
Volk durch die Bande des perſönlichen Glaubens zu
feſſeln und nach Gefallen zu leiten. Aber vergeblich

iſt der Anſturm gegen die Grundlagen des Chriſten
t

de n N. Lehre ſeit nunmehr faſt z veitauſend
Jahren unſer te abendländiſche Kultur beherrſcht,

der unſerer Sittlichkeit den feſten Kern, unſerem Hoffen

das feſte Ziel gegeben hat, er ſollte ein Mylhus ſein
wie Theſeus oder H rakles? Das ſind Phantaſien,

mit der Miene der Wiſſenſchaftlichkeit vorgebracht, und
doch gerade von der wiſſenſchaftlichen Theologie längſt
abgetan und als nichtig erwieſen. Sein Wandel unter
den Menſchen, ſeine Worte, ſeine Handlungen ſind un
widerleglich bezeugt. Aber faſt höher noch als dieſe
geſchichtlichen Zeugniſſe und Quellennachweiſe ſteht
uns die grandioſe Tatſache ſeines weltgeſchichtlichen
Wirkens. Solche Macht kann nicht von einem
Phantom ausgehen, ſolche Wunder kann nur eine
Perſönlichkeit vollbringen, deren gottgeborene Gewalt
ſich auf ihre Umgebung übertrug und die dann keine
Macht der Erde mehr in ihrem ſiegreichen Vordringen
und Fortwirken aufzuhalten vermochte.

Heute, am Oſtertage, mag uns das mit doppelter
Stärke zum Bewußtſein kommen. Jn der Oſter
botſchaft empfangen und empfinden wir die über das
Jediſche hinausreichende Hoffnung, die uns durch
unſer Erdenwallen tröſtlich geleitet. Wer möchte das
Wunder entbehren, wer das Wunderbare aus unſerem
Leben ſtreichen? Armſelig wäre es um uns beſtellt,
wenn unſer Gedankenkreis nur das umſchlöſſe, was
ſich verſtandes mäßig begreifen läßt. Wir ſehen doch
nur Wirkungen, nicht aber den Urſprung der Dinge,
und jede Gedankenreihe, die uns über das Endliche
hinausleitet, führt uns an die Pforte des Unbegreif
lichen, des Wunders.

Auch das Erwachen des vielgeſtaltigen Lebens um
uns her im warmen Strahl der Frühlingsſonne, die
uns immer aufs neue begeiſternde Auferſtehung der
Natur iſt ein ſolches Wunder. Mögen auch Botaniker
und Zoologen, Chemiker, Phy iker und Aſtronomen
uns ſcharfſinnig und einwandfrei den Wandel der
Jahreszeiten und den Werdegang des Lebens vor
demonſtrieren als die geſetzmäßige Ordnung der
Dinge, wer gab dieſe Geſctze, wer ſchuf dieſe
Oednung?

Und wer lenkt die Seelen der Menſchen Aus dem
Drängen der ſo klug und geiſtesſtark ſich dünkenden
Zvweiſler und VLeugner iſt für viele eine Auferſtehung
des Glaubens hervorgegangen, die auch faſt wie ein
Wunder erſcheint in der heutigen Zeit voll Unraſt,

uns ſo ſelten zur Einkehr in uns ſelbſt kommen
t.

te nicht gelebt haben Er

Honntkag, den 16. April 1911.

Eine ſolche Stunde der Einkehr ſollte auch unſeren
religiöſen und politiſchen Kämpfen zugute kommen.
Neben den Ewigkeitsgedanken des Ottert ages hält es

freilich ſchwer, den Tagesfragen den Reſpekt zu er
weiſen, den ſie für ſich beanſpruchen und durch ihr
Engreifen in unſer Leben ſich erzwingen. Aer wenn
wir in das Tagesgetriebe die oſterliche Feſtſtimmung
noch etwas nachklingen laſſen, wenn wir die innere
Bedeutung der O ferbotſchaft, die unverſiegliche
Lebenskraſt die ſie bringt, recht erfaßt haben, dann
muß das auch unſerer täglichen Arbeit zugute kommen
und ſie fruchtbar machen.
h h
Die Taktik der Konſervativen für die nächſten

Reichstagswahlen

geht jetzt, nachdem auch die Reden der Herren v Putt
kamer und v. Wedel Piesdorf im Herrenhauſe
darüber keinen Zweifel gelaſſen haben, offenſichtlich
dahin, durch Einſchüchterung der Liberalen für ſich
noch möglichſt gute Stichwahlchancen herauszuſchlagen.
Sie ſagen als überzeugte Gegner der Sozialdemokraten
wollen wir euch Liberale bei allen Stichwahlen unter
ſtüten, bei denen ihr mit den Sozialdemokraten im
Kampfe liegt; wie verlangen aber, daß ihr uns dafür
auch in allen den Stichwahlen wählt, die wir mit den
Sozialdemokraten auszufechten haben. Wenn ihr das
nicht wollt, ſo werden wir unſeren Wählern wohl oder
übel Stimmenthaltung empfehlen müſſen. Die Konſer
vativen, die dieſe Taktik vorhaben, vergeſſen dabei nur
eins daß die Waffe, die ſie hier gegen den Liberalismus

ſſt. Sie würden damit zwar vielleicht in einer Reihe
von Wahlkreiſen den Liberalismus ſchädigen, aber ſich
bei einer Unzahl ihrer eigenen Wähler ſelbſt den Nimbus
nehmen, daß ſie die einzig wahren und konſcq ſenten
Bekämpfer der Sozialdemokratie ſelen und daß ſie kein
lebhafteres politiſches Ziel hätten als die Vervichtung
des „Umſturzes“, der „Partel der Revolution“. Nun
wird zwar die konſervative Parteileitung im gegebenen
Falle ſagen: die Liberalen ſind den Sozialdemokraten
gleich zu achten, weil ſie uns nicht in der Stichwahl
unterſtützen wollen aber der konſervative Durchſchnitts
wähler, der doch auch die lebhaften Gegenſätze zwiſchen
den Sozialdemokraten und den Liberalen in ſeinem
Wahlkreiſe kennen gelernt hat, wird darauf antworten,
daß man den Liberglen und den Sozialdemokraten
vernünftigerweiſe doch nicht in einen Topf werfen kann,

und gerade aus ſeiner naiven Gegnerſchaft gegen die
Sozialdemokratie heraus wird er ſich ſagen, daß ſeine
Parteileitung es mit dem Kampf gegen den Umſturz
doch nicht ſo ernſt meinen könnte, wenn ſie aus irgend
einer politiſch taktiſchen Erwägung heraus der Sozial
demokratie zu Mindats erfolgen verhilft. Für das
Prinzip Auge um Auge, Zahn um Zahn hat wohl der
fanatiſierte Bündler, der eingefuchſte konſervative und
antiſemitiſche Parteimann Sinn, aber nicht der ſchlichte

Wähler, der es nicht begreifen wird und der unſicher
an ſeiner Partei werden muß, wenn dieſe in ihren

bürgerlichen Geſellſchaft und des Staatsweſens bis
aufs Meſſer bekämpft, ihr dann aber Mandate zuſchanzt,
weil eine andere Partei ſich angeblich gegen die Konſer
vativen nicht nett benommen hat. Wo bleibt da der
Patriotismus, wo bleibt die Königstreue, ſo wird man
in konſervativen Kreiſen fragen, wenn nun mit einem
mal die Kampfesfahne gegen den Umſturz zuſammen
gerollt werden ſoll! Und in welche komiſche Situation
würden all die königlichen und kaiſerlichen Beamten
kommen, denen bisher ſtets die bedingungsloſe Nieder

ſtimmung der Sozialdemokratie zur Beamten und
Staatsbürgerpflicht gemacht wurde! Wir haben es
ja dutzende von Malen erlebt, daß Beamte gemaßregelt
wurden, weil ſie von ihrem Staatsbürgerrecht Gebrauch
gemacht hatten, ſich der Stimme zu enthalten. Soll

haltung nunmehr zur Beamten und Staatsbürger
pflicht gemacht werden Und wer wird es übernehmen,
die abhängigen Leute jetzt dahin zu inſtruieren, daß es
nunmehr „patriotiſch“ iſt, ſich der Stimme zu enthalten

zu ſchwingen glauben, ein ſehr zweiſchneidiges Schwert

Reden zwar die Sozialdemokratie als den Feind der

denn dieſen Beamten dieſe früher verpönte Stimment
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und bei einer liberal ſozialdemokratiſchen Stichwah
garnicht etwa für den bürgerlichen Kandidaten einzu
kreten? Es leuchtet ohne weiteres ein, daß gerade die
zahlreiche Beamtenſchaft in der konſervativn Partei
der jetzt in Ausſicht genommenen Taktik der konſer
vativen Parteileitung mit den gemiſchten Gefühlen
gegenüberſtehen muß, und es iſt mehr als wahrſchein
lich, daß die Durchführung j ner Stichwahlparole,
wenn ſie erſt einmal praktiſch werden würde, in der
konſervativen Partei ſelbſt wie Sprengpulver wirken
müßte Denn wenn auch unverkennbar die Agrar-
demagogie in der konſervativen Partei die Führung
an ſich geriſſen hat, ſo find in derſelben doch immer
noch ſo viel altkonſervative, rein roy lliſtiſch. antiſozia
liſtiſche Elemente vorhanden, daß die Durchführung
jener nackten Vergeltungs und Verrungenierungstaknk
zweifellos auf ſehr lebhaften Widerſtand in den eigenen
Reihen ſtoßen würde. Die Wähler ſind eben keine
Maſchinen, die ſich bei den Stichwahlen wiſſenlos hin
und her ſchieben laſſen; ſie haben ſehr oft für die
„feineren“ taktiſchen Erwägungen ihrer Führer wenig
Verſtändnis. Das dürften die Konſervativen wohl
auch gewahr werden, wenn ſie, entgegen ihren politiſchen
Worten und Taten, einePolitik der mindeſtens indirekten
Unterſtützung der Sozialdemokratie treiben wollen.
Die Liberalen können daher der Entwickelung der Dinge
ohne Nervoſität entgegenſehen, und fie werden ſich in
der politiſchen Taktik die ſie einzuſchlagen haben, nur
von den politiſchen Notwendigkeiten, aber nicht von
irgendwelchen Drohungen beeinfluſſen laſſen.

Eine neue Rarotko Konferenz?“
„Die Quinteſſenz der Frage, ob eine Wendung in

der Marxokkopolitik im Sinne der Reviſion der Alge
ciras Akte bevorſteht oder nicht, ſcheint die allmählich
in allen Kabinetten durchbrechende Erkenntnis zu ſein,
daß die Abmachungen von Algeciras alliu ſehr auf
der Fiktion aufgebaut waren, es könne in Maroklo mit
einer wirklichen und vollen Souveränität gerechnet
werden.“ An dieſen urlängſt gefallenen Ausſpruch
eines hohen deutſchen Würdenträgers und Mitglieds
des Bundesrats anknüpfend, ſchreibt die „Mil. pol.
Korreſpondenz“ auf Grund einer beſonderen Jnfor
mationsgebung weiter

Daß noch der Sommer 1911 den Zuſommentritt
einer Reviſions konferenz über die Marokkofrage bringen
kann, darf als nicht ausgeſchloſſen gelten. Die aus
franzöſiſcher und ſpaniſcherd utigtive hervorgegangenen
Beſprechungen zwiſchen Herrn Cambon und
Herrn v. Kiderlen-Waechter einerſeits und
zwiſchen unſeren Pariſer und Madrider Ver
tretern und den dortigen Kabinettchefs andererſeits
haben u a. ergeben, daß Deutſchland ſich möglicher
weiſe mit einer gemeinſamen franzöſiſch
ſpaniſchen, über die Beſtimmungen von Algec ras
hinausgebenden, zeitlich genau zu begrenzenden Aktion

gegen Fez einverſtanden erklären würde,
vorausgeſetzt, daß wir hierbei gewiſſe ganz ſichere
Kautelen erhalten. Selbſt gegen eine vorüber
gehende Beſetzung von größeren Teilen des Sulta
nats ſcheinen in Berlin keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten zu beſtehen. Eagland würde ſich,
ſchon im Hinblick auf das Abkommen von 1904 den
beſonderen Wünſchen Frankreichs in dieſer Richtung
anſchließen. Alſo die genannte Korreſpondenz, die
noch hinzufügt: „Das Vertrauen in Herrn v. Kiderlen,
daß wir in einer marokkaniſchen Neuordnung der
Dinge gut fahren werden, iſt allgemein. Man ſieht
in dieſer Hinſicht den von ihm 1909 mit Geſchick und
Würde erledigten Caſablanca Fall als eine freundliche
Präzedenz an.

Aus der Diplomatenſprache in das gewöhnliche
Deutſch übertragen heißt das, Deutſchland gibt das
Algeciras Abkommen völlig preis und läßt Spanier
und Franzoſen in Marokko gewähren. Nachdem
Deutſchland in der Vereinbarung mit Frankreich vom
9. Februar 1909 ſchon ſeine völlige politiſche
Intereſſeloſigkeit an Marokko ausgeſprochen und das
Vorwiegen der franzöſiſchen Intereſſen betont hatte,



iſt das jetzige weitere Zurückweichen von dem früher
eingenommenen Standpunkt nur erklärlich. Wozu

braucht es da noch des Poſſenſpiels einer neuen Kon
ferenz, die mit den Gebühren der dazu verſammelten
zünftigen Diplomaten viel zu hoch bezahlt wäre

Falls die Mitteilungen der „Milit. polit, Korr.“
richtig ſind, muß man wirklich geſpannt darauf ſein,
wie unſere Regierung ſich die Wahrung der deutſchen
wirtſchaftlichen Jatereſſen angelegen ſein laſſen will,
wenn Marokko politiſch von Franzoſen und Spaniern
aufgefreſſen wird.

Uber die Lage in Marokko liegen folgende
Meldungen vor: Aus Fez wird der „Ager c Hvas“
gemelbet: Die vom Sultan mit beträchtlichen Opfern
angeworbenen berittenen Beni Uriani plünderten
mehrere Läden und raubten eine Karawane aus, was
unter der Bevölkerung von Fez große Beunruhigung
hervorrief. Die Konſuln Deutſchlands, Frankreichs
und Englands hielten mit dem Gouverneur Hadſchi
Hamed, dem Sohne El Mokris, wiederholte Be
ratungen über die zu ergreifenden Maßregeln ab.
Es heißt, daß der Gouverneur eine wenig entgegen
kommende Haltung zeigte.

Die Winzerunruhen in Frankreich.

Am Mittwoch haben ſich die rebelliſchen Winzer des
Marnediſtrikts zu neuen Gewalttaten hinreißen laſſen,
die die Behörden nötigten, nunmehr militäriſche Unter
ſtützung in großem Maßſtabe heranzuziehen. Der
Ausſchuß des Winzerverbandes hatte eine
Kundgebung veröffentlicht, in der ſämtliche Be
hörden der welnbautreibenden Gemeinden der Cham
pagne ſowie die Räte des Arrondiſſements und die
Generalräte aufgefordert werden, zu demiſſionieren,
und an alle Winzer die Aufforderung gerichtet wird,
die Zahlung der Steuern zu verweigern. „Trotz ber
Abſt mmung im Senat“, heißt es in der Kundgebung
welter, „wollen wir, daß unſere weinbau
treibende Champagne abgegrenzt bleibt.
An den Winzern liegt es jetzt, ihr Achtung zu ver
ſchaffen.

We die Winzer das auffaßten und wie ſie ihrer
weinbautreikenden Champagne „Achtung“ verſchafften,
darüber geben folgende Telegramme Auskunft:

Epernay, 13 April. Das Schauſpiel, das Ay
geſtern nachmittag bot, war ſchrecklich Die Flammen

derin Brand geſteckten Häuſer beleuchteten Stätten
der Gewalttaten und Plünderungen Arx ver

ſchiedenen Orten ſtritten ſich die Plünderer um die Beute.
Ein ſcharfer Geruch erfüllte die Straßen, in denen der

Wein in Strömen floß. Dieſe Sjenen dauerten bis
zum Abend, und ſelbſt um 19/3 Uhr nachts verſuchte man
noch ein Haus in Brand zu ſtecken. Zwiſchen den Soldaten
und der Menge kam es namentlich vor den geplünderten
Häuſern zu zahlreichen Zuſammenſtößen. Die einen ver
ſuchten, mit Champagnerflaſchen zu entfliehen, andere
wieder trachteten, ihnen dieſe zu entreißen. Von den ver
brannten Häuſern ſtanden am Abend nur noch die vier
Mauern. Straßen und Brücken ſind militäriſch bewacht,
Patrouillen durchſuchten die Vorüberkommenden, nahmen
ihnen die geſtohlenen Champagnerflaſchen ab und verjagten
die letzten Plünderer, die noch nach irgenwelcher Beute in
den Trümmern ſuchten. Jn Epernay wurden in einem
einzigen Hauſe 71 Stück Wein ausgelaſſen. Durch die
Schüſſe der Kavalleriſten wurden mehrere Leute verwundet.
Am Abend bezaben ſich viele Einwohner nach Ay, um die
Stätten der Plünderung in Augenſchein zu nehmen. Auf
den Straßen begegneten ſie zahlreichen Trunkenen,
jeder mit geſtohlenen Champagnerflaſchen in
den Taſchen. Jn Epernay ſelbſt war am Abend alles
ruhig. Es kommen immer neue Truppen an, die ſtrenge
Vorſchriften zur Aufrechterhaltung der Ordnung erhalten
haben. Heute früh werden zwölftauſend Mann in
Epernay ſtehen.

Epernay, 13. April. Um 1 Ußr früh erklärte der
Präſekt, die Lage ſei jetzt ruhiger, da der Hauptherd der
Bewegung Ay durch die Truppen geſäubert ſei. Während
des geſtrigen Vorgehens der Truppen gegen die Plünderer
in Ay wurde ein Rittmeiſter durch einen Steinwurf am
Kopf ſchwer verletzt, auch vier Kavalleriften wurden
verwundet.

Epernay, 13 April. Die Winzer plünderten heute
vormittag einen Weinkeller in Vinay aus. Die Truppen
mußten, ehe ſie die Demonſtranten vertreiben konnten, eine
Barrikade gerſtören.

Reims, 13. April. Die Winzer verbarrikadierten
heute das Dorf Venteuil, ſo daß es die Truppen erſt nach
einiger Zeit beſetzen konnten. Die telegraphiſche und tele
phoniſche Verbindung mit Venteuil iſt unterbrochen, da die
Drähte bei Reuil zerſchnitten worden ſind. Gegen eine
Dragonerpatrouille wurden Revolverſchüſſe abgegeben,
die jedoch ihr Ziel verfehlten.

Paris, 18. April. Zur Stunde iſt das geſamte
Weingebiet der Champagne ausreichend militäriſch
beſetzt, und der Kommandierende General Goraud, der
im Verein mit dem Präfekten Chapron die Dispoſitionen
geleitet hat, konnte abends hierher berichten, daß jede
fernere Vewegung energiſch unterdrückt werden könne.
Als erſten Erfolg konnte der General melden, daß der
Aufſtand in dem O te Ventenil bei Epernay ohne Blut
vergießen beendigt worden iſt. Dort hatten die
Winzer aus Karren, Bündeln von Rebenpfählen und
Balken Barrikaden gebaut, die fie in Brand ſteckten,
als Truppen eintrafen.
drähten wurden errichtet. Der Offizier, der die Truppen
abteilung kommandierte, brachte die Winzer wieder zur
Vernunft, ſo daß ſie ſelbſt die Barrikaden wegräumten.
Der Präfekt hat entgegen den Ratſchlägen der Parla
mentarier den Haupträdelsführer der ganzen
Meuterei Moreau verhaftet, und das ganze Komitee,
dem dieſer Vorſtand angehört, ſoll feſtgenommen werden.
Jm ganzen Weingebiet wurden etwa vierzig

können. Bei ber je gelt

Auch Barrikaden aus Telephon

Perſonen verhaftet, davon vierundzwanzig allein in
Reims Die meiſten Verhafteten hatten Beute von den
Plünderungenbeiſich: Bronzen, Gemälde uſw. Korps
chef Goirand iſt darauf vorbereitet, den beabfichtigten
Marſch der Winzerwaſſen gegen Reims aufzu
halten und trifft insbeſondere Maßnahmen zum Schutze
der Chefs der Weinlagerhäuſer von Rilly, 30 Kilometer
von Reims, Das Militär leiſtete auch dei der dortigen
Verbarrikadierung der Weinläger Hilfe. Jn Ay allein
wird die Zahl der zertrümmerten gefüllten Flaſchen auf
ſechs Millionen veranſchlagt. Der Präfekt Chapron, be
fragt, ob bald Beſſerung der Lage zu erwarten ſei, er
widerte: „Nein, im Gegenteil Vor Epernay haben die
Aufftändiſchen, wie der Draht weiter meldet, ſämtliche
Telephon und Telegraphendrähte durchſchnitten, ſo daß
der Unterpräfekt ohne Nachricht aus der Umgegend iſt.

Die parlamentariſchen Vertreter des
Marnedepartements mit Léon Bourgois an der
Spitz, haben an den Winzerverband in Epernay ein
Telegramm gerichtet, in dem ſie ihn beſchwören, gegen
alle Gewalttätigkeiten Einſpruch zu erheben und die
Winzer daran zu erinnern, daß der Erfolg jeder ge
rechten Sache auf der Achtung vor den Geſetzen beruhe.

Die Deputierten des Marnegebietes beſchloſſen, am
Donnerstag in ihr Departement zu reiſen und zu ver
ſuchen, die Bevölkerung zu beruhigen.

Der Miniſterrat trat Mittwoch abend aus An
laß der Ereigniſſe im Marnedepartement zu einer
Sitzung zuſammen, in der er beſchloß, dem Marne
präfekten alle erforderlichen Truppen zur Wiederher
ſtellung der Ordnung zur Verfügung zu ſtellen. Der
Präfekt verfügte über acht Regimenter Kavallerie und
drei Regimenter Jafanterie. Vier weitere Regimenter
Kavallerie und drei Regimenter Infanterie gingen un
verzüglich in das Marnedepartement ab. Jn Ay konnte
am Abend nach Ankunft ausrelchender Fußtruppen
die Ruhe ohne Blutvergießen wiederhergeſtellt werden.

ch n z z„cccccvv
Politische Cebersicht.

Geſterreich-Angarn. Die erſte Seſſion des
bosniſchen Landtages iſt durch kaiſerliches Dekret
am Mittwoch geſchloſſen worden.

Rußland. Die Reichs duma beriet am Mittwoch
in micht öffentlicher Sitzung das Rekruten kontingent
für 1811. Der Berichterſtatter führte aus, das Kriegs
miniſterium fordere für Heer und Flotte im ganzen 455
Millionen Rubel, das ſeien 16535009 Rubel weniger als
im Vorjahre. Die Duma habe vor drei Jahren auf die Not
wendigkeit einer neuen Wehrpflichtordnung hingewieſen
Jetzt ſei eine ſolche eingebracht und von der Staatsverteidi
gungs kommiſſion begutachtet worden; ſie werde noch in
dieſem Jahre von der Duma beraten werden. Der Ge

hilfe des Kriegsminiſters erklärte, der Vollbeſtand
der Armee habe in keinem Jahre erreicht werden

uden Wehrpflichtordnung wäre
das nur mönlich bei einer Erhöhung des Rekrutenkon
tingents. Die neue Wehrpflichtordnung biete einen
Ausweg, der die Bevölkerung weniger belaſte. Es ſei
wünſchenswert, daß die Duma die Wehrpflichtfrage nicht
ſpäter als zu Anfang der Herbſtſeſfion erledige, da die neue
Ordnung dann ſchon auf die Rekeutierung für 1912 An
wendung finden könnte. (Beifall) Der Gehilfe des Chefs
des Marine Generalſtabes wandte ſich gegen den
Vorſchlag des Kadetten Babjanski, das Flottenkontingent
um 1000 Mann zu vermindern. Der Rekrutenbeſtand der
Jlotte ſei ſeit Jahren auf 9595 Mann feſtgeſetzt, worauf
das Marineamt beſtehen müſſe. Sam uß lowski (Rechte)
wies darauf hin, daß der Grund für den Fehlbeſtand
an Rekruten hauptſächlich in der Umgehung der Wehr
pflicht durch die Juden läge. Jm Jahre 1910 ſeien 20 352
Juden einberufen worden, von denen 11230 fich nicht ge
ſtellt hätten, während von 325 733 Ruſſen nur 1441 fehlten.
Markow (Rechte) führte aus, die Wehrpfricht der Juden
ſei für die Armee von Nachteil. Es ſei eine Geſetzvorlage
nötig, welche die Juden vom Militärdienſt ausſchließe,
Der Berichterſtatter erklärte, die Staatsverteidigungskom
miſſion finde keinen Grund, die Frage des Erſatzes der
Armee mit der Nationalitätenf age zu verquicken. Den
Antrag Babjanski lehne er ab, Die Duma beſchloß darauf
die Dringlichkeit der Vorlage und nahm ſie in allen drei
Leſungen ohne Abänderungen an.

Spanien Am Donnerstag fand im Schloß zu Madrid
mit außergewöhnlichem Prunk die Feier der Fuß
waſchung ſtatt. Es was das erſte Mal, daß die junge
Königin dieſer Feierlichkeit beiwohpte. Ste fand im ſoge
nannten Säulenſaal in Gegenwart der Prinzen, Granden,
Hofchargen der Regierung, des diplomatiſchen Korps und
der hohen Geiſtlichkeit ſtatt. Der König und die Königin
wuſchen und küßten zwölf armen Männern bezw Frauen
die Jüße. Hofherren und Damen hielten ein ſilbernes
Becken mit Handtuch. Hierauf fand im Saal die Speiſung
der Armen ſtatt. Die Herrſcher trugen eigenhändig die
Gerichte auf, die von Granden hHerbeigetragen wurden.
Der König begnadigteelf zum Tode Verurteilte;
er breitete die Hände über die Todesurteile aus und rief
„Jch verzeihe euch, ſo wie auch Gott einſt mir gnädig ſein
möge!

Türkei Aus Albanien liegen heute wieder Mel
dungen über neue Zuſammenſtöße der Truppen
mit den Aufſtändiſchen vor. Lewſi Bei teilt in
einem amtlichen Telegramm aus Schkodra mit, daß
Muhieddin Bei die Höhen von Hoti genommen und
dort ein feſtes Lager bezogen hat. Das Telegraphenamt
von Kaſtrati hatte eine Betriebsſtörung, die nun beſeitigt
iſt. Etwa 1500 Aufſtändiſche haben mit den Niſamiſchen
Truppen den Kampf bei Spitſchanik aufgenommen.
Die Truppen Nizams flüchteten nach Spitſchanik, und es
blieben an hundert Tote und viele Verwundete auf dem
Schlachtfelde. Die Miriditen, der mächtigfte albaneſitſche
Stamm, einigten ſich mit den Aufftändiſchen zur gemein
ſamen Aktion. Kupmik, das in der Nähe von Skadar liegt,
haben die Aufſtändiſchen nach blutigem Kampf erobert.
Jetzt iſt die ganze Ungebung von Sakadar in den Händen
der Aufſtändiſchen. Die Meldungen verſchiedener
Blätter über die angeblich bevorſtehende Abfahrt
von italieniſchen Freiwilligen nachAlbanien werden von der „Agenzia Stefani“ erneut

entſchieden dementiert. Es würden keinerlei Verſuche
gemacht, Anwerbungen vorzunehmen, die Regierung
würde ſolche Verſuche auch ſofort unterdrücken.
Aus Smyrna ſiad nach der „Agence d' Athenes“ Rach
richten über die zunehmende Verſchärfung des
Boykotts gegen die Griechen eingetroffen. Die
griechiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften ſtellen die Fahrten nach
Smyrna ein, da die griechiſchen Schleppdampfer, Laſtkähne
und Arbeiter im Hafen am Dienſt verhindert werden. Jm
Innern Anatoliens iſt die Lage noch ſchlimmer Die
Türken begehen Akte des Vandalismus. Die türkiſche
Preſſe ſtachelt die Leidenſchaften der Boykottierenden auf.
Die Lage der griechiſchen Arzte in Kaſſaba, Magnefia und
Denizli wird unerträzlich. Der Aufſtand in Arabien.
Nach einer Depeſche der Oberkommandanten der Expedition
im M men rückte eine zweite Truppenkolonne, welche von
Taas her marſchierte, in Sanga ein. Jn der Gegend ſüdlich
von Sanaa iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. Die türkiſchen
Blätter erklären auf Grund von Mitteilungen des
Miniſteriums des Jnnern die Meldungen des „Reuterſchen
Bureaus“ über große Schlappen der türkiſchen Truppen in
Yemen für unbegründet.

h G
Dentſchland.

Berlin, 15. April. Wie aus dem Achilleion ge
meldet wird, nahm am Gründonnerstag die Kaiſer
liche Familie mit Umgebungen das Heilige Abend
mahl. Militäroberpfarrer Goens vollzog die heilige
Handlung. Die Königinmutter Alexandra
von England iſt am Donnerstag nachmittag 4 Uhr
auf der Königsjacht „Viktorig and Albert“ vor Korfu
eingetroffen. Der Kaiſer und der König von Griechen
land ſtatteten der Königinmutter an Bord ihrer Jacht
einen einſtündigen Beſuch ab. Gegen Mittag hatte
die griechiſche Königsfamilie die Tempelausgrabungen
in Garitza beſichtigt, wo weitere Stücke der Gorgo
gefunden wurden.

(DerStaatsſekretärdes Auswärtigen
Amts Herr v. Kiderlen-Waechter) hat einen
kurzen Oſterurlaub angetreten.

(Zum Fall Jatho.) Die Vertretung der
evangeliſchen Gemeinde in Köln hat als Vertreter
bei den Verhandlungen des Spruchkollegiums in
Sachen Jatho gewählt Radecke und v. Reck
linghauſen. Beide Vertreter gehören der kirchlich
liberalen Richtung an. Die Hauptverhandlung über
den Fall Jatho findet Ende Mal in Berlin ſtatt.

den Provefahrten vornehmen.
Schiff ihrer Klaſſe vom Stapel gelaufen, wird aber als
erſtes in das Probefahrtsverhältnis eintreten. Die
Aktiengeſellſchaft Weſer, welche mit „Weſtfalen“ als
erſte deutſche Privatwerft ein Dreadnougthſchiff fertig
ſtellte, hat von den erſten fünf Linlenſchiffen dieſes
Typs zwei gebaut.
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Kirchen Familienngchrichten.
Sonntag den 16. April (1. Oſter

feiertag) predigen
Azuwmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Montag den 17. April (2, Oſter
feiertag) predigen

Neunarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Beichte und Abendmahl
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Als Verlobte empfehlen ſich
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2 Falix Schmidt.
O Merſeburg Oſtern 1911.
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Am Karfreitag nachmittag ent:
sehlief sanft nach langen, in Geduld
ertragenen Leiden meine liebe Frau,unsere herzensgute, treusorgende
Mutter, Gross- und Schwiegermutter

Frau Minna Hoffmann
geb. Kindmann

im 56. Lebensſahre.
Halle a. S, den 15. April 1911.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen:
e Hoffmann, Schueidermefster.

ſenerDonnerstag Vormittag entriss uns der
bittere Tod unseren guten lieben

Hermann
im 15. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Naehrieht mit der Bitte um stilles Beileid

Merseburg, den 15. April 1911.
Die trauernde Witwe Hedwig Waſchan
Fritz Waſchan, Richard Waſchan
Die Beerdigung findet Sonntag nach-wittag 2 Uhr vom städtischen Frieahote

S
e

S
Nach Gottes Ratſchluß verſchied

nach langem Leiden im 85. Lebens
jahre unſer guter Pflegevater und Groß
onkel, der beritt. Steueraufſeher a D.

Albert Bumke.
Um ſtilles Beileid bitten

A Foxck u. Frau.
Beerdigung am 1. Feiertag s Uhr

vom Trauerhauſe Marienſtraße 3.

1 Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör zu verm 1. Juli zu bez.

Revnſir 10 part
Freundl. ung. möbl. Zimmer

eoti. mit Schlafzimmer zum 1. 4 gewünſcht.
Preis Offert unter M a. d. Exv d. Bl

2 Läden
mit oder ohne Wohnung, zu jedem Geſchäft
paſſend, ſofort zu beziehen. Zu erfr. bei

H. Preſch, Roßmarkt 2.

SÖAWGÖ eDrei grosse Mellerräume
zu Buraktraße 18.Jm vollen Betriebe beſinoliche

Buchbinderei mit Ladengeſchäft

und allem Zubehör iſt ſofort zu verpachten.
Karl Kundt.

Gut erhaltener Sportwagen
ſowie Kinderſtuhl

zu verk Weißenfelſer Str. 31, II.

Kaninchen
zu verkaufen Ober Altenburg 30.
Toehrore Tiegenſammer
n zu verkaufen Amtshäuſer 4
n Paar große Lirferſhweine

zu verkaufen Benenien 5
Tweſ fette Sehwoino

zu verkaufen Friedrichstr 3
20 Sie Kleine Gänse

Verlobte,(IIn, Kunze u, Frau
Henriette geb. Becker.

Merseburg a/S. Braunschweig.

Ostern 1911.
Merseburg a/S., Ostern 1911.
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G 29900290006Statt Karten. 0e Die Verlobung unserer Kinder 1ſ t z e 8 Cinophon- -Theuter

s Margarete u. Franz argarete erg s ierlauben wir uns gute den Franz Mäting, Lehrer c erce urg.

S P. Berge, lehrer F. Müting Verlobte e e en 8
S e Merseburg. Aschersleben. Sund Frau. und Frau. s 75 Je Ostern 1911. 59 rosseMerseburg. Weissenfels. 9 Culg Vorstellune 5eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereeereeereh Begin Ferriaz u 92

W s 8 u s 8Statt Karten. e SDie Verlobung unserer Tochter Winterbilder in Gber 43Elisabeth mit dem Kaufmann Elisabeth Schäfer 2. d Darin Hochland. 9
Herrn Willy Becker, Wanzleben, Willy Bockor 8 8 un t 8
beehren wir uns ergebenst o e eine Minen aB.e e i Wehen vunm 5p Schäfer Frau Moerseburg. Wanzleben, 4. Der Heine Rektungsengel. S

3 e dungen

J 5 Drama.ne vG e e e n r r n en 8 e in Ehrenhaudel. Tr 8
Verlobungs- Anzeige. G Hat Pwberton, Sie l. 8

b l deind l S un n LetagetDie Verlobung ihrer Tochter 9 9 verliebte Farmer.

i aufma iſch.Arts mit dem Kaufmann Marta Kunze w. le Jaynart
Herrn Willi Behrens be- 9 Zam Wagenehren sich ergebenst anzuzeigen. Willi Behrens 69 Die Direktion

600090Mietsverträge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube 9.

S Thüringer Hof.Angenehmes ger

Oſterfetertage von früh an

an Speckkuchen.Von altersher gut empfohlenes und bewirtſchaftetes erſtklaſiges S

t i u Plan r e uen bittet

ne Bewiſſch aftung.

m
i. V F. Vater Preußiſcher

Habe mein Malergeſchäft nach

Algrube verlegt.

Th. E. Blehsenschuss.

III

Was es tpartes und neues in

Hütengibt, finden Sie bei mir in unendlicher Auswahl zu ſoliden
Preiſen am Lager.

gut ausgeführt. Kl. Ritterſtraße 13.
Mitglied des Rabattvereins.

C es

Umarbeitungen mund Veſtellgetgen B. Pulver nacher
werden bekannt Damenputz,

000000 Beamtenverein.Sonnabend den 22. April l. Ja abends
8 Uhr, im „Tivoli“

Bunter Abend
muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge,

Theater und Tänzchzn)
Der Vorland.

Achtung!Zum Roland
Heute Dröſff nung meiner neureno

vierten KegelbahnGeſchäft iches Kegeln.

Peuer-
S Berſichernugs-Bertretuung f. Merſeburg
F und Umgegend an kätigen Herrn zu
R vergeben. Beſteh Geſchäft wird überG

Habe noch
n en Anderen Gang m Ohzthäunen

jedes Paket

jut verpachten. (Größe 160 [Dm, 20 Mark)
Robert Sternberg. Lennger Str. 30.

S wieſen. Offerten unter V R 6671
S an Rudolf Moſſe. Halle a S.

Möhboltischler gesucht
Ernſt Aug. Malvricht

Dr. Gentner's einVeilchenseifenpulver aufsGoldperle e en ne u
enthält ein praktisch. Geschenk

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner, Göppingen,

W S 8 Petschafte,
W Siegelmarken etc.

liefert JB ne v
r

r

e

J
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Dandetes ehrliches Nidchen

wird geſucht Sreite Str. S.
Am Sonntag auf dem Ruand t ovlage

ein goldenes Armband mit blauem Stein
verloren worden. Abzugeben gegen Be
lobnung Stein r. Z vart.

Sehluss

Man achte
e beim Einkauf

auf den re
„„Goldperle““a Sehhtemarke
„„Kaminfeger“gen Valdmeſſter

empfiehlt

Kein nberes Probuſt

erſetzt GumiolPolitur!
zu verkaufen Menſchan 10.

18 Stek. Kleine Gänse
zu verkaufen Menſchau Nr. 4.

HermC. Heuschkel, Leunger Str. 12 ich Kupper, Central Drogerie.

Lackfabrik Curt Gündel, Dresden 30.Jn Merſeburg in folgenden Drogerien:
Weniger NeumarktDrogerie.

der
Anzeigen-Annahme

für den „Correſpondent“

9 9 Uhr vormittags,Jm Intereſſe der Auftrag 9
geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.Grössere Anzeigen 9
wolle man am Tage vorher auf
geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition
des „Zerſeburger Correſpondent“.



Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

B. Lehmann, Breite Str 19.
ff. Rindſleiſch a Pfd. 70 Pfg.

Schweinefleiſch a. Pfd 70 Pfg
fr. geh. Rind und Schweineſleiſch

a Pfd. 80 Pfg
fr. hausſchl. Wurſt n Pfd, 80 Pfg

Rottstät, vie dito Shase

Prima
Rindfleisch,
Kalbfleiseh.

Scehweinefleisehb,
Hammelfleiseh,

Kassler Rippespeer,
ff. Aufsehnitt,
feine Wurstwaren,

Wilh, Pabst, Anah Mt 13

Empfehle meine an ſtrammer Packung
und in Güte nnübertroffenen

BF Achtung!
Ich spareReiſeſpeſen und bin daher in der Lage, jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten. Jch

afferiere me'ne rachtvollen, ſchönen, garantiert reinen Weine, wie folgt
Zoſelwein, von 60 Pfg pro Flaſche an,

von 70 Pfg pro Flaſche an,
ote n. Bordeanrwein, von 80 Pfg. an,
tal. Hlutwein, ſüß, rot, von 80 Pfg. an,
arragong Portwein, Sherry, Radeira etr. von 80 Pfg pr. Fl. an,

z garantiert Fraſchengährung, inkl. Steuer von Mk. 8, an,
ognar urd Rumverſchnitt, von k. 1,25 p. Ltr. an,

Scht frauzsſ. Cognar (Originalflaſche), inkl. Steuer, von k. 8,25 an,
a Kiſten von 12 Flaſchen aufwärts, gegen Nachnahme des Betrages.

Oskar Pollen, Wein-Sroßhandlung, an Jene es

Teſuanhrng
Weise gestattet.

Möbel
Wohnungs- Einrichtungen ar.

Herren- und Knaben- Konfektion
Federbetten

Damen Garderobe, Kleiderstoffe, Tischdecken
Teppiche, Gardinen, Schuhwaren, Kinderwagen

Sichmann s Co.
ſtetes ung grösstss Varea- end Höbel- haus

nur Grosse Ulrichstrasse 51
Eing. Schulstr. (Kalsersäle)

Halle a. S.
z h

Braunschweiger
Gemüse- Konserven

2 Pfd. 1- Pfd.
Doſe Doſe
von vonPr. StangenSpargel 115 an 65 an

Schritt Spargel 66 88
Erbſen 40 265NKarotten)] 82Gem. Gemüſe (Allerlei) 68 35

„Schnittbobnen 80 22
Spinat, extrafein 382Kohlrabi in Scheiben, 35 24
Braunkohl (Grünkohl) 834 24
Ragout fin von Cham
pignons Pfd. 40 Pfgſowie Blumenkohl, Rosenkohl, Sellerie,

Teitower Rübchen, Tomaten-Puree, Pfiſter-
Unge, Steinpilze, Champignons, Norcheln.

Bitte verlangen Sio Prolsligte,

dän Mäſner hoh.
Markt 9. TelephonGrößtes

KonſervenSpezialGeſchäſt.

Saatkartoffeln,
frühblaue, Richters ovale

und Bisquit,
Up do date u. a.

verkauft
Freygang. Gr. Kitterſtroße 7.

Salut- Kartoffeln
verkauft

Freygang. Gr Ritterſttraße 7

Weinfechſer
in beſten Sorten ewpfi hlt
C. Heuschkel, Ieupaer Str. 12

Probieren Sie unſere peinlich ſauber
eingeſchlagene feinſte

Pflanzenbutter,
beſter Erſatz für Raturbutter,

1 Pfund nur 68 Pfg
Sie werden ſtaunen und wir haben einen

dauernden Abnehmer mehr.

Thüringer
Schokoladenhaus

Verkaufsſtelle:
Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 1

Pinsel, Farben, Firniss,
Lacke. Schahblonsen,

neueſte Muſter in größter Aus vahl. Für
Maurer vorteilhafte Bezugsquelle.

Rich. Kupper, Bern

Kinderwagen,
Sportwagen,

Neue mocderne Muster,
Erstklassige WabrikKate

bei sehr bescheidenen FPreisen.
3 Jahre Garantie für jedes Stück.

Wilhelm Köhler,
Goſthardisirasse 8.

Wollen Sie auf

Abzahlung
xaufen, o wenden Sie sich nur an das

Waren und Möbel Kredit Haus

dhert Bumenreſch
Halle 4. Gr. Alnchetr. 24 l. I II
Sie erhalten dort alles auf Kredit unter des

hueichtesten Zahlungebedingungen.

Anzüge, Paletots, Damen-Jacketts,
D. Kostümröcke XIeldersteſſe,

Sohuh

Naethers Kinder und Sporlwagen

sind allem voran?
Die grösste Auswahl in den

modernsten Farben und Passons
finden Sie zu den niedrigsten
Preisen im Kinderwagendepot von

Emil Pursche,
Neumarkt 14.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Haut-Bleich-
„ChlIoro bleicht Geſiereme kürzer Zeit rein t e

unſchädl. Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommer
jproßen, Leberflecke, gelbe Flecke, Hautunrein
Echt hIoro Tube 1. dazu gehörige
eilte 604 vom Laborat. „Leo“, Dresden
lich in Apotheken, Drogerien u. Parfün erien.

In Merſeburg Centraldrogerie Markt 10.

Gebrauchte

Pianino
zum Teil faſt neue, tadelloſe, ſehr wenig
benutzte Juſtrumente, habe ich als beſondere

Gelegenheltzlünfe

äußerſt preiswert, von Mark 300 an zu
rlanien Ich leiſte für jedes Jaſtrument

arantie.

Albert Hoffmann,
Piano-agazin,

Halle a S. Am Riebeckplatz Fernruf 2838.

Früh morgens,
mittags und abends ein Löffel wohl
ſchmeckende Kraft Leberthran Emulſion
(Fiſchermarke) iſt das beſte Nähr und
Kräftigungsmittel für ſchwächliche Kinder
ind Erwachſene Fl. 2,60, 2 und 1 Mark.

Emulſior I eießich. Kupper, un
Gemüſe

W und lumenſamen ader Fa. Ernſt v. Spreckelſen, Hamburg,

Banmmwachs, flüſſig und in Mengen.

Ia. Raffia Bast.Central DrogerieRich. Kupper, Markt 17.

S Hysienische
Bedarfsartikel a. Spülapparate
3 verlangen Sie Katalog l gratis

ohne Absendervermerk.
Leibbinden Katalog IIWöchnerinn.-Bedarfsart. Katalor M
Bruchbänder Katalog V
Damenbinden Katalog V

C. Klappenbach, Hahe a. S.Vlrichste.
il. Eingang vom Kauleaberg-

Wunderbaro Wirkung
hat Dr. Buflebs „ArnikaFrauzbrannt
wein“. Glänjend bewährt bet Rheumatis
nus! Unübertroffen bei Hagrausfall, Haar
ſpalte und Schuppen a Flaſche Mk.
u. 1,60 nur i. der Centr Drog Rich Kubber.

Billige

Tapeten
R huppen ne

Kopflanſe
vertilgt Kratz Fl. 50 Pfg. Alt-

Zahn-Atelter GOllly HMuder
Inh.l 5 k R b u R6 Sprechst. V. 9-—6

Markt 19, pt. Sonntags V. 9--1. hubert Totzke,

bewährt und wirkſam. Allein
Rich. Kupper, Centr Drog, Markt 17.

t Neue nad gebrauchte
Fahrräder, Wringma
ſchinen, ſowie alle Zu

Schlänche billigſt Reparatur Werkſtatt
R Güärtner, Unter- Altenburg 4

ERrikett,
w Ztr. 65 verkauftZir. 06 Pfa läh nherkrate 10.

zar. keimfähig, ſeit Jahren beſtens bewährt.

behörteile, Mäntel u.

Hierzu 3 Beilagern

e e
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 90.

Erſte Beilage.

Oſterfrende.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)

Gottlob, nun iſt dein Licht entglommen,
Das koſend in die Keime dringt
Willkommen, König Lenz, willkommen,

m Triller, den die VLerche ſingt,
m Liedchen, das die Droſſeln flöten,

Im Finkenruf und LArmnſelſchlag
Willkommen! Ach, du warſt vonnöten
Mit deinem hehren Feiertag!

Längſt hoben deine Schelmenwinde
Des Schlummers Winterdecken auf
Lichtgrüne Herzen treibt die Linde;
Die Primel knoſpt am Quellenlauf;
Das Gold der Tulpen leuchtet prahlend
Auf manchen Beetes Zirkelplan,
Doch alle Blüten überſtrahlend
Flammt ſchon am Rain der Löwenzahnl

Der Weidenkronen Silhouetten
Verhüllen ſich in S leiern fein
Des wilden Weines Rankenketten
Umſchimmert zart ein grüner Schein;
Quick aus des Frühtau's Demanttropfen
Blitzt froh erwacht die ſchöne Welt,
Daß alle Herzen höher klopfen,
Von Lebens hoffnung friſch geſchwellt!

Selbſt über fahle Grabeshügel
Haucht tröſtlich-ſüßer Veilchenduft,
Und Wölkchen ſtehn, wie Engel- flügel
So weiß, in blauer Himmelsluft!
Nun fern ein Glöcklein Dann allmählig
Brauſt voll der Erz'nen Feierklang
Erlöſte Herzen, jauchzt denn ſelig
Der Gottheit euren Oſterdankl
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Zum Kapltel „Friedhofsſkandale“

geht uns folgendes Schreiben zu:
Sehr geehrte Redaktion! Zu dem Artikel „Auch

eine Berichtigung!“ in Nr. 88 Jhres Blattes erſuche
ich Sie auf Grund des 8 11 des Preßgeſetzes um
Abdruck folgender

Berichtigung:
1. Jh hatte nicht einmal von Friedhofselend“ ge

ſprochen. Das Wort „Friedhofselend“ ſteht über
meinem 1. Attikel im „Sächſ. Tagebl in An
führungszeichen. Die Erklärung hierfür gibt
die dort ausdrücklich angezogene Flugſchrift des eban
geliſchen Bundes von E. Goes, die den Titel „Fried
e führt. Der Jnhalt meiner Darlegungen

eſtand darin, daß ich ſchrieb, wir Katholiken könnten
es uns nicht länger gefallen laſſen, daß man ſo täte,
als ob auf proteſtantiſchen Fiedhöfen keine Jntoleranz
vorkäme. Alsdann ſührte ich die 37 Fälle an.

2. Die Namen der proteſtantiſchen Pfarrer habe
ich einzig deshalb genannt, um eine leichte Kontrolle

Panlinenhof.
Roman von L. Marby.

(24. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jſ das alles, was du zu erwidern haſt?“ fragte

Fabian in vorwurfsvollem Tone, „und weißt doch, daß
mir Theodor im Laufe der Jahre eine unentbehrliche Stütze
geworden iſt, die wenn ich fie verlieren muß, mich zwingen
würde, Paulinenhof, mit allem was dazu gehört, zu ver
kaufen.

„Vater!“ Verſtändnisvoll ſtarrte Jrmgard ihn an.
Er lächelte ſchmerzlich: „Weiß Gott, was der ſchwere

Entſchluß, die Fabrik, mein von Vater und Großvater
ererbtes Befitztum, fremden Menſchen zu überlaſſen, meinem
Herzen koſten würde, aber

„Nie, nie darf das geſchehen, lieber Vater!“ rief Jrm
gard. „Unſer geliebtes Paulinenhof für immer verlaſſen,
ginge mir wie dir ans Leben! Außer Theo ſtehen dir ja
doch tüchtigte erprobte Beamte zur Seite, genügt ihre Zahl
nicht, ſo vermehre ſie, und,“ die Sprecherin ſchmiegte ſich
Jabian innig an, „rechnet mein Vater ſeine kleine Korre
ſpondentin für nichts Mit Freuden ſtellt ſie ihre ganze
freie e in den Dienßt ihres geſtrengen Herrn. Will
Theo fort, laß ihn gehen Mit meiner vollen Kraft werde
ich verſuchen, dir den Abtrünnigen zu erſetzen.“

nd die flüchtige Rührung, die ſich unter Jrmgards
warm beſchwörenden Ton in des Kommerzienrats Gefſichts
zügen malte, wich bei den letzten Worten wieder finſtrem
ſrre in ſeiner Stimme klang ein müder Klang, als er
agte:

„Jch erkenne deinen guten Willen dankbar an, mein
Kind, aber eine Kraft wie Theo zu erſetzen, vermagſt du
nicht. Dazu gehört ein in unſere umfangreichen kauf
männiſchen Unternehmungen vollſtändig Eingeweihter,
deſſen weitumfaſſende Kenntniſſe ihn befähigen, eines Tages
die Oserleitung des Ganzen zu übernehmen.

In Reimann glaubte ich mir einen tüchtigen Nachfolger
zu erziehen, Seit Grhard uns entriſſen wurde, iſt Theodor
in jeder Hinſicht bemüht, mir den ſchweren Verluſt wer iger
fühlbar zu machen. Seinem Fleiß, ſeinem Scharffinn ver
danke ich viel, ich habe ihn lieb gewonnen wie einen Sohn.
Der Gedanke an mögliche Trennung lag mir gänzlich fern.
Jch hoffte

Sonntag den 16. April
m iner Fälle zu ermöglichen. Jch arbeite nicht mit
e Fällen. Und wehe mir, wenn ichs getan

ätte!
3. Der Fall in Borne Beſtattung einer katho

liſchen Frau nicht in der Reihe, ſondern abſeits
am Ende der Reihe iſt weder durch die Erklärung
des Herrn Pfarrers von Borne erledigt, noch hat Herr
Pfarrvikar Hillmanns in Unſeburg ihn als „haltlos“
geworden bezeichnet. Was ich darüber geſchrieben
hatte ſtimmt aufs Wort und Herr Pfarrvikar H Il
manns (von dem ich den Fall nicht hatte) beſtätigt
das ausdrücklich.

4. Der Artikel meint: „Solange indes dieſe Beſtim
mung (es handelt ſich um den Miniſterialerlaß vom
30. Mai 1844) nicht geändert iſt, müſſen die Pfarrer

an dieſe halten. Iſt mir recht. Aber ſolange
n Lothringen und Oſterreich geſetzliche Be
ſtimmungen zu ungunſten der Proteſtanten beſtehen,
dürfen ſich die katholiſchen Pfarrer nicht danach
richten Warum ſpricht man denn nur hier von
„Jntoleranz“? Das heißt doch wohl mit zweierlei
Maß meſſen. Gerade dieſes wollte ich zeigen, und
nichts anderes.

5. Jh weiſe mit aller Entſchiedenheit zurück ich
hätte mir einen „unſchuldigen Kunſtgriff“ geleiſtet,
als ich ſchrieb, dem katholiſchen Geiſtlichen ſei das
Betreten proteſtantiſcher Friedhöfe unterſagt. Jch
ſchrieb für denkende Menſchen, die wußten, daß damit
nichts anderes gemeint ſein könne, als das Betreten
zur Vornahme von Amtshandlungen.

6. Zu dem „Herzenserguß des Paderborner Boni
fatiusblattes von 1862*, das mir nicht vorliegt,
ſchwieg ich aus einem ganz einfachen Grunde. Was
hat der mit den 37 Fällen zu tun Wenn ein katho
üſcher Geiſtlicher auf einem proteſtantiſchen Friedhofe
die Grabrede benutzt, um proteſtantiſche Lehren anzu
greifen, ſo muß er die Folgen ſür ſich tragen. Das
finde ich in der Ordnung. Aber deshalb kann man
doch nicht ohne weiteres jedem katholiſchen Geiſtlichen
die Grabrede uſw. verbietken. Jh möchte da an die
Konſeq tenzen erinnern. Wie ſteht es denn mit den
„Los von Rom Predigern in Oſterreich (Tirol

7. Man kann es der katholiſchen Kirche nicht
übel nehmen, wenn ſi nicht jede „Taufe“ als gültig
anſicht, nachdem proteſtantiſche Behörden z. B.
in Bremen die Guültigkeit gewiſſer proteſtantiſcher
Taufen für fraglich erklärt haben. Das iſt proteſtan
tiſcherſeits anderswo auch ſchon früher geſchehen.

8. Was „zur Kennzeichnung des Herrn
Schäfers und ſeiner Geſinnungs-
genoſſen“ mitgeteilt wird, läßt mich ganz kalt.
Das würde ſelbſt dann der Fall ſein, wenn ich das
Mitgeteilte zu vertreten hätte. Ausdrück wie „un
ſchuldiger Kunſtgriff“, „Rundfluch“ u. a. würden mich
einer Antwort überheben. Mein „Leiboraan“ iſt die

„Er iſt ein Undankbarer!“ fuhr Jrm zard heftig auf.
„O, du weißt nicht, was du ſprichſt! Hätteſt du geſehen,

wie ſchwer das Wort der Trennung ſich von ſeinen Lippen
losrang, du müßteſt gleich mir ſeinen Entſchluß verſtehen
und würdigen. Sein Mannesſtolz gebietet ihm, ein Haus
zu verlaſſen, wo jeder Tag ihn in Berührung bringt mit dir,
die du ſeine treue Liebe verſchmähſt!

„Das einzige, um was Theodor noch bittet, iſt eine
Unterredung mit dir. Jemgard, mein geliebtes Kind“, des
Kommerzienrats Stimme erſtarb gleichſam in einem zärtlich
flehenden Klang, „willft du Theos treues Harren belohnen,
mir den „Sohn erhalten

Jm Z mmer wurde es totenſtill. Jrmgards Antlitz
erſchien geiſterhaft bleich, in ihrem Hrn war ein Sauſen
und Brauſen, als müſſe es zerſpringen. Jetzt iſt er da, der
entſcheidende Augenblick. Nun darfſt du ihn nicht länger
hinzögern und bitten:

„Quäle mich nicht, gönne mir Zeit, gedulde dich noch.
Aber konnte, durfte ſie denn im Andenken an ihren

Erhard anders ſprechen, als
„Jh kann nicht Theo Reimanns Gattin werden, laß

ihn gehen, Herzvater! Ich bleibe ja doch bei dir, will mit
allen meinen Kräften ihn dir zu erſetzen verſuchen“.

Schon wollte das entſcheidende Wort ſich über die Lippen
drängen, als ihr Blick dem ihr zugewandten Blick des
Vaters begegnete. Heißer Schreck durchzuckte ihr Herz.
Wie alt und verfallen die teuren Geſichtszüge! Wie matt,
wie kraftlos lehnte die hinfällige Geſtalt im Seſſel. So
greiſenhaft, wie in dieſem Augenblick war er der Tochter
nie zuvor erſchienen! Großer Gott! Waren ſeine Tage
etwa gezählt? Wie, wenn durch ihr „Nein“ des Vaters
morſcher Lebensfaden noch vor der Zeit zerriß, hätte ſie
nicht unter ihren Selbſtvorwürfen zuſammenbrechen müſſen
Gabs da für ſie noch ein Bedenken Kindespflicht und
Kindesliebe heiſchten Opfer, ob ihr Herz darunter blutete,
ſie mußte es bringen. Minuten vergingen. Der Kommer-
zienrat wartete in Spannung auf ihre Antwort. Noch
immer ſaß ſie regungslos, wie ein Bild von Stein. Gr
wagte nicht mehr zu hoffen, da richtete ſich Jrmgard jäh
auf und ſtieß ſchwer atmend in heiſerem Tone kurz hervor

„Sage Theo, ich erwarte ihn.“
In Foabians Augen leuchtete es freudig auf.
„Dank dir, Jrmgard! Gott ſegne deinen Entſchluß,“

ſagte er bewegt, und als ſie nichts entgegnete, fügte er
hinzu „Jch will ja nur dein Beſtes, möchte mein Kind noch
glücklich ſehen an der Seite eines braven Gatten der gleich
zeitig im ſtande iſt, nach meinem Tode die Oberleitung

1911.

„Kölniſche Volkszeitung“, was den Herrn C. F. viel
leicht intereſſiert.

Merſeburg, den 13. April 1911.
Joſ. Schäfers, Vikar.

Deutſchland.
(Der Geheime Regierungsrat

Dr. Wiedfeldt) iſt bekanntlich aus dem Reichsamt
des Innern ausgeſchieden. Der „Gewerkverein“, das
Zentralorgan der Hirſch Dunckerianer, bedauert dieſen
„ſchweren Verluſt für die deutſche Arbeiterſchaft
lebhaft und führt aus, daß Dr. Wiedfeldt in faſt allen
größeren wirtſchaftlichen Kämpfen der letzten Jahre
eine bedeutungsvolle Rolle geſpielt habe und es feinem
Geſchick und Taktgefühl ſtets geglückt ſei, ſie einem
friedlichen Ende zuzuführen. Das genannte Blatt
meint, man könne ſich des Gefühls nicht erwehren, als
wenn dieſer Mann, dem das Aufgeben ſeiner bisherigen
Tätigkeit ſicherlich nicht leicht gefallen ſei, mit ſeinen
Anſchauungen bei ſeiner Behörde kein richtiges Ver
ſtändnis gefunden habe und deshal) einen anderen
Wirkungskreis ſuche. Dr. Wiedfeldt geht mit zu
nächſt zweijährigem Urlaub nach Tokio, um dort als
dw mitgled der Mandſchuriſchen Eiſenbahn zu
wirken.

(EinneuespäpſtlichesMotu proprio?)
Wie ein voberbayriſcher Landpfarrer der „Augsb.
Abendzeltung“ ſchrelbt. ſoll das vor einiger Zeit an
geküadigte papſtliche Motu proprio, das den katho-
liſchen Geiſtlichen das ſtändige Tragen der
Soutane gebietet und jeden Beſuch eines Gaſthauſes,
Theaters und dergl. verbletet, trotz den Dementis in
der Zentrumspreſſe doch ergangen ſein. Der päpſt
liche Erlaß liege ſeit Wochen beim päpſtlichen Nuntius
in München. Nur die Schwierigkeiten, auf die Rom
in letzter Zeit geſtoßen, gaben Veranlaſſung, mit der
Veröffentlichung abzuwarten. Die Zuſchrift führt
weiter Beſchwerde über die ſtrenge Durchführung des
Dekeets über die Z laſſung von Geiſtlichen zu Ver
waltungsſtellen in wirtſchaftlichen Ver
bänden.

(In der Stadt Liegniy) iſt kürzlich ein
neues Dienſtgebäude für das Hauptzollamt er
richtet worden. Der Bau hat erhebliche Mittel in
Anſpruch genommen. Man ſollte nun meinen, daß
die Verwaltung eines Zollamtsgebäudes von vorn
herein und auf ihre eigenen Koſten ſich das moderne
Verkehrsmittel des Telephons zulegen würde. Aber
weit gefehlt! Da das Telephon Geld koſtet und das
Telephonieren auch den Gewerbetreibenden, die mit
dem Zollamt zu tun haben, gelegentlich einen Boten
gang erſparen mag, ſo iſt die obere Zollbehörde in
Breslau auf den klugen Gedanken gekommen, ſich das
Telephon von den Firmen bezahlen zu laſſen,
die wobl oder übel mit dem Zollamt des öfteren ver

Paulinenhofs zu übernehmen. Wann willſt du ih
ſprechen

Ein krampfhaftes Zittern durchlief ihre Geſtalt. Ein
bitter aufwallendes Gefühl gewaltſam unterdrückend, ſagte
ſie mit beherrſchender Stimme:

„Alſo in einer Stunde in meinern Zimmer. Zürne mir
aber nicht lieber Vater, falls das Ende der Unrerredung
deinen Wünſchen nicht entſpricht.

„Wie iſt das verſtehen, Jemgard
„Jch vermags augenblicklich nicht näher zu erklären

Begehrt Theo eine die folgenden Laute brachen ſich
müh ſam Vahn „eine zärtlich liebende Braut, die findet
er in mir nicht, dann wäre es beſſer, er verläßt Paulinenhof.“

Bevor der Kommerzienrat ein Wort zu erwidern ver
mochte, befand er ſich allein im Kontor.

19 Kapitel.
Die kurze einſtündige Friſt war noch nicht ganz ver

ſtrichen, als raſche Schritte fich dem Zimmer Jrmgards
näherten. Jm nächſten Augenblick klopfte es flüchtig
Theo trat über die Schwelle.

Ein eifiger Schauer, unter dem J mgards Blut zu
erſtarren drohte, durchrann ihre G ieder, doch ſie erhob ſich
langſam von ihrem Sitz und wartete nun in ruhiger, ſtolzer
Haltung, daß Reimann die erſten Worte ſprechen würde.

„Endlich, endlich,“ ſtieß Reimann mit zitternder Stimme
hervor, „endlich kommt der erſehnte Augenblick, der meines
Herzens Verlangen ſtillen wird.

Mit ausgebreiteten Armen auf Jrmgard zueilend,
wollte er fie an ſich ziehen, ſie j doch wich ein paar Schritte
zurück und ſagte in abwehrender Haltung:

„Einzig meines Vaters Wunſch veranlaßt mich, dir die
begehrte Unterredung zu gewähren.

Uber Reimanns Stirn züngelte eine rote Flamme.
„Fürwahr, ein ſeltſamer Empfang,“ verſetzte er unfſicher,

„unverſtändkich für einen, von dem du weißt, er kommt mit
deines Vaters Einwelligung, dich um Herz und Hand zu
bitten Laß mich hinzufügen,“ fuhr er in weicherem Tone
fort, „weiſt du mich heute ab, iſt meines Bleibens nicht mehr
in Paulinenhof. Dein Nein verſchließt mir die teure
Heimat für immer. Jrmgard, ich liebe dich, ſo lange ich
denken kann Zum letztenmale ſtehe ich heute vor dir, nun
ſprich das entſcheidende Wort

Seine dunklen Augen blickten mit einem Gemiſch von
Spannung, ſtummem Flehen und mühſam verhaltener
Glut, als erwarte er aus Jtmgards Mund ein Urteil über
Tod und Leben. (Jortſetzung folgt.



kehren mäſſen. Jm Auftrage der vorgeſetzten Behörde
hat, wie wir dem Liegnitzer Anzelger entnehmen, das
Hauptzollamt an die in Betracht kommenden Firmen
ein Zirkular gerichtet mit der Anfrage, wie große Bei
hilfen ſie evtl. zur Unterhaltung eines Fernſprechers
im Liegnitzer Hauptzollamt jährlich zu zahlen ge
dächten. Und angeſichts ſolcher Anforderungen ſagt
man immer noch, unſere Behörden hätten keinen
kaufmänniſchen Geiſt

Provinz und Umgegend
f Halle, 14. April. Die elektriſche Über-

landzentrale Saalkreis Bitterfeld hat
nach der erfolgten behördlichen Prüfung ihren Betrieb
eröffnet durch Stromabgabe an die beiden zunächſt
gelegenen Orte Dieskau und Zwintſch 5na. Die
Stromerzeugungsſtelle befindet ſich in Ammendorf.
Es werden nun fortlaufend die übrigen bisher fertig
geſtellten Ortsnetze angeſchloſſen

f Halle, 14. April. Heute vormittag fuhren auf
dem Perſonenbahnhof Halle a. S. die beiden Ab
löſungsmaſchinen des Schnell ugs Nr. 6 auf den in
einem Nebengeleis haltenden Perſonenzug 204,
der vom Schnellzug 6 überholt werden ſollte, leicht
auf. Hierbei wurde ein Zugbedienſteter und
fünf Reiſende unerheblich verletzt. Sie
konnten alle die Reiſe fortſetzen. Betriebsſtörungen
und Materialſchaden iſt nicht entſtanden.

Weißenfels, 15. April. Die hieſige Fiſcherei
innung hat durch die Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Fiſchereivereins 20000 Stück Aalbrut bezogen
und ſie in die Saale bei Uichteritz ausgeſetzt. Zum
Gedächtnis ihres verſtorbenen Gatten Brauereibeſitzers
Stadtrats Wolfram Oettler, hat Frau Oettler dem
Stift „Salem“ des Vaterländiſchen Frauenvereins
10000 Mark durch deſſen Schatzmelſter, Profeſſor
Galetſchky, überwieſen, deren Zinſen für eine Freiſtelle
in „Salem“ und die Armen und Keankenpflege der
Schweſtern beſtimmt find.

f Zeitz, 15. April. Der Reichstagsabgeordnete
Herr Rektor Sommer bereiſt vom 20. bis 30. April
wieder den Wahlkreis, um ſeinen Wählern über die
politiſche Lage Bericht zu erſtatten. So wird er am
20. und 21. April auch in Reuden, Geußnitz und
Wetterzeube ſprechen. Jn Zeitz ſpricht am 17. Mai
Herr Landtagsabgeordneter Delius, der den Wahl
kreis Halle im Abgeordnetenhauſe vertritt, über das
Thema: „Fortſcheittliches Beamten und Staats
grbeitertum Er ſilbſt iſt bekanntlich Poſtbeamter.

Bitterfeld 14. April. Am Dienstag nach
mittag erſchlen in einem hieſigen Bäckerladen eine
fremde Frau, einer Zigeunerin ähnlich ſehend. Nach
dem ſie einige Waren gekauft, erbvt ſich die Fremde
der Frau des Geſchäftstnhabers gegenüber, wahr
zuſagen. Bei ihrem Weggange wurden etwa 60
Mark in Gold vermißt, die ſie entwendet hat.
Trotz ſofort angeſtellter Nachforſchungen iſt es nicht
gelungen die Betrügerin zu faſſen. Sie hat den Be
trug noch in einigen anderen Läden verſucht, doch ver
geblich.

Stendal, 15, April. Hundertmark
ſcheine als Reklamemittel. Jm Speiſewagen
des D-Zuges Bremen Stendal hatte ein Automobil
fabrikant dem Oberkellner einen der neuen Hundert
markſcheine in Zahlung gegeben, auf deſſen hellem
Seitenteil mit dem Kaiſer Wilhelm Transparent ein
Reklamevers der betreffenden Automobilfirma gedruckt
war. Der Kellner nahm, als er ſpäter die Reklame
entdeckre, an, daß der Schein eine ſogenannte Blüte
ſei und eiſtattete Anzeige. Daraufhin wurde von
Ulzen aus die Stendaler Polizei telegraphiſch auf
gefordert, den Verausgaber des Scheines feſtzunehmen.
Das geſchah auch, als der Zug dort um 11 Uhr
einlief. Der Automobilfabrikant erklärt der Schein
ſei echt, und dieſe Echtheit wurde ihm auch von zwei
herbeigeholten Sachverſtändigen beſtä igt. Wie ſich
herausſtellte, hatte der Fabrikant auf 150 der neuen
Hundertmarfſcheine eine Geſchäftsempfehlung auf
drucken laſſen. Dieſe ſo veränderten „Blauen“ ver
ſuchte er in den Verkehr zu bringen und ſich ſo eine
originelle Reklame zu ſchaffen. Der Fall gelangte zur
Kenntnis der Reichsbank, und dieſe hat den Fabri
kanten aufgefordert, die Scheine nicht in den Verkehr
zu bringen und ſie gegen „unbedruckt:“ Scheine um
zutauſchen. Eine geſetzliche Handhabe zum Ein
ſchreiten gegen den Fabrikanten gibt es nicht. Er
kann mit ſeinen Scheinen machen, was er will. Als
Zahlungsmittel können derartige Reklameſcheine na
türlich nicht gelten.

Magdeburg, 14 April. Beim Anzünden einer
Kohlenplätte gerieten die Kleider der 70 Jahre
alten Frau Völker in der Hundisburgerſtraße 26
auf dem Haus fl ar in Brand. Die am ganzen Körper
ſchwer verbrannte Frau wurde nach dem Krankenhaus
gebracht. Der Unteroffijter Hildebrandt von
der 7. Batterie des 4 Fuß Art.Reg. ſchoß ſich
geſtern früh mit ſeinem Dienſtgewehr in die Herz
gegend. Schwerverletzt wurde der Lebensmüde nach
dem Gaurnmiſonlazarett gebracht.

f Maasdorf (Kreis Köthen), 14. April. Auf
eigenartige Weiſe kam hier die 61 Jahre alte Ejefrau
des Maurers Franz Kindermann ums Leben. Sie
wurde, mit dem Kopfe in einem Waſſerfaſſe
ſtecken d, von ihren Angehörigen tot auf dem Hofe
gefunden. Die alte Frau iſt, als fie auf den Heuboden
ſteigen wollte, mit der Leiter umgeſtürzt und kopfüber
in das danebenſtehende Waſſerfaß gefallen, wo ſie,
weil niemand auf dem Gehöft weilte, elend ertrinken
mußte.

F Eckartsberga, 14, April. Der Provinzial
ausſchuß ſetzte die für den Bau der Unſtrutbrücke bei
Leubingen im Landkreiſe Eckartsberga in Ausſicht ge
ſtellte Provinzialbeihilfe von 10000 Mark
in dieſer Höhe endgültig feſt.

S S T

Merſeburg und Amgegend.
15. April.

Oſtern! So lächelt uns die Frühlingsſonne
zu von lichtblauen Höhen und jubelnd ſchmettern die
Sänger des wiederergrünenden Waldes den Ruf aus
ihrer kleir en Bruſt in die Weite. Die Natur vernimmt
das hohe Klingen, den leiſen Jubel, die Gottesbotſchaft
Sie hören all' die Blümelein in den Büſchen und am
Rain und die an der Quelle des Waldbaches. Die
Wellen tragen die Kunde in munterem Laufe in die
Lande hinein, durch prangende Wieſen und leuchtende
Haine. Die Weiden am Bache flüſtern ſich leiſe die
Mär vom frohen Erwachen, von „Auferſtehen aus
Todesbanden“ zu und von der Wiederkunft eines
wunderſchönen Jünglings mit ſtrahlenden Kinderaugen
und glänzenden Geiſtesgaben, der die Welt erlöſt aus
Sündennot und ſchwerer Pein. Weiter tragens die
Winde, die leichten loſen Frühlingswinde in die Hütten
der Menſchenkinder Dann geht ein Leuchten über
der Menſchen Geſichter ein Licht flammt auf in ihren
bedrückten und gequälten Herzen und vielſtimmiges
Jubeln und ein Jauchzen erſchallt aus ihrem Munde.
Da geht ein Leuchten auch über das düſterſte und ver
grämteſte Menſchenantlitz: einen Augenblick ſteht ihm
das Paradies offen. Auferſtehen! ja alle Menſchen
feiern jetzt ein Auferſtehen, nur ſo verſchieden in ſeiner
Art, dort nur einem leiſen Schimmer, hier einem inten
ſiven Aufleuchten gleichend. O möchten doch alle
Menſchen das Klingen und Singen in ihrer Bruſt
nicht nur aufnehmen, möchten ſie forttönen laſſen den
ſtarken Klang. Er wird ſie aufrecht erhalten, wird
fie emporziehen aus dem Staube des Alltäglichen.
Dann werden ſie aufſchauen lernen nach lichteren
Höhen, nach idealeren Welten. Das ſei unſer Oſter
wunſch, unſer Hoffen und unſer Oſtergruß: Laſſet
es licht werden in euren Herzen!

(Perſonalnotiz.) Seine Majeſtät der König
haben dem Brauerei und Gutsbeſitzer, Stadtrat
Karl Berger hier den Charakter als Kommer
zienrat verliehen.

Am erſten Oſterfeiertag veranſtaltet der drama
tiſche Verein „Euterpe“ einen Theaterabend. Zur
Aufführung gelangt Czarlotte Birch Pfeiffers beſtes
und beliebtes Stück Der Goldbauer“, Repertoir
ſtück ſämtlicher größerer Bühnen. Hinſichtlich der
neuen Dekorationen und hiſtoriſchen Koſtüme hat der
Verein weder Mühe noch Arbeit und Koſten geſcheut,
den Abend zu einem genußreichen zu geſtalten. Wir
weiſen an dieſer Stelle beſonders darauf hin.

Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger im
Tivoli. Wie aus dem Jaſeratenteill erſichtlich,
konzertieren die beliebten Humoriſten am 3. Oſter
feiertag wiederum in ihrem Stammlokal, dem Tivoli.
Das Programm iſt ſehr reichhaltig und enthält eine
Anzahl neuer, aktueller Vorträge. Der Roſen
kavalier (Herr Leiſten), dek Rollſchuh Enthu
ſiaſt (Hirr Richter), der neue Hoſen rock (Leiſten
und Fiſcher) ſind gewiß zeitgemäße Erſcheinungen in
einem humoriſtiſchen Konzert; dazu zwei funkelnagel
neue Burlesken: „Goldne Hochzeit und „Jm Gaſt
haus zum ſchwarzen Bär“, ſowie reizende Liederſpenden
im Quartett- und Solo Geſang. Dieſe Fülle von
Vorträgen wird gewiß wieder die Konzertbeſuchec in
die heiterſte Stimmung verſetzen und den Beweis
liefern, daß die Kryſtallp zlaſt Sänger immer an der
Téte ſind, wenn es gilt, das Publikum angenehm zu
unterhalten.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die eingegangene 65. Monatsſerle des
Thüringer Ausſtellungsvereins bildender Künſtler in
Weimar enthält zahlreiche Gemälde von dem ver
ſtorbenen Profeſſor Kaoll in Coburg ferner von den
Profeſſoren F. Bunke Weimar, G Kampnann
Gröſingen und von Guſtav KöhlerMünchen, Helene
JberſenBerlin, Albert Holz Düſſeldorf und anderen
Künſtlern,. Die Au?ſtellung iſt am erſten und zweiten
Oſtertag von 11——2 Uhr geöfſnet.

In unſerer ſtädtiſchen Volksbibliothek
mit Leſehalle (Mühlſtr hat ſich im verfloſſenen
Winterhalbjahre wieder ein recht reger Beſuch gezeigt.
So ſind wieder eine Reihe von neuen Büchern in der
Blbliothek eingeſtellt worden: z. B.: Ein Kampf um
Rom, hiſtoriſcher Roman. Mainzer Volks und
Jugendbücher. Karl Ferdinand: Die Pfahlburg.

Wilh. Kotzde: Jm Schillſchen Zug. Max Geisler:
Der Douglas. E. König: Ums heilige Grab. G. Falke:
Drei gute Kameraden. Ferdinans: Normannenſturm.
Wilh. Kotzde: Der Tag von Rathenow. C. Rieſe:
Michel Schneidewind. W. Lobſien: Pidder Lyag,
J. Lauff. Der Tucher von Köln. Wilh. Kotzde:
Stabstrompeter Kopmann. G. Falke: Klaus Bär
lappe. E. König Dombaumeiſter von Prag. Ferner
liegen in der Bibliothek aus: Der neueſte Journal
Leſezirkel, Brehms Tierleben in 3 Bänden, Meyers
und Denners Konverſations Lexikon, Springers Kunſt
werk in 4 Bänden und Heiſes Fremdwörterbuch. Ge
öffnet iſt die Volksbibliothek und Leſehalle während des

Sommerhalbjahres Sonntags von 11--12 Uhr.
Fußballfport. Am Karfreitag weilte die

1. Mannſchaft des hiefigen B. C. „Preußen“ in
Naumburg, um gegen „Hohenzollern“ I ein Wettſpiel
auszutragen. Das Spiel endete mit 4:0 Toren zu
gunſten „Preußens“. Die 2. Mannſchaft ſpielte gegen
„Eintracht“ I Halle das fällige Verbandsſpiel auf dem
Exerzierplatze und verlor mit 4: 1 Toren, während die
4. Mannſchaft vom Ammendorfer F. C, mit 2:1
Toren beſiegt wurde. Am 1. Oſterfeiertag fährt die
1. Mannſchaft von „Preußen“ nach Leipzig, um gegen
„Sportfreunde“ das Räckſpiel zu liefern. Die
2. Mannſchaft ſpielt in Halle gegen „Komet“ I ein
Geſellſchaftsfpiel und die 3. Mannſchaft auf dem
Exerzierplatz gegen F. C. von 1896 V Halle ebenfalls
Geſellſchaftsſpiel. Zum 2. Oſterfeiertag iſt es ge
lungen, den B. C Boruſſia Erfurt zu einem Wett
ſpiel nach hier zu verpflichten. Die 1. Mannſchaft
von „Preußen“ wird ſich anſtrengen müſſen, um gut
abzuſchneiden und darf man auf den Ausgang des
Spieles geſpannt ſein. Die 3. und 4. Mannſchaft
fährt nach Halle, um gegen „Teutonig J und II
Freundſchaftsſpiele auszutragen. Das Spiel am
2. Feiertag gegen „Boruſſia“ Erfurt beginnt 4 Uhr.

(Eingeſandt.) Den Mufſikliebhabern und Freunden
einer originellen Unterhaltung bietet ſich in dem ſchön
am Gotthardtsteich gelegenen und geſchmackvoll reno
vierten Reſtaurant Hohenzollern an den beiden
Feſttagen und abends in der ganzen nächſten Woche
Gelegenheit, einen Jaſtrumentalvirtuoſen zu hören und
zu bewundern, der ſich aus Freundſchaft zu dem neuen
Wirt des Lokales hier produzieren wird. Der Herr
iſt mit ſeinen wirklich erſtaunlichen Leiſtungen bisher
nur in größeren Städten aufgetreten und hat überall
die glänzendſte Aufnahme gefunden. An den beiden
Feſttagen werden Frühſchoppenkonzerte und nach
mittags muſikaliſche Unterhaltung veranſtaltet. Auch
an den Wochentagen iſt Unterhaltungsmuſik.

Patentbericht. (Mitgeteilt vom Patent und
techn. Bureau Conrad Köchling, Jng. Mox Proeſcholdt,
Weißenfels, Novalisſtraße 13 15, Fernr. 1334)
Patenterteilungen: 234003, Verfahren und
Einrichtung zur Herſtellung eines dem Warmſchliff
ähnlichen Holzſtoffes aus Kaltſchliff. Martin
Worbs, Dickenau und Karl Pohle, Merſeburg.

Gebrauchsmuſtererteilungen: Rohr
ſchlangen Gegenſtromvorwärmer, kombiniert mit
einem Entöler in einem Gehäuſe. Heinr. Schicken
danz, Merſeburg.

Vereins und Vergnügungschronik: 1.
Oſterfeiertag. Am Sonntag abend findet im Tivoli
grodes Feſt-Streich-Konzert, ausgeführt von der
Stadtkapelle, mit anſchließenden Ball ſtatt. Ausflüge
unternebmen der Turnverein „Rothſtein“ nach Men
ſchau (Kaffeehaus), der Geſellſchaftsverein „Euterpia“
ebendorthin (Schmidts Gaſthof) und Männer Turn
verein nach Leun a. Der Radfahrer Verein „Jugend
luſt“ zu Löpitz ladet zum Konzert, Theater und Ball ein
Der Rauchklub „Braſil“ hält einen Theaterabend im
Caſino ab. Freikonzert iſt abends im Vürgergarten.

Der Schießklub Atzendorf veranſtaltet eine The
ater- Aufführung und Konzert. 2. Oſterfeiertag.
Der Geſellſchaftsverein „Philharmonie“ veranſtaltet nach
mittags und abends ein Vergnügen im Strandſchlößſchen,
der Geſellſchaftsverein* Vereinigte Papiermacher
im Caſino und der Geſangverein Lyra“ im Tivoli.
Unterhaltungsmuſik iſt in der Reichskrone,Familien Unterhaltung im Schützen haus.
Der Kaufmänniſche Geſellſchaftszirkel „Saxonia“ hält
ein Kränzchen in Schkopau Deutſcher Kaiſer) ab.
Tanzmuſik iſt in Bündorf, Geuſa, Atzendorf, Leung,
Creypau, Meuſchau (Kaffeehaus und Schmidts Gaſthoß),
Kötzſchen, Wallendorf, Teebnitz, Zöſchen (Gaſthof zum
Stern). Kinematographiſche Vorführungen
mit Feiertagsprogramm ſind im Theater Weiße Wand“
(Schützenhaus) und im Cinophontheater(Funkenburg).

Näheres im Jaſeratenteil.

„Kulturkampf in Merſeburg. Unter dieſen
Stichworten miſcht fich das hieſige Kreisblatt in ſeiner
Karfreitags Ne. in merkwürdig hochfahrendem Tone und
unter Berufung auf die Friedensliebe unſerer Bürgerſchaft
in den Streit, der ſich über unſern Artikel Friedhofs
ſkandale in der Provinz Sachſen?“ mit dem Vikar
der hieſigen katholiſchen Gemeinde Herrn Schäfers ent
ſponnen hat. Dabei phantaſiert das Blatt wiederholt von
Antimoderniſteneid und Enzyklika, die hier gar
nicht weiter in Betracht kommen und beſchwert ſich an
ſcheinend tief entrüſtet darüber, daß in der Nr. 88 des
Correſpondenten „das Kreisblatt ohne direkte Veranlaſſung
mit in die Sache hineingezogen“ worden iſt Es handelt
fich aber gar nicht um ein willkürliches Hineinziehen des
Kreisblatts, ſondern um ein unvermeidliches Zitat aus dem
ultramontanen „Sächſiſchen Tageblatt“ (Nr. 25), einem
Ableger der bekannten Berliner „Germania“, das das
famoſe „Rezept“ gegen die liberale Preſſe wieder
gibt. Jn dieſem „Rezept“ wird den katholiſchen Leſern



u. a. auch ein Artikel des Merſeburger Kreisblatts über
„die Tölpelhaftigkeit der Freiſinnigen“ ſehr
warm empfohlen, jedoch ſcheint dieſe „feine“ Reklame der
Kaplanshetzpreſſe in der Kreisblatt Redaktion keine rechte
Würdigung zu finden; oder ſollen wir annehmen, daß ihr
dieſe aufgewärmte „Tölpelhaftigkeit“ nicht mehr ganz recht
iſt? Wir dürfen da wohl berechtigte Zweifel hegen.
Jedenfalls hat fich das „Kreisblatt“ mit ſeiner Be
ſchwerde zunächſt an den literariſchen Apotheker zu wenden,
der das „Rezept im „Sächſ. Tgbl.“ verzapft hat. Weiterhin
faſelt das Kreisblatt noch von einem „unausgeſetzten Wieder
aufwühlen bekannter Dinge, reichlich beſprochen vom Herrn
Reichskanzler, vom Herrn Kultusminiſter, vom Grafen York
uſw. Wir fragen demgegenüber: Wann und wo haben fich
dieſe Herren mit den vom Vikar Schäfers im „Sächſ. Tabl.“
veröffentlichten Friedhofsdifferenzen in der Provinz Sachſen
beſchäftigt Zum Schluß kommt aber der Haupttrumpf
des Kreisblattes gegen den verhaßten Freifinn und zwar
in Geſtalt der alten, von uns ſ. Z widerlegten Beſchuldi
dung, die Freifinnigen hätten wiederholt für die Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes geſtimmt und ſie hätten wiederholt
das Verſprechen gegeben, für ev. Wahlhilfe von Zentrums
wählern bei Stichwahlen für die Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes zu ſtimmen. Wir haben erſt vor kurzem die Ab
ſtimmungen über das Jeſuitengeſetz im Reichstage an der
Hand zuverläffiger Quellen eingehend behandelt und dürfen
daher heute wohl auf dieſe Mitteilungen verweiſen. Für
die zweite Behauptung des Kreisblatts haben wir bei
früherer Gelegenheit ſchon Beweiſe gefordert, die aber bis
heute ausgeblieben ſind. Flunkereien werden aber dadurch,
daß ſie öfter wiederholt werden, noch lange nicht Wahrheit

s DslInitz, 14. April. Jnfolge der jetzigen
milderen Witterung ſind die Blumen erwacht und der
Waldboden belebt ſich. Anemonen, Veilchen, Kleb
kraut, Sumpfdotterblume und nicht zuletzt der maſſen
hafte Knoblauch ſind da, Ein hochmodern gebautes
und neu eingerichtetes Reſtaurant wird demnächſt
hier eröffnet werden.

Mücheln und Umgebung.
15. April.

Verwendung der Elektrizität in der
Landwirtſchaft der Provinz. In der Provinz
Sachſen ſind zurzeit 27 mittlere und größere Uer
landzentralen vorhanden. Davon ſind 16 als ein
getragene Genoſſenſchaften mit beſchränkte: Haft
pflicht, 4 als Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
7 als Uberlandzentralen begründet. Außerdem ſind
noch vorhanden 19 kleinere Überlandzentralen, die
ſich faſt ausſchließlich im Beſitz von Privatleuten
bezw. Aktiengeſellſchaften befiaden. Unter den be
ſtehenden 104 Ortszentralen befinden ſich acht Ge
noſſenſchaften. Von den 16 genoſſenſchaftlichen
Aberlandzentralen ſind acht im Betrieb, davon vier
mit eigener Kraftſtation (Alsleben, Bretleben, Deren
burg und Prettin) und vier als Leitungsüberland
zentralen (Amsdorf, Börde, Querfurt, Weferlingen);
zwei ſind im Bau begriffen (Gardelegen mit eigener
Kraftſtation und Saalkreis Bitterfeld als Leitungs
überlandzentrale); fünf genoſſenſchaftliche Uberland-
zentralen ſind proj ktiert (Liebenwerda, Merſeburg
Weißenfels Zeitz, Salzwedel, Südharzer Kraftwerke
und Z egenrück). Die vorgenannten genoſſenſchaft-
lichen Uberlandzentralen werden alle mit Ausnahme
der Südharzer Keaftwerke von der elektrotechniſchen

Abteilung des Verbandes der landwirtſchoftlichen Ge
noſſenſchaften für die Provinz Sachſen beraten.
Durch die bisher ausgeführten und projektierten Elek
trizitälszentralen wird eine Fläche von za. 12000
Quadratkilometern unſerer Provinz mit elektriſchen
Leitungen überſpannt, das iſt nahezu die Hälfte der
Geſamifläche unſerer Provinz.

Vergnügungschronik. 1. Oſterfeier-
tag: Die Fechtſchule Mächeln und Umgegend ladet
zum Konzert und Theater im Schützenhaus ein.
Jn Neumark iſt große Känſtler- Vorſtellung
2. Oſterfeiertag: In Hotel Deutſcher Hof
in Mücheln findet Montag abend großer Grand
Elite- Ball ſtatt. Ja Möckerling (Planerts
Gaſthof) wird Ballmuſik bei vollbeſetztem Orcheſter
abgehalten. Tanzmufik iſt in Bedra, Niederwünſch,
St. Micheln, Leiha, Braunsdorf, St. Ulrich, Ochlitz
n Cerumpa, Stöbnitz Körbisdorf und Klein
ayng.

8 Neumark, 15. April. Aus der Pflanzen
welt. An den Ufern der Geiſel treffen wir jetzt zahl
reich die Peſtilenzwurzel blühend an. Jn früheren
Zeiten diente die Wurzel dieſer Pflanze als Mittel
gegen die Peſt. Daher erhielt ſie den Namen Peſt
wurz, wie ſie kurz im Volksmunde heißt. Reichlich
ſcheint in dieſem Jahre die Schlehenpflaume zu
tragen. Die Blütenanſätze ſind über reich und ſtehen
dicht vor dem Aufbrechen.

s Fergangener Seit r esere el
Am 16. April 1871 wurde die Verfaſſung des

Deutſchen Reiches publiziert. Der König von
Preußen nahm als erblicher Vorſtand der alle deutſchen
Staaten umfaſſenden Union den Titel Deutſcher Kaiſer an.
Die Zahl der Mitglieder des Bundesrates wurde von 43
auf 18 erhöhßt; 382 Reichstags abgeordnete wurden durch
allgemeines und geheimes Wahlrecht gewählt. Die Rechte
des Bundespräſidiums wurden in einigen Punkten be
ſchränkt; bei Erklärung von Bundeskriegen war Zuſtimmung

des Bundesrats erforderlich, außer im Falle eines Angriffes
auf Bundesgebiet. Den ſüddeutſchen Staaten waren einige
beſondere Rechte auf dem Gebiete der Steuer Poſt und
Militärverhältniſſe reſerviert. Jm übrigen ſchloß fich die
neue Verfaſſung eng an die bisher beſtehende des Nord
deutſchen Bundes an.

Vor 200 Jahren, am 17. April 1711, ſtarb der
römiſch-deutſche Kaiſer Joſeph I in Wien Sr war erſt
1705 zur Regierung gelangt und, obſchon begabt und
energiſch, vermochte er doch nicht in der kurzen Zeit ſeiner

Regierung in den Reichsangelegenheiten Ordnung zu
ſchaffen und Frankreich gegenüber die im Spaniſchen Erb
folgekriege beſtehende günſtige Situation auszunutzen. Der
Kaiſer fand bei ſeinem Regierungsantritt Ungarn und
Schleften im Aufftand, dazu kam ein harter Kampf mit dem
Papſt, ſo daß der Kaiſer an allen Ecken und Enden zu tun
hatte, um nur einigermaßen Ordnung in die zerfahrenen
Verhältniſſe zu bringen. Sehr wahrſcheinlich hätte er ſich
als ein kraftvoller, Deutſchland zum Segen gereichender
Herrſcher erwieſen, wenn ihn nicht der Tod ſo früh abberufen
hätte. Er ſtarb ganz unerwartet an den Pocken und ſein
Tod hatte eine gänzliche Veränderung der politiſchen Lage
zur Folge.

Wetterwartte
Wetterbericht vom 16. April, morgens 5 Uhr: Das

Wetter droht für die Feiertage etwas unzünſtiger zu
werden, geſtern war bei Jsland ein tieferes Minimum
erſchienen, und daß dasſelbe ſich nähert, zeigt uns das
fallende Barnmeter an. Wir können deshalb am erſten
Feiertage windiges, ziemlich kühles Wetter mit Regen und
Graupelſchauern erwarten, während am zweiten Feſttage
das zurückgedrängte, wiſtliche „Hoch“ wieder an Einfluß
gewinnen und vorwiegend trockenes und teilweiſe heiteres
Wetter veranlaſſen wird. V. W. am 16. April: Wechſelnd
bewölkt, vereinzelt aufheiternd, ziemlich kühl, windig,
Regen oder Graupelſchanern. 17. April: Vorwlegend
trocken, teils heiter, teils wolkig, Nacht fehr kühl, Reif,
Tag etwas wärmer als am 16. April. 18. April: Zeit
weiſe heiter, vielfach wolkig, mildere Nacht, Tagestem
peratur wenig verändert, etwas Regen.

Luftſchiffahrt.
Paris, 18. April. Der engliſche Aviatiker Prier,

der geſtern mittag um 1 Uhr 37 Minuten auf einem Bleriot
Eindecker das Krodrom von Hendon bei London verließ, um
den Flug nach Paris zu unternehmen, iſt um b Uhr 45
Minuten nachmittags nach einer ſehr glatten Fahrt in der
franzöſiſchen Hauptſtadt eingetroffen und auf dem Manöver-
felde von Jſſy les Moulineaux gelandet, wo man ihm
ſtürmiſche Ovationen darbrachte. Prier vollführte die
prächtige Reiſe von nahezu 400 Kilometer in 4 Stunden
8 Minuten ohne Zwiſchenlandung und ſchuf ſomit einen
neuen Weltrekord für überlandflüge. Den Armelkanal
überquerte Prier, der über engliſchem Boden im Nebel flog,
bei Dover in tauſend Meter Höhe. Bis nach Beauvais
hatte der Aviatiker ſchönes Wetter, worauf er gegen Paris
wieder auf Nebel ſtieß. Der Apparat, mit dem er den
Flug durchführte, iſt der Eindecker, mit dem Leblane den
vorjährigen Rundflug durch Oſtfrankreich gemacht hat.
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Vermiſchtes.
(Hungersnot in China.) „Retſch“ meldet aus

Wladiwoſtock. Die ſchrecklich Hungersnot in China
nimmt ſtändig zu. Die Bewohner flüchten aus der Provinz
Kinſu nach anderen Provinzen Es bilden fich Räuber
banden, die von der Regierung mit Grauſamkeit ver
folgt werden. So hat der Gouverneur von Sotſch 200
gefangene Räuber bei lebendigem Leibe ver
brennen laſſen. Frauen und Kinder werden für einen
Laib Brot verkauft. („Berl Tgbl.“)

(VerheerenderWirbelſturm) Wie aus New
York gemeldet wird, verwüſtete am Mittwoch ein
Wirbelſturm große Teile von Kanſas, Miſſouri und
Oklahoma. Dreizehn Menſchen wurden getötet,
viele verwundet. Zwei Dörfer wurden gänzlich zerſtört.

(Sieben Streckenarbeiter vom Zuge über-
fahren) Ein Eiſenbahnzug überfuhr bei Liverpool
ſieben Streckenarbeiter, die ſchwer verletzt
wurden.

(Schülertragödien.) Ein Obertertianer des
Gymnoſiums in Nakel im Regierungsbezirk Bromberg
hat fich, weil er nicht verſetzt worden war, durch einen
Schuß in die Bruſt ſchwer verletzt. Er dürfte jedoch
mit dem Leben davonkommen. Nach einer anderen Mel
dung aus Berg Neuſtadt im Rheinland find dort zwei
Präparanden im Alter von 16 und 18 Jahren wegen
ſchlechter Zenſuren verſchwunden. Eine amtliche
St atiſtiküber die Schülerſelbſtmorde, die ſich über
die letzten 31 Jahre erſtreckt, weiſt übrigens, wie Berliner
Abendblätter berichten, nach, daß eine regelmäßige Zu
nahme von Schälerſelbſtmorden nicht vorliegt, ſondern daß
im Laufe der Jahre wiederholt auf ein Sinken der Zahl ein
ſchnelles Aufſteigen folgte. In den durch die Statiſtik
umfaßten 31 Jahren find insgeſamt 463 Fälle von Schüler
ſelbſtmorden vorgekommen, was einen jährlichen Durch
ſchnitt von 15 Fällen ergibt. Jn den letzten 3 Jahren
waren zu verzeichnen 1908 28, 1909 24 und 1910 28 Fälle.
Dabei iſt noch die große Zunahme der Schüler an den
höheren Lehranſtalten zu berückfichtigen. Auf 100 000
Schüler entfallen in den letzten 3 Jahren im Durchſchnitt
je 11 Fälle, Die Mehrzahl ſolcher Selbſtmorde iſt in den
großen Städten vorgekommen.

(Schreckliche Folgen eines Scherzes.) Jn
Ratingen bei Düſſeldorf hatten Arbeiter ſcherzweiſe in
einer Baubude den 45 jährigen Arbeiter Lange feſt
gebunden. Durch irgendeinen Umſtand entſtand in der
Spree Feuer. Lange verbrannte bei lebendigem

eibe.
(Jm Bergwerk erſchlagen.) Auf der Zeche

„Kuhlenbergerzug in Welſchenenneſt bei Olpe (Weſtfalen)
wurden zwei Bergleute von einſtürzenden Geſteins
maſſen erſchlagen.

(Zum Untergang der „Preußen“) Man
meldet aus London: Jm Admiralitätsgericht iſt am Mitt
woch das Urteil in dem Proziß der Beſitzer des Segelſchiffs
„Preußen“ gegen die London, Brighton and South Coaſt
Bahngeſellſchaft gefällt worden. Der Richter war der
Anſicht, daß unter den Umſtänden, welche dem Zuſammen
ſtoß mit dem Dampfer der Bahngeſellſchaſt folgten, der
Verluſt der „Preußen“ natürlich geweſen ſet. Er halte
infolgedeſſen die Etſenbahn geſellſchaft für verant
wortlich für den geſamten Schaden, Das Urteil

lautet daher zu Gunſten des Klägers. Die Höhe deu
Schadens ſoll abgeſchätzt werden.

(Die Unterſuchung der „Prinzeß Jrene“)
durch Taucher ergab, daß bei der Strandung auf Fire
Jsland (Nordamerika) die Ruderachſe gebrochen iſt und die
Heckſpanten eingedrückt find. Die bisherigen Koſten des
Unfalls werden auf über 89000 Dollar geſchätzt.

Neueste Nachrichten
Achilleion, 15. April. Der Kaiſer und die

Kaiſerin begaben ſich mit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe geſtern nachmittag an Bord der Jacht Victoria
and Albert“, wo ſie den Tee bei der Königin Mutter
von England nahmen. Am Abend beſuchte der
Kaiſer wiederum die Ausgrabungen bei Garitza.

Konſtantinopel, 15. April. Nach Depeſchen
des Kommandanten der Diviſion Skutari ſind Pro
viant und Munitiou, die von Skutari auf dem
Wege über Helm abgeſchickt wurden, nach Tuzi ge
langt. Die aus Tuzi ausgerückten Truppen beſetzten
die Höhen von Vukſalekaj. Da die Kolonne Muhiddin
bereits die Bergrücken von Hotit beſetzte und die von
Kaſtrati entſandten Truppen den Helm beſetzten, iſt die
Verbindung von Skutari, Kaſtrati, Helm und Tuzi
wiederhergeſtellt. Seit zwei Tagen fand bei Tuzi kein
Zuſammenſtoß ſtatt. Die Befeſtigungen von Sipcanik
und alle Poſten der Umgebung von Tuzi ſind ſicher
geſtellt worden. Bei dem Kampfe am 12. April ſind
ein Hauptmann und 21 Soldaten getötet, zwei Leut
nants und 18 Soldaten verwundet worden.

Friedenau, 15. April. Die Gattin Friedrich
Haaſes iſt ihrem Manne in den Tod gefolgt. Bald
nach dem Hinſcheiden Haaſes kränkelte ſie, bis ſie geſtern

ſanft entſchlief.
Trieſt, 15. April. Am Kap Selo iſt der Lloyd

dampfer „Urania“ geſtrandet. Stürmiſche
See verhinderte bis jetzt die Flottmachung. Paſſagiere
und Beſatzung ſollen jedoch nicht gefährdet ſein.

Reims, 15. April. Der Flieger Délange ſtürzte
geſtern infolge einer zu ſcharfen Wendung mit ſeinem Ein
decker ab und wurde ſchwer verletzt.

Jſſy, 15. April. Bei Coignieres iſt geſtern der Schiffs
leutnant Byaſſou mit ſeinem Flugapparat abgeſtürzt
und tödlich verunglückt.

Budapeſt, 15. April. Ja der Gemeinde Vizrär
im Komitat Somogy brach heute vormittag ein
Feuer aus das, durch den herrrſchenden Sturm be
günſtigt, ſehr große Dimenſionen annahm. Jm Laufe
des Vormittags wurden 20 Gebäude einge
äſchert. Mehrere Kinder kamen in den brennenden
Häuſern ums Leben. Das Feuer verbreitete ſich
immer weiter und bald ſtand die ganze Ortſchaft in
Flammen. Die eingeleitete Löſchakrion hatte wegen
des heftigen Sturmes gar keinen Erfolg.
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Verliner Getreide- und Produnktenverkss.

Berlin, 13 April.
Weizen lok. in. 194 00-197,00 Mark.
Roggen lok. inl. 149 59--151,00 Mark.
Hafer fein 171,00--181,00 Mk., do. mittel 168 00

173 00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 --26 75 M.
Roggenmehl Nr. O und 1 19 09-21 00 Mk.
Gerſte inl. leicht 145,00--161.00 Mk., do. ſchwes vo

Wagen und ab Bahn 162,00-176,00 Mk., do. ruſſiſche re
Wagen leichte 140,90--144 00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäßle 9,80
bis 11,20 Mk. do. fein netto exkl. Sack a Mühe 9,80
dis 11,20 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 13. April. Bericht über den Schlachtvieh
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. Anftrieb
187 Rinder und zwar: 21l Ohhſen, 15 Kalben, 63 Kühe,
48 Bullen, 1161 Küälber, 1567 Stück Schafvieh, 1481 Schweine

und zwar 1481 deutſche, zuſammen 2936 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual.
II 84, III 74, IV 64, V Kalben und Kühe Qual. t
I II 78, V 64, V 54; Bullen, Qual. 184 II 81, II 77,
IV--, V Schweine, Qual. 161, II 58, III 56, V 51,
F Lebenögewicht: Kälber, Qual. I 70, I 68, I 58
I7 V Schaſe, Qual. I 48, I 40, III V
Verkauf: 133 Rinder, und zwar 20 Ochſen, 15 Kalben.
50 Kühe, 48 Bullen, 1169 Kälber, 157 Schaf 1479
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe und Schweint mittelmäßig, Kälber
gut.

Neklameteil.
zur Pflege des Huares

wird neuerdings das nachſtehend verzeichnete Rezept
empfohlen, da es ſich vortrefflich zur Förderung des Haar
wuchſes, zur Beſeitigung der Kopfſchuppen und damit zur
Vorbeugung der Kablköpfigkeit eigne.

1 Gramm kristallisiertes Menthol wird zunächſt in
85 Gramm Bay-Rum aufgelöft alsdann füge man 30 Gramm
Livola de Composée hinzu und falls man einen Wohl
geruch gern hat ein Teelöffelchen voll eines beſſeren
Parfüms.

Das Ganze wird tüchtig durcheinandergeſchüttelt und
iſt dann nach etwa halbſtündigem Stehen gebrauchsfertig.
Die Anwendung geſchieht durch leichtes Einreiben in die
Kopfhaut, morgens und abends

Da vielleicht andere Leſer dieſes Rezept gerne auch
probieren möchten, ſet hier noch erwähnt, daß dasſelbe von
jedem Apotheker oder Diogiſten nach bigen Angaben
leicht zuſamm geſtellt werden kann. Bei Verwendung
der richtigen Beſtandteile in den genannten Quantitäten
ſollte die Miſchung von klarer, goldgelber bis lichtbrauner
Farbe ſein und ihr Hecſtellung?preis ungefähr 8 Mark
betragen.



Väckereigrundſtücks Verkauf
Ein gut verzinsliches, in ſchöner, ver

kehrsreicher Straße gelegenes Wohnhaus
mit gut eingerichteter Bäckerei großem Hof
und Toreinfahrt, ſoll wegen Todesfall ſo
bald als möglich unter günſtigen Zahlungs
bedingungen verkauft werden. Ubernahme
der Bäckerei den 1. Oktober d. J. Näh bei

Wiltz Hirſchfeld Höälterſtr. e

lichtbag JHelios
WMerfebWeißenfelſerſtr. el. 820

Rlektr. Lichtbäder-
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Radfahrer- Verein
ugemcdllmgst““

zu ILöpitz.
Den 1. Feiertag von abends 8 Uhr an

Konzert, Theater u. Ball
Es laden ergebenst ein

TIVOLI,
Sonntag den 16. Apul (1. Ofterfeierlag) von abends 8 UhrFr. Fest Streich Konrert

ausgeführt von der Stadtkapells unter persönlicher Leitung des
Königl. Musikdir. E. Horschler).

Entree 50 Pfg.
Nach dem Kovzert: BALIL

TIVOLI.Dienstag den 18. April I9ll (3. Osterfeiertag)
abends 8 Uhr

Leipziger Kryſtullpalnſt-Gänget.
Bischoff, Klein, Jentzsoh, Schmidt ete.

Leipzigs ertto Herrengesellschaft. Gegründet 1889
Neu! Der Rosenkavalier. Neu! Ein Roll-

schuh-Enthusſast. Neu! Der neue Hosenrock.
2 neue Burlesken: a) Goldne Hochzeit.

b) Im Gasthaus zum schwarzen Bär.
Preise der PIätze: I. Platz (nummer.) 1 Mk.,II. Platz 60 P. Billetts im Vorverkauf zu 80 Pl.

(I. Platz), sowie zu 50 P (II. Platz) in den Zigarren-
S hanälangen der Herren Fuchs u. Frahnert, kl. Ritterstr.Vorſtand. Alb Schmidt, Gastwirt

e e eVereinGnece
Etabliſſement

Strandſchlößchen,

I freundlichen Lokalitäten.

bei vollbesetztem Orchester. Programm 10 Pf.

Etahſsement „Büreereacten,
Empfehle während der Feiertage meine

Am ersten PFeiertag von abends 8 Uhr ab

grosses Frei- Konzert
Nur best gepflegte Biere.

Jul. Quellmalz
ff. Speisen.

Hochachtungsvoll
Sonntag den 16. April (1. Oſterfeiertag),

abends s Uhr großer Wanne Co&hegler Abend S Rauch Ciub „Zrasiſs-8
Zur Aufführung gelangt: 8 aue n u g rast 8

veranstaltet Sonntag den pril (1. Osterfeiertag), von abendsDer Goldb aunerr. O S8 Uhr an im Etablissement „Casino“ einen grossen O

Original Schauſpiel in 4 Aufzügen. 6 8Neue Bühnendekoration. 5 W Frene W ovRach dem Theater: A.
v Se ig e Wigt des Vereins ſind 8 Zur Aufführung gelangt u. a. 8

erdur er e elaf en I. Bei der Wahrsagerim. Se 7 e l 5 Humorist. Terzett von Georg Peter. Musik von Jakobsohn. 8S 2GeſellſchaftsVerein S II. Stramcklehb G.
3 S Schwank in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg. O

O Ausgef. von einer leistungsfähigen Halleschen Theatergesellschaft. O

8 Hierauf: F. BALL. 2Einen genussreichen Abend versprechend, laden Wir unsere 2
Ausfug nach e schon 8 werten Gäste hierdurch ganz ergebenst ein. Der Vorstand 8

Trefſpunkt: Schmidts Gaſthof O OGCe e eeeeDer Vorſtand.

le De S SPHlbarmonik.

s ladet freundlichst dazu ein A. Conrad
kalien Srandichlöerchen en len5 Montag den 2. Ofſterfetertag i i ektraKerzene von nachmittags 8 Uhr an ge erzen! Fochemachende Weltmarke.

Tänzehem Paket große Kerzen 6 oder 8 St. e n a a e8 verounden mit e ſchädigt. Kan verlange ausdrücklich Elektra »Ker zen von Franz
Preiskegein Kuhn, 7 be Knpper, CentralDrogerie.

S g t S eAbends 8 Usr
S

Theater. Preugg. centra- bodenpreglt Abktleneerelschat

Zur Aufführung gelangt: zu Berlin.
Vuser Otto

Große Poſſe mit Geſang

J

Bämdorf.
Den 2. Osterfeiertag von nachmittags 3 Uhr ab

e Tam zem ums i K.

Für obige Geseellschaft vermittle ich im Kreiſe Merseburg erststellige
Amortisationsdarlehne auf landwirtschaftliche Grundstücke zu zeitgemässen Bedingungen.

Provisionen für die Vermittiung sind von den Darlehns-

freundlichſt ein

Turxvereln „Rothſtein

De Wert
Auoſu mit
Damen nach

Meuſchan

(Cakfeehan)

Do Der Vorſtand.
Halle a. S.

Neue damenbedienung
Schwemme 2.

Gieus a.
2. Ofterfeiertag von nachm. 3 Uhr ab

Tanzmusik
wozu freundlichſt einladetd B. Kropf.

Atzemcdorf.
Montag den 2. Feiertag ladet zum

Tanzvergnügen
T Bukhardt.

Leuwuma,.
ßasthaus zum heitern Blick.

Am 1 Otterfeiertag nachmittags

Vereins-Kränzehen,
Am 2. Feiertag von nachm. 4 Uhr

Ball Fusfk,
wozu ergebenſt einladet

Ernst Wissner.

Creypau.
Am 2. u. 3 Oſterfetertag von abends

8 Uhr an ladet zur

BRallmusikk
O freundlich ein

O. Jhhbe. Gaftwirt.
Kaſſecrhang Meuſchan.
Montag den 2. Oſterfeiert ig von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr an

Vallmuſik,
wozu freundlichſt einladetztt t Karl Steinfelder.
Gasthaus Meuschau.
Den 2. Oſterfeiertag von nachmittags

3 Uhr ab

Ballmusi,wozu freundlichſt einladet
P. Schmidt.

Muſik: Merſeburger Stadtkavelle.

Sächsischer Hof.
Amtshäuſer 14

Empfehle dem geehrten Publikum
während der Feiertage meine

Lokalitäten.
Kalte und warme Speiſen zu jeder

Tageszeit.
Sonnabend

Hammelkeule mit Thüringer Kloß
und Frikaſſee vom Huhn.

ff. helle und dunkle Viere.
Am 1. und 2. Oſterfeiertag früh

e Speckkuchen.
Ferner bringe meine

gut heizbare Kegelbahn
in Exrinnerung.

Es ladet höflichſt ein
F. Schenderlein.

TKohrweoper gosuent
Unter Altenburg 44

Für unſere hieſige Filttale ſuchen wir
ver 1 Mai eotl. früher eine kächtige,
branchekandige und gewiſſeghafte

Verkäuferin.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen undNach un De S do e er n Aen S en U Gioetze. re legt i e r

S Taänzchen. u S t Halle a S Geſtſtroße 82.i n Munde un e Löeicht und schnoll, Doner brgee Marcen eLe Werten Bee e e e e ſeeee eene 4utwartung
e 8 h Rich. Kupper und n e Frau H. Johannes, nachmittags für Kinder icherate 4

Verantwortliche Redakton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Hr. 90.
Se „Slerſeburger Correſpondent-

e m Sonntag den 16. April. in.
Zweite Bellage.

Merſeburger Heimatkunde.
Profeſſor Dr. Rademacher hat die Freunde der

Merſeburger Hiſtorie wieder derch eine neue Gabe erfreut.
Sein kürzlich erſchienenes Heſt VI „Aus Merſeburgs
alter Geſchichte hat folgenden Jnhalt: I. Die Ge
ſchichte der Mühlen zu Merſedurg; zuvor in der Wochen
ſchrift „Deutſcher Müller“ in Leipzig erſchienen. 1. Die
Königsmühle. 2. Die Neumarktsmühle. 3 Die Riſch
mühle, 4. Die Dammühle. 5. Die Mühle auf dem Tetch
damme. II Die Stadt Merſeburg nach der Annexion 1815
HI. Das Grabden mal des Grafen Revel auf dem Stadt
kirchhofe 175 IV. Die Jnſchriften am Portal des Rat
hauſes V. Projekt einer neuen Straße 1828

Von der Geſchichte der Merſehurger Mühlen wird gar
mancherlei von Jntereſſe ſein. Manch alter Merſehurger
Name iſt dadei wieder an das Licht gekommen, zu denen
hier noch heute verwandtſchaftliche Beziehungen beſtehen.
Jnſonderheit die Namen der Erbpächter aus alter und
neuerer Zeit wecken ſo manche Erinnekung; bei der Neu
marktsmühle und der Riſchmühle beſtehen heute noch ver
wandtſchaftliche Beziehungen mit dem letzten Erbpüchter.
Bei den zur Königsmühle gehörigen Mühlwieſen wird der
letzte Kaufpreis intereſfieren. Sie wurden am 24. Novbr.
1321 vom Meſeburger Domkapitel an das St. Perrikloſter,
dem auch die Königsmühle gehörte, verkauft für 55 Pfund
Silbers. Die Umrechnung in heutige Währung iſt ſchwierig
und nicht ganz ſicher, jedenfalls aber iſt s ein ſehr billiger
Erwerbspreis. Vom Kloſter ſind die Mühlwieſen durch die
Säeulartſation unentgeltlich an den Fiskus gekommen, der
ſie vor 2 Jahren verkauft hat für ungefähr 49000 Mark.
Wenn da Wertzuwachsſteuer zu entrichten wäre nach dem
letzten Ecwerbepreis, käme eine liehliche Summe heraus.
Die Mühlen erfreuten ſich einer beſonderen Fürſorge unſerer
Biſchöfe und ihrer Nachfolger, der Stift? aominiſtrator en.
Die Dammühble ſchmückt Biſchof Adolfs Wappen mit der
Jahres zahl 1515, er war ein Pelnz von Anhatt, doher in
dem Wanpen auch der anhslkiniſche Bär iſt. An der
Neumarktsmühle und Riſchmühle iſt das Wappen unſerer
Herzogin Chriſtigna. der Gemahlin des Stiftsgwijni
ſtrators Hergog Chriſtian (1666 1691) der für Merſeburg
ſo viel getan hat.

Die Abhandlung „die Stadt Merſeburg nach der An
nexion 1815* bietet eine reiche Fülle von gllerei intereſſontem
Stoff in bupter igfaltigkeit aus der glücklich wieder
nach Mexrſehurg geb achten ſchen Chronik, umfaſſend

e 1805-—-1835 ottfried Köppe, ein
äigentümer des neben

ßückt Burgſtraße

Anzeigen
Be Mücheln n. Umgegend

Sonntag den 16. April (4. Oſter
ſeiertag) predigen

Zorbau. Vorm. 10 Uhr.
Stöbpitz Vorm. 8 Uhr
Naundsörf. Vorm. 8 Uhr.
Wernsdorf. Vorm. 8 Uhr.
Kenndorf. Vorm 10 Uhr.

Montag den 17. April (2. Oſter
feiertag) predigen

Zorbaun 8 Uhr.
Ftödnitz 10 Uhr.
Raundorf. 10 Uhr.
Venndorf. 8 Uhr.

cccceeeeeeeeaeeeeeeaooſ en

Jadlngbblell
nach neueſter amtlicher Vorſchrift hält vor

rätig rrn Räössmer, WBuchdruckerei,

Mrurerſeburg, Oelgrube 9.

VFranklebenm.
Am 1. Oſterfeiertag abends 8 Uhr

Unterhaltungsabend vom
Turnverein „friesen“,
Dazu ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

9

Zur

BBääöäääeäää

Teil des Denkmals längſt verſchwunden iſt.

empfiehlt für die Feiertage seine

geräumigen

Nur die neuesten Tänze.

09992929900000

Nr. 5, wo er ein Poſamentiergeſchäft hatte. Wir hören,
wie man damals über die Preußen dachte. Die Jahrhun
hunderte alte Stift Merſeburgiſche Verfaſſung mit der
Stiftsregierung und den Stiftstagen verſchwand und die
preußiſche Regierung zog ein mit dem Regierungs Präſi
denten von Schönberg. Drückende Steuern und läßige
Polizeibe ſtimmungen traten in Erſcheinung, worüber aller
lei zum Teil auch trollige Einzelheiten zu finden ſind.
Das Tabakrauchen auf der Straße war damals bei 2 Taler
8 Groſchen verboten 2e. 2e. Daß das neue Regiment manche
große Vorteile hrachte, iſt deutlich ſie werden im einzelnen
Heleuchtet und gewürdigt. Auch das wirtſchaftliche und
geſellſchaftliche Leben wird beſprochen in mannigfachen
Erſchein ungen. Auch von Teuerung wird berichtet. Trotz
der Not der Zeit ſcheint es aber ziemlich hoch und vergnügt
hergegangen zu ſein. Eine ſtattliche Reihe von Geſell
ſchaften war vorhanden, es werden 9 Geſellſchaften aufge
zählt von denen heute nur noch 2 exiſtieren Die Reſſouree
und die Loge. Erwähnt ſei, daß es auch eine „Harmonie
im Feldſchlößchen“ gab.

„Das Grabhenkmal des Grafen Revel auf dem Stadt
kirchfriedhoſe 1767 Wohl nur wenigen iſt dies Grab
neben dem Vahrenhauſe auf dem Stadtgottesacker bekannt,
wo der in der Schlacht bei Roßbach am 5. Novbe. 1757
verwundete franzöſiſche General. der Durchlauchtigſte
Frar ciscus von Broglie Graf von Rerel ruht. Das Grab
denkmal iſt heute nur noch ein geringer Reſt mit kurzer
deutſcher Jnſchrift. Hier erhalten wir die Geſchichte dieſes
Grabdenkmals nebſt erläuternden hiſtoriſchen Notigen und
aus her Dombibliothek die queführliche lateiniſche Jnſchrift,
wie ſie urſprünglich auf dem „aus Frenkreich anhero ge
ſandten Leichenſtein“ geſtanden, aber mit dem größten

Dieſe latei
niſede Jnſchrift iſt meines Wiſſens hier zum erſten Male
publiziert und dazu die deutſche Uberſetzung, ſo daß es für
jedermann lesbar iſt

„Die' Jnſchriſten am Portal des Rathauſes.“ Sie
werden hür zum erſten Male entziffert und erklärt, dazu
auch die Ocnamente am Portal. Es iſt gut, daß dies ein
mal geſchehen iſt, deun mancher ſieht ſolche Dinge erſt,
wenn man ihn darauf aufmerkſam macht. Ein Merſe
hurger, der hier ſeit Jahren ein und ausgeht, war ſehr
e ſtaunt, als ich ihm ſagte, daß am Rathaus ein Herkules
mit der Keule und ein Frauenzimmer mit Blumenſchmuck
und Sonnenſchirm nebſt Glucke und Küchlein ſtehe. Höchſt
erfreut war er, als ich ihn durch Augenſchein überzeugte.
Fluge fragte er einen anderen ob er das ſchon geſehen
hätte. Keine Ah

„Projekt einer neuen Stroße 1823 Die Entdeckung
einer Broſchüre im Pfarramt St. Moximi über Merſe
Hurger Straßenprojekte eon 1823 ſt derade in unſeren

Becthewahrte Grühtanre
700/0 Stromersparnis

Grand Prix Brüssel 1910
Durch die Elektrizitätswerke und Installations-

geschaäfte zu beziehen.
Auergesellschaft, Berlin 0. 17

sehönem Saal
einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Benutzung.

Am 2. PFeiertag

Zallmusike bei vollbesetztem Orchester.
Es ladet freundlichst ein

0006000 äeHotel „Deutscher Hof“ Mücheln.
Vornohmstos und schönstes Verkehrslokal am Platzo und Umgebung.

9

r 3Gestatte mir den geehrten Herrschaften bei einem Ausflug
nach Mücheln mein Hotel zu ewmptehlen. Am éreten Osterfeiertagt penäsgeehrten Vereinen meinen herrlichen neuen Saal bei Ausflügen 8 Uhr an e

Abhaltung von Kränzchen vVollständig Kostenfrei in
empfehlende Krinnerüng.

Küche und Keller bieten Wie bekannt nur das Boeste
vom Besten.

8

Hochachtungsvoll

Georg Braum,.
Am 2. Osterfeiertag von nachmittags 8 Uhr an

Grosser öffentlicher Grand Elite Ball
Gemütlicher Ballbetrieb.

299999090
PFahrräder.

Ihämom en
Wirklich gute Gebrauchs-Räder für den täglichen Gebrauch von Nk, 79 an bis
M öve.

zu den elegantesten Luxus-Rädern.
Sehr gut erhaſtene wenig gefahrene Räder sehr billig. Ferner solange Vorrat

reicht gut ausreparierte Räder von 20 Mark an.
Fachmännische Reparatur, Zubehörteile ete. jeder Art billigst vei

G. Bornsehein, Mechaniker, Meumark.

Flangrt, Gastwirt,

Gleichzeitig bringe den

Tagen von hohem Jntereſſe, da das eine der Projekte mit
dem Brauhausſtraßendurchbruch vom unteren Dom nach der
Unteraltenburg in nächßer Zeit verwirklicht werden ſoll.
Auch einige alte in Vergeſſenheit geratene Merſeburger
Straßen und Ortsbezeichnungen werden dabei wieder an das
Licht gebracht. Wer kennt das „Schwarze Tor“
Auch die Koſtenberechnung, ihre Aufbringung und Rentie
rung iſt ſehr intereſſant

Wenn Du, lieber Leſer, Dir oder einem guten Freund
oder Bekannten, der ſich für Merſeburg intereſſiert, eine
Freude bereiten willſt, ſo gehe hin zum Buchhändler und
kaufe das Heftchen, es wird eine angenehme ſtille Stunde
ſchaffen. Etwa gewünſchte Verſendungen nach auswärts
wird der Buchhändler gern übernehmen. Schwickert.

Vermischtes.
(Ein Bankbeamter als Schwindler.) Auf

bisher ungaufgeklärt- Weiſe, aber aller Wahrſcheinlichkeit
nach auf Grund eines gefälſchten Briefes, iſt es einem
jüngeren Beamten der Dresdener Bank in Berlin, Emil
Kneubühler, gelungen, bei dem Crédit Lycmats in
Genf 56 000 Francs abzuheben und über Lauſanne nach
Matland weiter zu reiſen. Es find die nötigen Schritte zur
Feſtnahme Kaeubühlers eingeleitet

(Ein Transport von 8000 Sträflingen)
Zum Bau der ruſſiſchen Amnrbahn in Afien werden 8000
Gefangene hingeſandt, meiſtens Zwangsſträflinge, die dabei
von ihren Ketten befreit werden. Zur Begleitung werden
2000 Soldaten aufgeboten. Ein derartiger enormer Ge
fangenentransport iſt ohne Beiſpiel in der Geſchichte
Rußlands

Rehklameteil,

Wichtig für Hausfrauen
Um die Rasenbleiche zu

ersetzen, kaufen Sie sich
für 15 Pfg. ein Paket „SEIFIX-
Die Wäsche wird schneeweib
u. leidet hieht im Geringsten.

Ein Versuch überzeugt.
h

900900900009000
Deutsches Haus

Querfurt
Direkte Bahnverbind. Merſeburg Querfurt.

Empfehle während der Feiertage meine

Lokalitäten
ſowie während des Wieſenmarktes

mein gut eingerichtetes Zelt
zur gefälligen Benutzung

Für warme und kalte Speiſen ſowie
ff. Setränke iſt beſtens Sorge getragen.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Lowis KRellermann,

EsKleinkayna-
G Trheater,

am zweiten Osterfeiertag von mittags

24 Uhr an eS Tanuzvergnügen, V
wozu freundlichst einladet

Nöekel, Gastwirt.

Den 2. Oſterfetertag von nachmittag 8
und abends 8 Uhr an

Ballmuſik,
wozu freundlichſt ein adet

Hermann Wünſche.

Brennuabor
Kinder und Sportoueen

Neueſte eleganteſte Kinderwagen von Mk. 25 an,
Neueſte eleganteſte Sportwwagen von Mk. G an,
Zuſammenklappbare Fahrſtühle von Mk. 14 an.

G. Rornschein, Mechaniker, Nenmark.



Bekanntmachung.
Kaufmänniſche Fortbildungsſchule

Die Aufnahme der neu eintretenden
Schüler erfolgt am
Donnerstag den 20. April 19t1,

nachmittags 4 Uhr iar Lehrerzimmer der
gehobenen Krnabenſchule. Die Unterrichts
zeit iſt wie bisher feſtgeſetzt worden für die
3. und 2. Klaſſe auf Montag und Donners
tag von 4—-7 Uhr und für die 1. Klaſſe
auf Mittwoch und Sonnabend von 2—5 Uhr
nachmittags

Meiſeburg, den 10 April 1911.
Der Magittrat

Stube, Kammer u. Kuche mit Zuoehör
in erſter Etage zu vermieten.

ki Ritter ſtraße 15

2 Kl. Wohnungen
für einzelne Leute per 1. Jult zu beziehen
Z. erfr. b. H Preſch, Roßmarkt 2

Domſtraße I
iſt die 2. Etage wegzugshalber per 1. Jul
zu vermieten. Näheres deim Verwalter

F. M Kunth, Klein Ritterſtroße 9
Wohnung, halbe I. Btage,
zu vermieten Kl Ritterür 15.

Größere und kteinere Familienwohnung
per 1. Juli 1911 zu vermieten Zu erfragen
beim Kaufm. Karl Kundlt, Friedrichſtr.

Wohnung,
3 Stuben. 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 800 Mk.

Kleine RNitterſtraße 5.

herrſchaftliche
Wohnnng, 5 Zimmer, Küche, Kammer und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Mai

Eine neu renovierte

Gotthardtſtr. 30zu Heziehen

Wohnungen
für 250 und 160 Mark zum 1 Juli zu ver
mieten Zeuſchauer Str 4

Dntenplan 9
ift die ſchöne Hälfte der zweiten Etage zu
vermieten und 1. Juli 1911 zu beziehen.

Moritz Schirmer.
I. Etage,

3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iß
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu
erfragen in der Exved d. BI.

Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten nd 1. Juli

zu be eben Brühl 9Eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubebör, 1. Juli zu beziehen. Näh.

Weißenfelſer Straße 29, vart l

Wohnung
zum Preiſe von 180 Mark. zu vermieten
und 1. Juli zu bezieher. Zu erfragen in
der Exved d. Bl.
Freunden möbl. immer

zu vermieten Gutenberg ſtraße 23. J

Verein

Direkion:

Entree 25 Pfg.

im Restaurant

Tel. 298

Ordentl. Feneralversammlung
Dienstag den 23. Mal (9ll. abends 8], Uhr

GStrandſchlößchen.

Mereur.
Dienstag den 18. April (3. Osterfeiertag)

Grosses Extra-Streichkonzert.
Ausgeführt von der geſamten Stadtkapelle (30 Mann.)

Horſck ler

Entree 25 Pfg.

„ßute Quelle
Etwaige Anträge ſind gemäß S 52 der Satzungen ſchriftlich bis zum

8, Mai 1911, abends 6 Uhr, an den unterzeichneten Vorſitzenden einzureichen.
Mexrſeburg, den 14 April 1911.

Der Vorſtand.
Thiele, Vorſitzender

Kremserfuhren,
Hochzeits- u. Visiten-
fuhren, Reisefuhren

auf längere Zeit
führt mit gutem Material aus

Otto Obenauf (gold. Löwe).
Oohnunegsgesuch.

Beamter ſucht Wohnung, 5 Zimmer
mit Zubehör, möglichſt mit Garten zum
1. Oktober d. J. Oßerten mit Preis unt.
Z. 500 an d. Exped. d. Fl. erbeten.

Freundl. möbl. Schlafstelle
zu vermieten. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Möbl Wohnung für 1 oder 2 Herren
paſſend, zu vermmeten.

Gottbardtſtr. 17, I.

Möhl. Zimmer mit Schlafzimmer

z. 1. Mai z. verm. Z. erſr. i. d. Exp. d. Bl.

1000 Mk als ſichere Hypothek von pünkt
l. lichem Zinszahler ſofort ge

ſucht. Offerten erbeten unter 99 A. S
an die Exped. d Bl.

S Banugeld De
f. Stadt u. Land, v. Baubeginn an, erh
Jedermann. Off. u. M D 417 an Rich.
Gründler, Halle a S.
Wiesen- u. Garten Verſauf.

2 kl. Wieſen in Cröllwitzer und Daspiger
Flur und em Garten, der Frau Kabiſch ge
hörig, ſollen verkauft werden. Näheres bei

Fried M. Kunth in Merſeburg.
T Morgen Land

an der Naumburgecr Straße ſoll von jetzt
ab his Herbſt verpachtet werden. Näheres bei

Zwangsverwalter Kunth.
Clegant eingerichtetes Zimmer

in ſchöner Lage mit Benutzung eines
Gärichen zum 19 April zu vermieten.
Offerten unter A VI an die Exped. d. Bl.

Suche Haus,
Grundſtücke, Baufſtellen, ſowie Landwirt
ſchaften Offerten unter A K 109 bef
Rudolf Moſſe. Magdeburg.

Gardinen-Reste und einzelne abgepasste Fenster

Wegen Uüberſiedelung nach hier verkaufe
ich mein maſſives

Geſchäfshaus
mit 2 Läden, in Ammendorf Radewell Haupt
ſtraße 12a gelegen. worin 2 fl. Geſchäfte
betrieben werden. Preis 85 090 Mk. Miets
ertrag 1970 Mk.

Außerdem einen angrenzenden

Bauplatz,
etzt Garten, Preis 3900 Mk. Selb'ger liegt
an Zukunftsſtraße, Laſſe ev auch eine größere
2. Hypothek auf längere Jahre ſtehen

Fr Genth, Tiſchlermſtr Sieinr 7.

Hausvperkauf.
Da Ober Altenburg Ar. 15 belegene

Grundftück ſoll verkauft werden Näheres
u erfragen Kl. Ritterkraßze 9, I.
Wieſen- Verkauf in Holleben.

Am Sonnabend den 29. Zpril d. J.
nachmittags 3 Ahr,

soll im HBrachmannſchen Gaſthofe in
Bolleben dem Landwirt Gut. Kahle in
Kuapendvrf gehöriger, in Hollebener Flur
belegener

ertragreicher Wiesenplan, za. 7
Morgen gross,

im Wege des Meistgebots öffentlich ver-
kauft werden.

Merseburg, den 13. April 1911.
Fried. M Kunth.

Innalgasthof,
möglichſt mit etwas Fold zu 'aufen geſucht.
Offrrten unter M 3748 an die Exped.
d. Blattes.
Vroßer, ſof neuer Cioſchrant
wegen Anſchaffung einer Kühlanlage preis
wert zu verkaufen

Guſtav Mohr. Breite Str. 19.
Ein [auferschwoin

u verkaufen Hälteritr. 11.
Eine hoch

tragende Kuh
S zu verkaufen

Kötzſchen S.

Rittergut Zöſchen b. Merſedurg ver
kauft in beſter Qualität ca. 600 Ctr.
Hen a Ctr. 8,30 Mk., ca. 800 Ctr.
Weizen un Roggenballenſtroh o Ctr.
2 Mk ca 600 Etr. verleſene Kartoffeln

a Ctr. 3 Mark. Alles
ab Hof

Blutrelneungstee
nach Dr. Triebel a 1,00 Mark,

Ahkuhrtee
nach Dr. Sriebel a 050 Mark

empfiehlt die DomApotheke.
Zur Neuavſchaffung und Umſetzen von

Kachelöfen u. Kochherden
aller Art, ſowie zu allen Arbeiten in
dieſem Fache empfiehlt ſich

E. Schmiclt, Ofenſetzerei,
Morſebura, Gr. Ritterſtr. 83

zum Verkauf aus,

Dienstag
3 extra bi

Die sich während des Frühjahrsverkaufes angesammelten Reste und Conpoms sind übersichtlich zu-

sammengestellt und liegen an obigen 3 Tagen zu

I ganz besonders billigen Preisen

littwoch Donnerstag

e e8

Otto Dobkowitz, Merseburg.

e Tage.

Reste in Spitzen, Besätzen, Seiden-Waren,

un an



Voranzelge. Ahne ein hgchlöiget euf Aer Sanle.vorm von 10 Ahr ab
verſteigere ich

Il S., K G N 1, ober ernberS Alheweilet idee.
Werner wegen chäftsau abegoße vo ſen ne Herren IKuaben- und Damen-Gadrrobe IIIin allen Größen bis zu den feinſten elQualitäten. Jerner einen Poſten vor
züglich

Damen Kleiderſtoffe.

Die Waren ſtanden bisher im Laden der
früheren Frma Ed. Cohn (Max Franken)
Halle a. S., Leipzigerſtr 1 zum Verkauf

6. A. Steckneſ
Moerseburg, Entenplan 9.

Die Sachen ſind neu. Beſichtigung von
8 Ubr ab

Hugo Götze, Auktionator,Halle a. S., Delitzſcherſtr. 78 Tel. Sb7o.

im Neuen

77 7 Schützen haus.Extra billiger Verkauf. er onKostümes, Kleiderröcke, yn Iſſſer Scheiben-
Kop KRopfsalat Jaquets, Unterröcke, ſchützen -Gilde.

Blusen jeder Art. Dienstag den 3 Oſterfeiertag
von nachmittags 3 Uhr an

Frösste Auswahl in fertigen Kleidern Uebungsſchießen.S Direktorium

Männer Turnverein.

Der Ausflug am 1. Oſter
feiertag findet nicht nach
Beung, ſondern nach

gegen Baarzahlung für Herrn

für peret Kop fs aus dem Beet,

empfieh

W. Wittenbecher,
Neumarktstor 1.

Allerfeinſte

Molkerributter
a ſäine 72 Pfg.,

ſeine echte

Halberſtädter Würſtchen,

Paar 15 und 20 Pfg

Oelſardinen,
extra fein, Doſe 50 Pfg.

empfiehlt

Adolf Kunecke,
Gutenbergſtr 1. Tel. 231

Postharten

g9

Hierdurch meiner verehrten Kundschaft die ergebene Mitteilung, dass
Inhaber des unter meiner Firma seit 25 Jahren betriebenen Geschäfts Lenng
von heute ab ausser mir meine beiden Söhne, der Tischler und Glaser r iatt. Der Vorſtand.
Hugo Reidrieh, und der Glaser Karl Heidrich sein Werden, 80dass die Firma von heute ab lautet: E. T

Den dritten Osterfeiertag nachmittags

Nur Fefdrich Söhme. e
Indem ich für das mir in überaus reichem Masse entgegengebrachteVertrauen Verbindlichst danke, bitte ich, dieses auch der neuen Firma ent- Gesang- Verein

Photographien gegenbringen zu Wwollen, und zeichne in dieser Erwartung r IHochachtungsvoll J I. S
rowle antlere Bllder r MHeidriceh, UnſerN. Wüutschka Tischlerei u. Glaserei mit elektr. Maschinenbetrieb. Ofter- Vergnügen
Photograph u. Maler, Inhaber: Karl Heidrich son. Hugo Heidrich jun. Karl eiten jun. indet am 2. Feiertag abends von 8 Uhr

o

Merſeburg. Venmarkt 24 Merseburg, den 15. April 1911. an im Tivoli ſtatt.T r vier en venieh ein gang e tDie besten Der Vorſtand.9 T Rolsokoffor Reigotaschen empfiehlt Zö ö chS Posonträgor Sehultornister I ſ etPortomonnales Zigarren -Etuls eörmalDn Zum SternAm 1. o feiertag große

empfiehlt billigsts Heinrich Krasemann,
Merseburg. Burgstrasse 13.

n Abendunterhaltungunter Mitwirkung des Doppel ung

Veornn o nnnns

will. a. Rabatt- Spar- ſöhlitz EhrendergNits abatt-Spar-Vereins. gehn Am 2. Oſterfeler vonLagaeenn geaeenes ren r m u uhr an e m t
ernr. 277. Oelgrube 11.Klavierſtimmen Ballmuſik.Es laden ergebenſt ein

Der Vorſtaud. G Teige Gaſtwirt.

Angenehmer Ausfiug
zu den Feiertagen nach

Schkopau
(Gasthof Deutscher Kaiser.)

Vorzüglichen Kaffoe,

2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billizführt aus W. Meckert, Ob. Burgſtr. 11

Stenographie.Freitag den 21. P

abends 8 Ahr,wird im oberen Saale des 'Schultheiß

Reſtanranks Burgſtraße ein
Anfängerkurſusin der am weiteſt S e

Gabelsbergerſchen Stenographie

für Damen und Herren eröffnet HonorarUnſchl. Lehrmittel s Mark. Gefällige An selbstgebackenen Kuehon,
meldungen werden bei Beginn des Unterrichts erbeten. Orisinalgrösse. gute Biere,Gleichzeitig iſt Gelegenheit vorhanden, kräftigen Imbiss.an Sgreibmaſchinen An terin ihn Ergebenſt L verger.
nehmen Ler Vorland GSGGOGGSSSIG.SSm 50 Mrüen R 476, 1. Il m. un S pecktuchen

n G an e Domstr. lFrühſchoppen e eim Vereinslokal Halber Mond.



Reichskrone,
Noch nie dageweſen!

Während der Feiertage täglich

3 große Konzerte
ltul. Damen Orcherters.

Dr. Zechimi.7 Damen 1 KRervr.
„Ein Tag in der Riviera“

Früh 11 Uhr: Frühſchoppenkonzert
nachmittazs 4 und abends 8 Uhr groß
Familien Konzerte

Um gütigen Zuſpruch bittet
A. Werner

Reichskrone.
Treſſpunkt Sümtllcher

Beurlguhten.

Große Konzerte.
Wallendorf.

ßasthof z. goldenen Anker.
Am 2. Osterfeiertag ladet von nach-

mittags 8 Uhr an zum
Tanz Vergnügen

freundlich ein Fawilie
Musik: Merseburger Stadtkapelle.

TrebitzDen 2. Oſterfeiertag von nachmittags
4

S Tanzmusik.
Es ladet frel. ein a er.Veſt in

Küune.

Raben,

T Oſterfelectag früh

Zu den Fetertager emyt ble meine

Lokalitäten
u angen dem Familiena f nthältGutgepſlegte Hettlerſche Biere

Echt Kumbacher.

Ruſſiſcher Salat.

Sannaben d abend a Uhr

ne
Restauram

Geiselschlösschen
Samdd I.

Zu den Oſterfetertaggen empfehle meine
ſchönen geräumigen Lokalitäten dem ge
ehrten Publikum

und 8 Feiertag von früh anAmff. Speckkuchen und

et
Wert einCarl Wiebigke

M Aeſdeſhern,
Reumarkt 63

Gemütlices imNeue Bewi uns

Sonntag früh
e SSvecktuchen.
Henzels Restaurutlon.

Fluss- Aal in Gelee, frisch

Hierzu ladet

zun Rerſehutget e

ſſe „H0henzollern.
Vom 1. Feiertag ab

gr. Instrumental- Konzert
auf 25 verſchicdenen außergewöhnlichen Jnftrumeuten.

Ohne Konkurrenz. Noch nicht hier gehört.
Außerdem

Eleltriſche wuſkaliſche Hnſtleriſhe Vorführung

Um gütigen Beſuch bittet O. Steiner t.

I Schützenhaus.
An beiden Feiertagen

Grosse Gala-Soifree
des hier ſo beliebt gewordenen Kabarett. Enſembles

Geschwister Groon
mit ihrem neuen Original Repertoir.

Neu! ln Hosen Rock.
Zu den bekannt einzigartigen Vorßellungen ladet e r ein

ar h
(amn Vusse es un

empfiehlt zu den PFesttagen seine durch za. 100 elektrische Flammen erleuchteten

Lokatitäten,.
rosse Orchestrion Konzerte-

Eintritt frei. Rauchen gestattet.

Neu!

Jeder e c n e ni vol.Empfehle kür aie Osterfeiertage

2. Feiertag:
Suppo-

fr. Lachs mit Champignonsauce
und Kartoffeln.

Lends mit Madeirasaucse.
Salat und Kompott.

Nachtisch.,

Feiertag:
Supps.

Aal blau mit Butter u. Kartoffoln,

Kalhsrücken m. Champignonsauge.
Salat und Kompott.

Nachtisch

Theater

a el gaglich Verkelaren
Fienstag und Freitag
Programmwechſel.

Programm
am 1. und 2. Peiertag

Schauſpiel hinter Vorhaunge Portans
Vertauschte Rolle. Drama a28

dem Leben.

In tiefſter Racht Gr. Drama
Eine fatale Aehnlichkrit. Eine
Komische Posse.
Pierette, Drama aus ägr
Karnevalszeit.
Die Herſtellung von Glüh
lampen Interéssantes Bild.

Ein traurig. Vergessen
Oster-Roman.

Roſalir mirtet eine nene
Wohnung Humoristiseh.
Hunde im Dienſte der Polizei

jo. Feſche Tyroler. ITonbild.

Verſchiedene Einlagen.

Dritten ken Ieueg Programm.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

a Wbolt e on
Dienstag

S S Schlachtefeſt.
„Füdkenhurg

Nächſten Dienstag (3. Feiertag)

e Gehlachtefeſt.
Heirat.

Solider junger M ann ſucht dieVeckann ſchaſt t eines auſtändigen

Bestellungen nehme jederzeit gern entgegen. jungen Mädchens
ſ o eHochachtungsvoll G. Lange. Settggetge v et rn rten u. U B 80

Deutsch-Evaneeltscher Frauen-Bund.
Herr Stiſts Superintendent Bithorn hält zu Gunſten unſeres Bundes

Vurtttüge her Atlthe Lebensfraugen
und zwar wird der erſte: Montag den 24. April

Weibliche Eigenurt,
der zweite: Mitlwoch den 26 April

Freundſchaft und Ehe,
der dritte: Freitag den 28. April

Eltern und Finder,
der vierte: enns den 30. AprilDie Fran nd das äffentliche Leben

pehandeln.
Die Vorträge finden im oberen Saal des Schloß garten Sglons abends 8 Uhr

ſtatt. Die Preſſe betragen
1, Mk.Für Eimel karteKarten für 4 Vorträge

2 Karten für 4 Vorträge 5Familienkarten für 3 und mehr Sawllienmiiglieder 7.

Schälerkar ten 0,50Einſrittskarten ſind in der Buchhandlung von Stollberg, hierſelbſt, erhältlich
und am Eingang des Schloßgarten-Salons.

Weinstube
von Bernhard Oeltzschner

(Weinhandlung)
empfiehlt

f. Mosel-, Khein- und Koiweine

Sand-, Schutt nd
Aſchefuhren

werden zu billigen Preiſen ausgeführt

Karl Sternberg,
Leunger Straße 30.

Tüchtige Arbeiter
werden geſucht

zZiegelei Amtshäuſer 2.

Tüchüig. Maurer
stolit ein J. C. Usbus Ammendorf

Arbeiter und
Arbritsfranu

Siſcherraße
Ghemie- Schule für Damen

Aussichtsreicher Frauenberuf.
Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gurtner, Halle a. S., Mühlweg 29.

ſches die WeißnäheretJunge Mädchen eanne erlernen en
kann ſich melden

Fr Ebert, Helgrube 2 I.
Fränlein ſür Schreibmaſchine

und Stenographie (StolzeSchrey)
ſofort geſucht. Offerten unter „Sofort“ in
der Exp. d. Bl. niederzulegen.

Gin nicht zu junges Mädchen
wird per ſofort bei hohem Lohn nach Hamburg
geſucht. Vorzuſtellen an einem der Feiertage

Unter Altenburg 48.
Junge Mädchen um Frübetcktragen

geſucht

eingekocht. sowie f. Hessertweine. geſucht Gotthardtitraßze 40.
Berantwortliche Redatrtion, Druck un und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Geilage um „Mexſeburger Correſpondent',
Nr. 90.

Dritte Beilage.

Volks wirtschaftlichee
Die Unfallaſten der Knappſchafts Berufs

genoſſenſchaft beliefen fich im Jahre 1910 auf rund
34 Millionen Mark. Die Einnahmen an Zinſen uſw. be
trug über 2 Millionen Mark, ſo daß noch etwa 32 Milli
onen Mark von den Bergwerkeunternehmern jetzt einge
zogen werden müſſer, Von der Geſamtlaſt entfallen rund
256 Millionen Mark auf die den Verletzten und deren
Hinterbliebenen gezahlten Renten; die Unterſuchung und
Feſtſtellung der Urfälle, ſowie die Unfallverhütung ver
ürſachten nahezu 1 Million Mark Ausgaben, etwa die
gleiche Höhe erreichten die Verwaltungskoſtenr. Zur
Tilgung der ſchwebenden Schuld an die Poſt und zur Ver
ſtärkung des Poſtbetriebsfonds waren 2 Millionen Mark
erforderlich. Dem Reſervefonds wurden mehr als 4 Milli
onen Mark zugeführt, wodurch dieſer Fonds auf nahezu
68 Millionen Mark geſtiegen iſt.

Zur Beſeitigung der Tuberkulinprobe
ſchreibt die „Frankf. Ztg.“: W eder einmal iſt ein agra
riſches Dogma gefallen: der Bundesrat hat, wie gemeldet,
beſchloſſen, daß vom 1. Jult ab die Tuberkulinprobe bei der
Einfuhr von Rindern nicht mehr angewandt, ſondern durch
die kliniſche Unterſuchung erſetzt werden ſoll. Bis jegzt iſt
noch ſtets jeder als ein Feind der Landwirtſchaft verſchrien
worden, der in der Tuberkulinprobe nur eine unſachliche
Erſchwerung und Belaſtung der Vieheinfuhr erblickte; man
war ein kraſſer Konſumentenverteter, ein „Agent des Aus
lands“, der den heimiſchen Viehbeſtand rückſichtslos der
Seucheneinſchleppung preisgeben wollte, wenn man nicht
auf die Tuberkulinprobe ſchwur. Nun geht's mit einem
Male. Der Bundesrat erklärt, daß die Tuberkulinprobe
unzuverläſſig iſt, und die agrariſche Preſſe ſtimmt ihm mit
ſüßſaurer Miene zu; ſang und klanglos wird die Tuber-
kulinprobe zum alten Eiſen geworfen. Und warum Weil
bei der argentiniſchen Ausſtellung das deutſche Vieh auf
Grund der Tuberkulinprobe als verſeucht erklärt worden
iſt, weil alſo das agrariſche Dogma fich einmal in recht
ſchmerzlicher Weiſe gegen ſeine eigenen Urheber gekehrt hat!
Nun, wir wollen uns für dieſen praktiſchen Anſchauung s
unterricht bei Argentinien bedanken. Denn er hat uns
einen Fortſchritt gebracht auf den wir lange hätten warten
können. Und das Agrariertum iſt um ein Dogma ärmer

ſollten ſeine Anhänger da nicht doch allmählich auch an
der Stichhaltigkeit anderer agrariſcher Dogmen zu zweifeln
anfangen

Citeratur, KRunst und Clissenschaft.
Frauſe, du Freiheitſang! Ein Liederbuch für

Liberale, kart. Mk. 050 geb Mk. 0.70 Jn Par
tien vo Exemplaren an billiger. Buch

Eonntag den 16. April.

verlag der „Hilfe“ G. m. b. H. Berlin Schöneberg
Der bekannte Buchverlag der „Hilfe“ in Schöneberg bei

Berlin, deſſen Schriften im liberalen Parteileben eine her
vorragende Rolle fpielen, hat ſich durch die Herausgabe
eines liberalen Liederbuches unter dem Titel „Brauſe, du
Freiheitſang“ den Dank aller Liberalen erworben. Dieſes
neue Liederbuch mit ſeinem ſo reichhaltigen, kaum zu über
treffenden Jnhalt entſpricht einem wirklichen und oft
empfundenen Bedürfnis und dient zugleich einem politiſchen
Zwecke. Ott genug ſtellt ſich bei feſtlichen Veranſtaltungen
politiſcher Vereine der Mangel an einer geeigneten be
quemen Sammlung von fingbaren Weiſen heraus. Die
üblichen Kommersbücher find zum Teil zu teuer, zum
Teil fehlen in ihnen gerade diejenigen Lieder, die in libe
ralen Vereinen das Gedächtnis einer großen Vergangenheit
wecken ſollen. Denn das iſt der andre Vorzug dieſer
Sammlung, daß hier Lieder feſtgehalten find, die teilweiſe
ſchon aus dem Gedächtnis unſerer Generationen ent
ſchwunden und doch wert ſind, bewahrt zu werden. Albert
Traeger, der wie kein anderer dazu berufen war, dieſem
Buche das Geleitwort zu ſchreiben, hat in einer feinen
und klugen Einführung gerade auch dieſem Wunſch Aus
druck gegeben, daß eine ſolche Sammlung von alten und
ſchönen Liedern eine wertvolle Waffe im Kampf um die
Freiheit iſt. Wir können allen ſangesfreudigen Liberalen
das Buch aufs wärmſte empfehlen und das umſomehr, als
der Preis erſtaunlich billig iſt.

Vermischtes.
(Gräberfunde aus frührömiſcher Zeit.)

Jm nördlichen Teile der Kölner Neuſtadt, dem ſogenannten
Eigelſtein, find ſehr wertvolle Gräberfunde aus der früh
römiſchen Zeit bei Ausſchachtunge arbeiten gemacht worden.
Man fand u. a. einen Bleiſarg mit dem Reſte eines Kindes
und wertvolle Beigaben, die noch nicht genau unterſucht
ſind daneben ſehr ſeltne filberne und Bronzeſchüſſeln, Ge
brauchsgegzenſtär de aus Gold und außerdem ſchöne goldene
Perlen. Eine ganze Anzahl von Steinſärgen wurde frei
gelegt, ſo daß man es hier offenbar mit einer römiſchen
Grabſtätte zu tun hat. Man vermutet hier die Grabmäler
der römiſchen Kaiſer Victorinus des Alteren und des
Jüngeren. Spuren dieſer Gräber find bisher aber nicht
gefunden worden.

(Jubiläumsgeſchenke an die Normandie.)
Aus Stockholm wird gemeldet: Aus Anlaß der Tauſend
jahrfeier der Normandie, die im Sommer in Rouen von
ſtatten geht, werden die ſkandinaviſchen Länden eigenartige
und wertvolle Geſchenke überreichen. Schweden ſchickt
eine in maſſivem Gold hergeſtellte Nachbildung eines
ſchweren Goldreifens, der etwa 20 Zentimeter Durchmeſſer
hat und zu den Prachtſtücken des hieſigen hiſtoriſchen
Muſeums gehört. Der mit hübſchen Ornamenten verzierte
Reifen ſtammt aus der Zeit von ungefähr 500 n Chr. und

1911.

Allein der Goldwert der Nachbildung wird ſich auf e
2(00 Kronen belaufen. Dänemark überreicht di
getreue Nachbildung des größten däniſchen Run
des ſog. Jellingeſteines, der 3 Meter Höhe und 7? Mete
Umfang hat. Laut der an der Vorderſeite zwiſe
Drachenverſchlingungen befindlichen Runeninſchrif
dies altnordiſche Denkmal im 20. Jahrhundert vo
Blauzahn zu. Ehren ſeiner Eltern, des Königs Gorm
der Königin Tyre, errichtet. Die Nachbildung wird in
natürlicher Größe aus künſtlichem Granit hergeſtellt und
iſt dazu berechnet, in Rouen Aufftellung zu finden. N
wegen ſendet die Nachbildung eines Wikingerſchiffes.
Aus dieſem Lande ſind der Storthingspräfſident,
der Univerſität, der Bürgermeiſter von Chriſtiania,
Nanſen u. a. m. eingeladen worden. Ebenſo erging eine
Einladung an den Magiſtrat der Stadt Aaleſund, den
aus der dortigen Gegend ſoll der Wikingerhäuptling Rol
Ganger, der Eroberer und erſte Herzog der Norm e
ſtammen. Ferner erbot ſich die Stadt Rouen, der t
Aaleſund einen Abguß der in Rouen errichteten Bronze
ſtatue des erſten Herzogs zu ſchenken.

(Das Attentat auf den Schiffsarzt.) Dr.
Vogtherr, der Schiffsarzt des „George Waſhington“, auf
den, wie berichtet, ein geiſteskranker Patient ein Mordatten
tat verübt hat, iſt nicht in Plymouth gelandet, ſonde
das Joſeph Hoſpital zu Bremerhaven überſührt worden.
Er befindet ſich außer Lebensgefahr. Der irrfinnige Atten
täter Brauereiarbeiter Hemminger, ein 66 Jahre alter
Mann, war auf derHeimreiſe nach Eßlingen in Württemberg
begriffen. Beim Beginn der Reiſe zeigten fich noch keine
Spuren von Wahnfinn. Bald begann Hemminger wirres
Zeug zu reden. Er glaubte ſich von Mitgliedern einer in
ternationalen Bande verfolgt, die ihm ſeine Barſchaft im
Betrage von dreitauſend Dollar rauben wollte. Dr t
herr unterſuchte Hemminger und beſchloß, ihn i
Einzelraum unterzubrin gen. Beim Transport daht
der Kranke dem Arzt ein langes Küchenmeſſer in den Rücken
Dr. Vogtherr hatte ſoviel Geiſtesgegenwart, dem Angre
das Meſſer zu entreißen. Dann aber brach er zuſammen.
Der begleitende Heilgehilfe hielt Hemminger feſt. Das
Meſſer hat nicht die Lunge durchbohrt, ſondern iſt an einer
Rippe abgeglitten und hat das Zwerchfell verletzt. Der
Jrrſinnige wurde unter Beobachtung von Vorfichtsmaß
regeln in ſeine Heimat transportiert.

Reklameteil.

Patentanwaſtsbiro Sack

e e e.

wurde bei Bragnum im weſtlichen Schweden gefunden.
etw

Bertels Futterkuchen für Pferde.
(inkl. Heu)
mit ZuckerVollfutter

macht jed. Raufenfutter, Zusatz von Häcksel ete. überflüss.

aferbrotf. Betriebe, welche ü. Heu verfügen, Häckselbeigabe unnöt.
Die Analysen der Agric. chem. Kontroli-

station Halls a. S. haben ergeben:
Wasser FProtein

Xaferbrot 10.95 45,25Kafer enthält dageg. 13, 30 10, 30
Vollfutterbrot

13,80inkl. Heu. 45
Hafer u HeuW enthält dagegen 13,70 10,00

e

Vertreter G. SehwendlIer, Merseburg, Rarlstrasse.
h

T Aillinste Bezugsquelle

Emailie Koch
geschirr

S

8
O

O

S

O
finden Sie im

Enallle-Sperfal leicht

von

Schmals Str. 2, An der Geisel,

S

O
S
S

O
O

Vett
6,65
4,80

8

Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. II. Bulle a. S.-Trotha,

Hugo Becher,
Waschtische und Waschständer in grosser Auswahl.

Mitglied d. Rahatt-Sparvereins.

O

Veberall beste rfolge.

Jeder Kunehen I Klogramm,

Oster-Karten
bei M. C. Schultze

ermöglichen billige Fütte-
rung bei bester Qualität,Beſtes futterkuchen

im füttern
T

Pertels Futterbuchen

S bevytels Fütterkuchen

nehmen nur s des Raumes
ein wie Hafer, Heu,
Häcksel ete,

erleichtern das Abfüttern
und sind bequem überall
mitzunehmen.

verhindern durch Tötung
der Bakterien und Zucker
zusatz jede Kolik.

sind Konserviert, daher bei
trockener Lagerung jahre
lang aufzubewahren

Tel. 1018,

II

Ostern

Mai oder tägliehb.

die Schule verlassende junge Leute sowie solche ältere
Herren und Damen, welche ohne Les weit sich

einem Kontorberuff wiämen wollen, erhalten eine gründliche theor
und praktische Ausbildung in Vollständiger Kontorpraxis oder in einzelnen
Kontorfächern, wie Buchführung, Stenographie,

Bücherrevisor Garl Gieseguth's
Handelslehranstalt Halle a. S.,

Maschinensechreiben ete. in

Sternstrasse 13,
ber e beste Empfehl ungen.

Beginn neuer wrse: Anfang März, Anfang April, Anfang

Vorkenntnisse nicht nötig Prospekte gratis
Hebernahme der Einrichtung der Geschäftsvüeher

nach einfachem, doppelten und amerikanischen System, Aufstellung der
Bilanzen, fortlaufende Führung etc.



keiten

für Damen und Herren Moderne Muſter,
größte Aus wahl, kleine Preiſe.

Wüdelm Schüler, rwacher, Hearkt.

ſſerlohnngs-
Am zeigen

liefert ſchnellſtens

Vuchdruderei Kurt Karius,
Brühl 4.

Verlangen Sie Putzin-
Blechklaschen nur mit ges gesch,

Spartropt Einrichtung

oben S van
228272. 444867.

Alemgefe rſſcanſen
i in Abt des leipe

in mnklassehen a d o 30, er

all
fahre

Wollen Sie Jhr
Jahrrad in Standſetzen Bitte beſuchen Sie meine

Speziul- Ahtellune
für Fahrrac-Zuhenörtelle

Sie finden eine große Auswahl und
kaufen Erſatz und Zubehörteile bei mir am
billigſten.

Mäntel von Mark 8,0 an.
Luftſchläuche von Mark 8,00 an.
Reparateure erhalten Extrapreiſe.

Schluctz Fahrräder
Marke „Albina“ mit weitgehendſter Garan
tie und ſolider Ausſtattung von Mk 85 an

Otto Bretschneider
Khſenwarerſdl. Kl. Wlerſtruhe

d Zöpfe,
S Cöckoen,Unterlagen,

in allen Farben u. Preis
lagen Aufarbeiten
und färben getragener
Haararbeiten.

Otto Stiehbritz,
DamenFriſierSalon,

Gottbardiſtraße 32.

Größte Kuswahl in

Tapeten
neueſter Muſter empfiehlt zu billigſt. Preiſen

J. Weibgen, Harkt 8,Einen ans Stuckroſetten gebe zu

Einkaufspreifen ab.

Michel Bd rikets
anerkannt beste Marke.

Alleinvertreter für e h u d enPaul Göhlsch, Rerſeburg, Rermarkt 39 Fernſpr. 309.Endlich eine wirklich on

Zieht Fureche, legt, deckt, häufelt an

bei einmaligem Befahren des Ackers,
Gebe die Maschine bei beabsichtigtem Kauf zuvor auf Probe Interesser ten wollen

sich selbige bei mir ansebev.
Als iIIigset e ackmasenfne empfehle Rud. Saek's und Bey's

Universalhacke mit Parallelogrammem.

e Koseh,M ä
WIRKOMG
umnäbertroffen 2

Sirber d a
ren s und

KRestes Haarpflegemättel.
Pinmal probiert 900 immer gebraucht

S Hamburg.
Preußiſche Zal Wahen Aktiengeſellſchaft

Berlin, Unter den De

Geſamt- Harlehnsbeſtand Ende 1910: rund 964000000 Zark,
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäß ingungen Darlehne anöffentliche Landesmeltorations- Geſellſchafter ellige hypothekariſche,

ſeitens der Geſellſchaft unkündbare Amortiſat ne auf große, mittlereund kleine ländliche Beſitzungen und ſtädtiſche Hat r Anträge
wolle man entweder der Direklion oder den Agenten der Geſellſchaft einreichen. Eine Proviſion für die Vermittelung iſt vo n den Darlehnſuchen

den an die Agenten nicht zu zahlen. Die Direktion

dit Alklie

edem Schnees iegt eine genaue

Wo nicht erhäs
und

2 hNorddeutseSternwoll-Spinne

Achtung? Fahrräder.

Stoowers Greif u. Presto
verkaufe bei 30-40 Mark Anzahlung

Hermann Matthes, fahrradhandlung, Schkeuditz.
Mufſterfahrräder bei Herrn Otto Sengewald,

Merseburg. Obere Breite Strasse 7.
Nähere Auskunft erteilt derselbe.

Röſtkuſſee
angenehm im Geſchmack,

ſtets friſch geröſtet

Wolf Schäfer

Eierfarben,
Eierpapier,
Moosfarbe

empfi hlt
Adler Drogerie, Entenplan.

Kein
anderes Fahrrad

der Welt hat die
J Riesenleistung aufzuweisen

r oi Kmn 623 u
in 1 Stunde

Besd es Pahrva d
für SP ort und
s Geschüäftszwecke.

geltet 1 L löpitz.

e
in Ia verzinkter Ware zu äußerſt S

Preiſen, und ſämtliche
Garten n n

in ſolider, dauerhafter Ausführung empfiehlt
die Ciſenwarenhandlung von

Otto Bretschneider.

2298929908090

kin Posten
erstklassiger Waschservice, Kaffee-
service, Küchengarnituren, Bier-
gläser, Weingläser und Wein-
Karaffen soll in meinem Inventur-
Verkauf sehr billig verkauft werden

Poull Ehlert
vorm. August Perl

Mitglieck des Rabatt Spar Veroins.

80 Kutſchwagen
neue, mod. u wenig gebr. Landauer,
Phaetons, Kupees, Kutſchier. Jagd und
Ponywagen, Dogcarts, nur Ia Fabrikate
und Geſchirre.
Berlin, Luiſenſtr. 21. H. Hoffschulte.

Serantwortliche Redaktion Druck und Berlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Feſtlich fromme Klänge gleiten
Durch die abendliche Flur
Weißt Du auch, was ſie bedeuten
Oſtern feiert die Vatur.

(Fortfetzung.)

Edith hatte ihre Stellung noch nicht verändert, obwohl er
eine halb unwillkürliche Bewegung gemacht hatte, als wolle er
ſich der vertraulichen Berührung entziehen Und nun ſchlang ſie
plötzlich, ſich auf den Zehen erhebend, ihr weichen Arme vollends
um ſeinen Hals.

Beüchen ſrsmen ihre Düfte, Frühlingshoffen i
Wo den Pfad durchwallt Dein Fuß.
Oſtern ſchon durchwallt die Lüfte
Erſter, froher Lerchengruß.

Das Kecht auf Freiheit
Roman von R. Ort mann.

ragte. Der Direktor, der den hochange

nächſten Minuten hatten ſich noch andere
giſſeur, einer der mitwirkenden Sänger

Frühlingshoffen in der Bruſt.
erz, was mag dir Süßres werden,

Als dies Ahnen künftger Luſt!

ngs auf Erden

(Nachdruck verboten.

ſehenen Muſiker und
Gelehrten ſofort erkannt, hatte ihn gleich bei ſeinem Erſcheinen
hinter den Kuliſſen in ein Geſpräch gezogen, und während der

zu ihnen geſellt. der Re
und der Kritiker einer

„Du Guter Großer!“ flüſterte ſie. „Habe Dank, denn ich weitverbreiteten Tageszeitung. Den aber, auf deſſen Erſcheinen
weiß ja beſſer als irgend ein Menſch auf der Welt, wieviel es Dich
koſtet. Und ehe er
Zeit gehabt hätte, ſie
von ſich abzuwehren,
drückte ſie ihre heißen
Lippen auf ſeinen leiſe
zuckenden Mund

Nur auf wenige Se
kunden hatte ſich die
mit ſtürmiſchem Beifall
überſchüttete Prima
donnag nach dem Fallen
des Vorhanges in ihre
Garderobe zurückgezo
gen. Sie brauchte ihr Ko
ſtüm nicht zu wechſeln,
und die Viertelſtunde
des Zwiſchenaktes ſtand
ihr darum ganz zur
Verfügung.

Als ſie, eine leichte
ſchwarze Spitzenmantille
um Kopf und Schul
tern, die halb verdun
kelte Bühne wieder be
trat, fiel ihr erſter Blick
auf eine kleine Gruppe
von Herren, aus der
Thomas Wallots hünen
hafte Geſtalt faſt um
Haupteslänge hervor

ſie mit fieberhafter Ungeduld wartete, v

Die Kinder des deutſchen Kronprinzenpaares am Denkmal der Königin Luiſe von
Preußen im Berliner Tiergarten.

ermochten Ediths Augen
nirgends zu erſpähen.

Wenn er gar nicht
käme,“ dachte ſie. „Wenn
ihn vor dem Angeſicht
der Mutter all ſein
Mannesmut wieder ver
laſſen hätte! Wenn
doch alles umſonſt ge

weſen wäre!“
Und ihre Finger zer

knitterten in leiden
ſchaftlicher Erregung die
leichte Seide, die knapp
und verführeriſch ihre
herrliche Geſtalt um
ſchloß.

Sie zauderte, aus der
Kuliſſe hervorzutreten.
Da hörte ſie hinter
ihrem Rücken einen
Schritt, und als ſie ſich
umwandte, blickte ſie in
das erregte Geſicht des
Erwarteten.

„Mein Liebl
Mein ſüßes, angebetetes
Lieb!“ flüſterte er, ſich
mit heißem Atem über
ſie neigend. „Wie ſchön
Du biſt, wie ſinn
betörend ſchön!“
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Sie ſah, daß ſich ſchlechte Neuigkeiten hinter ſeinem ver
ſtörten Geſicht verbargen, aber ſie gab ſich den Anſchein, es nicht
zu bemerken.

„Biſt Du nur auf die Bühne gekommen, um mir dieſe
große Neuigkeit mitzuteilen?“ fragte ſie ſchelmiſch. „Dazu
wäre es auch morgen noch früh genug geweſen.“

doch nicht widerſetzen.
zu, ihre erſte Verſtimmung durch ſeine Zärtlichkeit bald zu
überwinden. „Morgen?“ fragte er etwas unſicher. „Warum
erſt morgen, mein Lieb? Jch hoffe doch, daß Du nach der
Vorſtellung noch ein Viertelſtündchen für mich haben wirſt.“

„Jch weiß nicht, Erwin! Jch habe mich ſelten ſo müde und
angegriffen gefühlt, wie an dieſem Abend. Und es läßt ſich
doch auch wohl in wenig Worte faſſen, was Du mir zu ſagen
haſt. Du haſt mit Deiner Mutter geſprochen

„Ja ich habe mit ihr geſprochen.“
„Nun und 2 Sie hat ſich natürlich geweigert, mir

den Platz einer Tochter in ihrein Hauſe einzuräumen!?“
„Jch darf Dich nicht belügen, Edith ja, ſie vermag ſich

noch nicht darein zu finden. Wir müſſen ihr ein wenig Zeit
laſſen, ihre Vorurteile zu überwinden.“

„Du kennſt meine Anſicht darüber, Erwin! Jch würde es
natürlich vorziehen, mit Deiner Mutter in Frieden und herz
licher Eintracht zu leben. Aber ich kenne ſie nicht, und ihre
Perſon bedeutete mir darum ſchließlich nicht allzu viel. Für
mich gibt es nur die eine große Frage, ob ihr Widerſtand Dich
hindert, mich zu Deinem Weibe zu machen.“

„Willſt Du mich aufs neue mit ſolchen Zweifeln kränken?
Jch habe Dir mit meiner Werbung meine Mannesehre ver-
pfändet, und nichts auf der Welt könnte mich hindern, das Wort
einzulöſen, das ich Dir gegeben.“

„Nun, ſo können wir alles andere getroſt der Zukunft
überlaſſen. Komm, Liebſter ich muß Dich mit dem Manne
bekannt machen, dem ich mehr verdanke als irgend n an
deren Menſchen auf Erden mit meinem Lehrmeiſter und
väterlichen Freunde Thomas Wallot, der mich heute durch ſei
nen Beſuch überraſcht hat und dem ich mich jetzt wohl ein wenig
widmen muß, nachdem ich felbſt ihn gebeten habe, im Zwiſchen
akt auf die Bühne zu kommen.“

Sie zog ihn faſt ungeſtüm mit ſich fort, und Erwin Felder
hoff hatte nicht den Mut, ſie durch die Eröffnung zurückzuhal

ten, daß er ihr noch nicht alles geſagt habe, was er auf dem
Herzen hatte daß der Widerſtand ſeiner Mutter für ihn doch
etwas anderes als eine nebenſächliche Unannehmlichkeit ſei,
über die er ſich leichten Herzens hinwegſetzen könne.

„Nachher!“ dachte er in ſeiner unverbeſſerlichen Neigung
peinliche Dinge ſo weit als möglich hinauszuſchieben. Und

Eine wohlgelungene Aufnahme, die uns
die reckenhaften Geſtalten des bayriſchen
Herrſcherhauſes zeigt, bringen wir in
dem Bilde Vier Gene rationen
des Hauſes Wittelsbach“; Der
Prinzregent Luitpold von Bahern, ſein
älteſter Sohn Pring Ludwig, ſein älteſter
Enkel Prinz Rupprecht und ſein älteſter

Urenkel Prinz Luitpold.

Während über die deutſchen Lande noch
die Winterſtürme brauſten, fand in
Nizga die erſte Blumenſchlacht
ſtatt. Aus den entzückend geſchmückten
Wagen ſtreuten Damen in fommerlichen
Toiletten ein Meer von Blumen aus,
und über allem ſchwebte als diesjährige
Korſoattraktion der Flieger Legagneux,
der von feinem BlériotFlugapparat aus
über die Promenade des Anglais ſeine
Blumen ausſtreute. Alle Kulturſtaaten
der Erde waren unter den ungeheuren
Menſchenmengen, welche die Straßen

der Stadt füllten, vertreten.

Vom Blumenkorſo in Nizza.

dann ſah er ſich auch ſchon bei der Gruppe von Herren, deren
Blicke ſich voll lebhafteſten Intereſſes ihm und ſeiner ſchönen
Begleiterin zugewendet. Und er hörte Ediths wundervolle,
metalliſche Stimme mit einem Klang von beſtrickender Liebens
würdigkeit ſagen „Hier, Thomas, bringe ich Dir meinen Ver



lobten, Erwin Felderhoff, dem es gelungen iſt, mich unſerer gen
meinſamen Göttin abtrünnig zu machen.“

In den Ohren des jungen Fabrikbeſitzers rauſchte und
brauſte es. Und er hatte die Empfindung, als wäre plötzlich
eine ſchwere, lähmende Laſt auf ihn niedergeſunken. Als ihren
Verlobten hatte ſie ihn vorgeſtellt und ein halbes Dutzend frem
der Menſchen war zu Zeugen dieſer Vorſtellung geworden!
Nicht einen von ihnen durfte er bitten, die große Neuigkeit als
ein Geheimnis zu bewahren. Und wie er die Verhältniſſe
kannte, mußte er wiſſen, daß ſein Verlöbnis mit der gefeierten
Sängerin morgen das Geſpräch der ganzen Stadt ſein würde.
Und ob auch ſeine Seele voll leidenſchaftlichen Jngrimms über
die eigene Feigheit war, die ihn verhindert hatte, ſich rückhalt
los gegen Edith auszuſprechen, ſo gab es doch nach dieſer öffent
lichen Erklärung für ihn keine Ungewißheit mehr, wie er ſich
zu verhalten habe. Er nahm die Glückwünſche des Direktors,
des Hritikers und der Künſtler mit erzwungener Heiterkeit ent
gegen, und er erwiderte den warmen Druck, mit dem Thomas
Wallots Rechte ſeine Hand umſchloß.

„Das Schickſal hat Jhnen ein großes Glück zugedacht,“
hörte er den Recken mit eigentümlich bewegter Stimme ſagen.

„Nun wird es an Jhnen ſein, es zu hegen und zu halten, daß es
bis an das Ende der Tage Jhr Leben durchleuchte.“

„Eine verteufelt ſeltſame Gratulation!“ dachte er, wäh
rend er ein paar verlegene Worte des Dankes ſtammelte. Und
es war auf der Stelle ſein feſter Entſchluß, keine allzu ver
trauten Beziehungen zu dieſem väterlichen Freunde Ediths
aufkommen zu laſſen. Er atmete auf, als das Glockenzeichen
ertönte, das alle Unbeſchäftigten von der Bühne verwies, und
er brachte nicht ein einziges zärtliches Wort über die Lippen,
e er n Kuliſſe, n t ihn gezogen für einenMoment mit der Geliebten allein ſagDu biſt mir doch nicht etwa e da ich unſer Geheim

nis preisgegeben?“ fragte ſie haſtig. „Faſt hätte man es Dei
nem Benehmen nach glauben ſollen, denn Du ſchauteſt ſo be
ſtürzt darein, als wäre Dir etwas Schreckliches widerfahren.“

Er verſicherte ſie des Gegenteils, denn welchen Zweck hätte
es jetzt noch gehabt, ihr zu ſagen, was er vor zehn Minuten als
einen Beweis ihrer Liebe von ihr hatte erbitten wollen. Aber
es war ihm ſo eng und ſo heiß geworden inmitten dieſer ge
malten Scheinwelt, daß er nicht nach ſeiner ſonſtigen Gewohn-
heit im Halbdunkel eines verſteckten Winkels verharrte, bis die
Vorſtellung zu Ende war, ſondern daß er nach einem faſt allzu
raſchen: „Auf morgen alſo mein ſüßes Lieb!“ in beinahe
fluchtartiger Eile die Bühne und das Theatergebäude verließ.

Edith aber fand, ehe ihr Stichwort ſie auf die Szene rief,
noch ſoviel Zeit, Thomas Wallot zuzuflüſtern: „Beſuche mich
morgen in aller Frühe, damit wir das Erforderliche wegen un
ſerer Abreiſe verabreden können.

„Verſtehe ich Dich recht? Du haſt Dich alſo doch ent
ſchloſſen, mich zu begleiten

„Ja. Du ſollſt das Verſprechen einlöſen, das Du meiner
Mutter gegeben. Denn jetzt jetzt fürchte ich nichts mehr für
mein Glück.“

10.

Seit dem Tage, an dem eine Lokalnotiz in der „Abend-
poſt“ die intereſſante Tatſache von Erwin Felderhoffs Ver
lobung mit der vielbewunderten Sängerin Edith Bogenhardt
zur Kenntnis der weiteſten Kreiſe gebracht hatte, waren zwei
Wochen vergangen. Und noch immer bildete das Ereignis
einen dankbaren und ergiebigen Geſprächsſtoff in den oberen
Geſellſchaftsſchichten der Jnduſtrieſtadt. Denn man wußte, daß
dieſe nach der übereinſtimmenden Meinung jener Schichten
höchſt leichtfertige und unpaſſende Verlobüng einen völligen
Bruch zwiſchen der gelähmten Kommerzienrätin und ihrem
Sohne zur Folge gehabt hatte.

Die allverehrte Dame hatte ſich mit unzweideutiger Ent
ſchiedenheit die Glückwünſche der Beſucher verbeten, die ihr
gegenüber in den erſten Tagen nach dem Bekanntwerden der
Neuigkeit des freudigen Familienereigniſſes Erwähnung getan.
Und wie wohlerzogen auch immer die Dienſtboten des Felder-
hoffſchen Hauſes ſein mochten, ſoviel war aus ihren Erzählun
gen doch in die breitere Oeffentlichkeit durchgeſickert, daß die
Entfremdung zwiſchen Mutter und Sohn beinahe bis zum Ab
bruch jeden perſönlichen Verkehrs gediehen war.

Die alten Freunde freilich, die ſich nach wie vor zu einem
Plauderſtündchen im blumengeſchmückten Erker einzufinden
pflegten, bemerkten nur wenig von der Wandlung der Verhält
niſſe im Hauſe. Die vom Schickſal ſo ſchwer heimgeſuchte Ma
trone hatte nichts von der ruhigen Heiterkeit ihres Gemüts
verloren, ja, es hatte ſogar den Anſchein, als ob ſie den kleinen
und großen Ereigniſſen der ihrem hilfloſen Körper verſchloſſe
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nen Außenwelt neuerdings ein noch lebhafteres Jntere ſſe ent
gegenbrächte. Niemals war ihre mildtätige Hand den Wohl
fahrtsbeſtrebungen ihrer näheren Bekannten bereitwilliger ge
öffnet geweſen als in dieſen Tagen, und namentlich die von
Fräulein Hanng Struenſee geleiteten Jnſtitutionen zum Wohle
der armen Arbeiterkinder hatten in ihr eine Gönnerin gefun
den, die allezeit bereit war, mit Rat und Tat helfend einzu
greifen.

Die einzige Tochter des reichen Bergwerksbeſitzers war
ſchon früher kein ſeltener Gaſt in dem ſonnigen Erkerzimmer
geweſen. Zwiſchen ihrem Vater und dem verſtorbenen Gatten
der Kommerzienrätin hatte eine jener wohltemperierten
Freundſchaften beſtanden, die ſich gewöhnlich auf Grund gegen
ſeitiger Achtung zwiſchen gleichſtrebenden und gleichgefinnten
Männern derſelben Geſellſchaftskaſte im Laufe der Jahrzehnte
entwickelt und die um ſo leichter einen Anſchein wirklicher Herz
lichkeit gewinnt, als ſie niemals ſo recht ernſtlich auf die Probe
geſtellt wird. Denn jeder wußte ja von dem anderen, daß er
feſt genug auf den eigenen Füßen ſtände, um auf eine unbe
queme Jnanſpruchnahme ſeiner Freunde verzichten zu können.
Und was man ſich hier und da an kleinen Aufmerkfamkeiten
und Gefälligkeiten erwies, legte dem Gebenden ebenſo wenig
ein Opfer auf, als es den Empfangenden mit allzu ſchwerer
Dankesſchuld belaſtete.

Selbſtverſtändlich aber hatte ſich die Freundſchaft der
Eltern auch auf die Kinder übertragen, und ſie hatte hier we
nigſtens zeitweilig ſogar einen viel wärmeren und innigeren
Charakter angenommen. Das war in jenen Jahren geweſen,
wo Hanna als ein ſchlankes Backfiſchchen mit klugen, heiteren
Augen und allerliebſtem Mozartzopf einen Gegenſtand beſchei
dener Bewunderung für alle um einige Jahre älteren Jüng-
linge ihres Geſellſchaftskreiſes gebildet hatte. Denn ſie galt
nicht nur für die geſcheiteſte, ſondern auch für die anmutzgſte
und liebenswürdigſte unter allen werdenden jungen Damen
dieſes Kreiſes. Das Bewußtſein der bevorzugten Stellung, die
ihr durch den Reichtum ihres Vaters geſichert wurde, hatte ſie
nicht hochfahrend und ſchnippiſch gemacht. Sie kicherte nicht
gleich ihren Freundinnen über die linkiſchen Unbeholfenheiten
eines ſchüchternen Verehrers, und ſie ſchämte ſich nicht, ganz
offen von ihren Freundſchaften mit den Töchtern wenig be
güterter Familien zu reden. Es hatte damals nicht wenige ge
geben, die den heiligen Vorſatz im Herzen hegten, dermaleinſt
keine andere als Hanna Struenſee heimzuführen, aber kein an
derer hatte dies Verlangen mit ſo naiver Offenherzigkeit zur
Schau getragen als Erwin Felderhoff, der mit der Ausdauer
ſeiner Fenſterpromenaden, der Unermüdlichkeit ſeiner Ritter
dienſte auf der Eisbahn und der Zahl ſeiner anonymen poeti
ſchen Epiſteln allen Mitbewerbern bei weitem den Rang ablief.

Es war kaum zu bezweifeln, daß dieſe jugendlich unſchul
digen Huldigungen den beiderſeitigen Eltern nicht verborgen
blieben. Und die Tatſache, daß ſie ihnen trotzdem keinerlei
Hinderniſſe in den Weg legten, ließ vermuten, daß ſie einer
Verwirklichung von Erwin Felderhoffs Träumen keineswegs
abgeneigt waren. Hanna ſelbſt hatte freilich kaum jemals zu
erkennen gegeben, in welchem Maße ſie die zärtlichen Empfin
dungen ihres getreueſten und verwegenſten Anbeters teilte.
Sie hatte ihn kaum freundlicher behandelt als die anderen jun
gen Herren ihres Kreiſes, und ſelbſt die mißgünſtigſten unter
ihren Freundinnen hatten trotz ſchärfſter Aufmerkſamkeit keine
Gelegenheit gefunden, über bedenkliche Heimlichkeiten zwiſchen
den beiden zu ziſcheln.

So war es geblieben, bis Erwin auf ein Jahr das Vater
haus verlaſſen hatte, um bei einem Eliteregiment in der Haupt
ſtadt ſeinen militäriſchen Pflichten zu genügen. Es war ſicher
daß er damals recht ſchweren Herzens die Stadt verlaſſen hatte
und daß die Urſache ſeines Trennungsſchmerzes ein ſchlankes
junges Geſchöpf mit klugen, heiteren Augen und einem aller
liebſten Mozartzopf geweſen war. Der letzte Abſchiedsbeſuch
des angehenden Kriegsmannes hatte dem Struenſeeſchen Hauſe
gegolten, und wenn die Höhe der Gartenmauer nicht jedem
fremden Auge den Einblick verwehrt hätte, ſo würde man unter
Hannas Freundinnen während der nächſten Zeit vielleicht von
einer ſehr poetiſchen und rührenden Szene gemunkelt haben, in
der zwei junge Herzen einander zum erſtenmal das ſüße Ge
heimnis ihrer gleich einem koſtbaren Heiligtum gehegten Zu
neigung offenbart. So aber hatte dieſe kleine Szene in der
verſchwiegenen, grün umſponnenen Gartenlaube keine Zeugen
gehabt, und daß Fräulein Hanna ein paar Wochen oder Mo
nate lang recht verträumt und mit einem ganz eigenen, ſonni
gen Lächeln umherging, war bei ihrem ſtillen, immer gleich
mäßigen Weſen wohl niemandem ſonderlich aufgefallen.

(Fortſetzung folgt.
16*
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Vie Hiebente.
Oſterſkizze von

Lichtblau und ſonnig, frühDas war ein Oſtermorgen!
lingswarm und junger Knoſpen voll ja, das war etwas
anderes, wie ſonſt in der Stadt, wo er von ſeinem Zimmer
aus nur Dächer ſah und die Fenſter der lieben, neugierigen
Nachbarn. Hier konnte er ganz anders ſchaffen, hier würde in
wenigen Wochen ſeine große, naturwiſſenſchaftliche Arbeit fer
tig ſein, die ſeinen Namen berühmt machen ſollte.
IJrgendwo krähte ein Hahn im Hofe. Da ſchon wieder

einer, und nun folgte auch ſchon der dritte mit ſeinem luſtigen
Kickeriki.

Doktor Werner trat von ſeinem im Giebel des kleinen
Landhäuschens gelegenen Zimmer auf den Holzbalkon. Feier
tagsſtimmung lag über dem Dorfe. Irgendwo in der Ferne
läutete ein dünnes Glöcklein, eine Kuh brüllte im Stall, und
die Spatzen auf dem Raſen in Frau Jnſpektors Garten zwit
ſcherten ſo melodiſch, als ob ſie am Oſtertage das Singen ler
nen wollten.

Er wußte, jetzt würde ſeine famoſe Wirtin gleich mit dem
Kaffee kommen, mit dem felbſtgebackenen Feſtkuchen, von dem
ſie ſeit acht Tagen geſprochen hatte, und vielleicht ja, viel
leicht auch mit einem Strauß friſcher Krokusblüten vom Beet
da unter ſeinem Fenſter. Mehr brauchte man wahrhaftig nicht
vom ganzen Oſterfeſt, als nur noch die nötige Ruhe zur unge
ſtörten Arbeit.

Da, nun knarrte die Treppe, die von unten herauf in ſein
Zimmer führte. Nun ging eine Tür, und jetzt klopfte jemand.

e rief Werner, indem er vom Balkon in die Stube

ra e v eJnſpektor!
D„Ach Gott fröhlich

ſtellte a
zellan klirrte unter ihren ſonſt ſo vorſichtigen Händen, und vom
Kuchenteller wäre beinahe das größte Stück Oſterkuchen her
untergefallen. Ganz rot war das gutmütige Geſicht, und ganz
aufgeregt die Augen.

Da denkt man nun, man hätt' ſeine Ruh' zum Feſt
nein, is nicht Ich bin gang außer mir, Herr Doktor! Da,
leſen Sie nur, was da in dem Brief ſteht!“

Der junge Mann winkte ab, als er das umfangreiche
Schreiben ſah, das ihm ſeine Wirtin entgegenhielt.

„Sagen Sie mir's lieber ſelber, Frau Jnſpektor!“
Sie ſeufzte noch einmal, zerdrückte den Brief in ihrer

Hand und ſtrich ſich den glatten Scheitel noch glätter.
„Meine Nichte Sie wiſſen doch, die in der Stadt verhei

ratet iſt, hat nämlich geſtern einen kleinen Jungen bekommen
ja, und nit ſchreibt tnein Neffe, es wäre niemand da, der

ſie und das Kindchen pflegte, und er wär' in ſo großer Not
Na, Sie können ſich ja ſchon denken, nu ſoll die Tante her

halten. Sogar Eilbrief gucken Sie mal!“
Er guckte und ſchüttelte den Kopf. „Na, wenn Sie nach

den Feiertagen fahren, iſt!s ja auch noch früh genug.“
Sie ſah ihn ganz entſetzt an.
„Bei ſowas? Bei nee, Herr Doktor, davon verſtehen

Sie nichts! Entweder gleich oder gar nicht. Um zehn Uhr
geht der nächſte Zug, ich will bloß noch ſchnell ein paar Sachen
einpacken, und dann ach Gott, es jſt ſchrecklich! Die Kinder
kommen doch zum Oſtereierſuchen heute vormittag! Alle ſechſe!
Und ſie ſind am Ende ſchon unterwegs von Malsdorf her.
Mein Schwager hält auf Pünktlichkeit. Durch den Wald gehen
ſie eine gute Stunde, abſchreiben kann man nicht mehr
was mach' ich bloß, was mach' ich bloß

Doktor Werner ſchluckte. W. welche Kinder denn?“
„Na, meiner Schweſter ihre, die doch den Kreisarzt drüben

hat. Das haben wir alle Jahre ſo gehalten, daß die Kleinen
vormittags zu mir kommen zum Eierſuchen und daß ich ſie
zum Mittag wieder heimbringe und drüben bleibe während
der Feiertage. Das Mariechen, das Lenchen und die Trude
ſind die Mädels, der Hans, der Heiner und das KHurtchen ſind
die Buben. Was mach' ich bloß, was mach' ich bloß?!“

Der junge Gelehrte ſtand wie ein Stock. „Sie bleiben
eben noch hier und fahren morgen,“ ſagte er nicht gerade über
mäßig liebenswürdig

Sie ſchlug jammernd die Hände zuſammen. „Wo das
Hannchen ihren erſten Jungen hat? Nein, das geht nicht, ich
warte jetzt auch keine Minute länger. Haben Sie erſt mal
Jhren erſten Jungen, und es is niemand da, der ſich um Jhre
junge Frau kümmert!“

as alte, behende Dämchen

ufſeufzend das Kaffeebrett auf den Tiſch. Das Por-

Elſe Krafft. (Nachdruck verboten.
Er ſchluckte noch mehr.
Aber jetzt legte ſich die Frau Jnſpektor aufs Bitten: „Ach,

lieber, beſter Herr Doktor, tun Sie mir den einzigen Gefallen
und verſtecken Sie den Kindern die Oſtereier! Unten in mei
ner Wohnſtube auf dem Tiſch liegt der ganze Kram in einem
Korb. Das gäbe ja eine ſchreckliche Heulerei, wenn die Klei
nen vergebens heute den weiten Weg hierher gegangen wären.
Kuchen is auch genug da. Und das Mariechen ſoll Butterbrote
zurecht machen, es ſteht alles in der Speiſekammer! Jch hab's
auch der Ackermann ſchon geſagt, daß Sie Jhnen die Stuben
beſorgt des Morgens und den Kaffee kocht. Mittagbrot kön
nen Sie ja gut im Wirtshaus eſſfen, nicht wahr? Jch bin auch
bald wieder zurück, nur die erſten Tage das iſt doch Men
ſchenpflicht, nicht wahr, Herr Doktor?“

Der Herr Doktor war jetzt ebenſo rot wie ſeine geſprächige
Wirtin.

„Jch ich ſoll Oſtereier verſtecken? Nee, Frau Jnſpek-
Ich ſoll ſechs Sie ſagten doch ſechs
Vielleicht ſind's auch ſieben, wenn das Jüngſte, das Her

männle, noch mitkommen ſollte,“ unterbrach ſie.
„Jch danke,“ murmelte der Mann faſſungslos. „Sieben

Gören auf einmal! Ja, meinen Sie denn, daß ich deshalb aus
Berlin hierher in die Stille geflüchtet bin, um Oſterhaſe für
ſieben Rangen zu ſpielen, die mich gar nichts angehen? Neh
men Sies mir nicht übel, aber

Die Frau Inſpektor tat einen Schluchzer.
„Und ich habe Sie für ſo einen guten, gefälligen Menſchen

Herr Doktor! Wozu is denn Oſtern da? Doch nich
arbeiten oder allei der Stube zu ſihen? Zum

Freudemachen, zum Oſtereierverſtecken, zum Wiederjungwer
dett mit den Kindern und dem Frühling! Aber Sie, Sie ſind
gewiß nie jung geiveſen, Sie ſind gewiß

Bitte ſehr, unterbrach er haſtig, „ich werde im Mai
ztweiunddreißig Jahre.

„Nicht die Möglichkeit!“ Sie ſchlug die Hände zuſammen
und ſah mitleidig in das ſchmale, markierte Geſicht unter dem
dunklen Haar. „Machen Sie ſich denn gar nichts aus Kindern?“

„Das kann ich nicht ſagen,“ meinte er, unwillkürlich
lächelnd, „aber ich hatte bisher wenig Gelegenheit, Kinder ken
nen zu lernen. Geſchwiſter habe ich nie gehabt

Als ſie ſein Lächeln ſah, wurde ſie mutiger. „Alſo nicht
wahr, liebſter, beſter Herr Doktor, Sie tun mir den Gefallen,
ja? Der Kinder wegen, es ſind ſo liebe, nette Dinger, alle
ſechs „Sieben,“ verbeſſerte er ironiſch.

„Sie brauchen ſich ja gar nicht viel mit den Kindern abzu
geben. Die wiſſen hier ſchon Beſcheid! Mariechen ſorgt ſchon,
daß alle brav bleiben. Nur die Oſtereier ſind im Garten zu
verſtecken, ehe ſie kommen, und ein ſchöner Gruß von mir zu
ſagen, ich hätte ganz ſchnell in die Stadt müſſen zu der Hanna,
da wär' ein kleiner Junge angekommen.

„Da wär ein kleiner Junge angekommen,“ wiederholte
er mechaniſch, indem er ſich über die Stirn führ. Soll ich
vielleicht dem Mariechen auch die Naſe putzen, wenn's nötig iſt,
oder dem Hermännle

Aber die Frau Inſpektor hörte nicht mehr, ſie war in ihrer
Eile und Aufregung ſchon wieder die Treppe hinuntergelaufen
und klappte unten mit den Türen, als ob's im Hauſe brenne.

„Jch dankel“ ſagte Werner noch einmal reſigniert, indem
er ſich den Kaffee eingoß. Oſtereier verſtecken und ſich die neuen
Sonntagshoſen in der feuchten Erde verderben angenehme
Ausſichten

Er aß und trank, blickte verzweifelt in den tiefblauen Him-
mel und wünſchte im ſtillen ſämtliche Hagel und Regenſchauer
der Welt vereinigt auf das friedliche Dörfchen hernieder, damit
die „Sieben“ auf halbem Wege wieder umkehren müßten

Es kam aber weder Hagel noch Regen. Die Sonne ſtieg
höher und höher, der Himmel wurde immer blauer und ſtrah
lender, und die Frau Inſpektor reiſte wirklich mit dem Zehn
uhrzuge nach der Stadt, nachdem ſie ihrem Lenz Und Logier
gaſt noch einige gute Verhaltungsmaßregeln gegeben hatte.

Er nickte nur. „Sollſt Dich wundern,“ dachte er, „und die
ſechſe oder ſieben erſt recht.

Er nahm ſeinen Hut, ſtieg die knarrende Treppe hinunter
und ſah die Wohnſtubentür nur angelehnt. Die Sonne ſchien
in dem Raum zu liegen, das war ein Gleißen und Locken durch
die Türſpalte, das Vcht zog einen förmlich in die Helle hinein

Da ſtand wirklich der Korb mit den Oſtereiern auf dem

tor!

Tiſch. Anſehen konnte er ſich ja mal die Beſcherung.





Hm eigentlich ſah es ganz luſtig aus! Rot, blau, gelb
und grün gefärbte Hühnereier, dazwiſchen einige aus Zucker,
Schokolade, und da, wahrhaftig, ſogar winzig kleine Oſter
häschen mit erhobenen Pfötchen, Hühnerchen und Lämmchen
die Frau Inſpektor war entſchieden leichtſinnig veranlagt, ſo
viel Geld für dieſe Kinderei auszugeben

Verſtecken konnte er ja ſchließlich den Kram, das ſah keiner
Hinterher konnte er ſich dann immer noch aus dem Staube
machen, wenn die Kinder kamen, und ihnen höchſtens noch einen
Zettel auf den Tiſch legen: „Bin verreiſt, ſucht Eure Eier
allein im Garten. Eure getreue Tante.“

Jm Garten war alles ſtill und friedlich, nur die Spatzen
lärmten noch luſtig weiter auf dem Raſen. Der Boden war
weich, ein herber Duft kam von der Erde hoch, der an Werden
und Wachſen mahnte. War das ſeltſam, dieſes lautloſe Schrei
ten durch all die Fruchtbarkeit!

So, dort in den Buchsbaumbuſch kamen die erſten Oſter
eier hinein, da drüben zwiſchen die Himbeerſträucher die näch
ſten, in der Laube waren auch viele Winkel und Kuten, und hier

ja, da blühten ſogar ſchon Schneeglöckchen, dazwiſchen
machte ſich der ſchwarze Schokoladenhaſe großartig.

Doktor Werner ſchwitzte im März, als wäre es Hochſom
mer. Sonderbar, ſingen hätte er mögen. Zwitſcherten die
Vögel denn immer ſo laut, tönte das Kirchenglöcklein im Dorf
immer ſo hell und hoffnungsfreudig? Er hatte das eigentlich

Herrjeh waren die
Und da, wahrhaftig, da

finden.
Werner riß ein Zettelchen aus ſeinem Notizbuch, ſchrieb

in ſchwungvoller Bleiſtiftſchrift Dem lieben Mariechen“ dar
auf und ſchob es in das rote Halsbändchen des Zucker
lämmchens.

So, die Frau Jnſpektor konnte mit ihm zufrieden ſein.
Mehr konnte das fremde Kroppzeug aus Malsdorf wahrhaftig
nicht verlangen. Und nun würde er ſich ſchleunigſt aus dem
Staube machen.

Aber während er noch auf der Erde kniete, tönte drüben
von der Landſtraße her Geſang. „Der Mai iſt gekommen, die
Bäume ſchlagen aus

„Ein biſſel verfrüht dachte er, „aber nett klingt das doch.
Gewiß Schulkinder auf dem Oſterſpaziergang, die da im März
Mailieder ſingen.“

Es waren aber keine Schulkinder, ſondern die Sieben aus
Malsdorf. In Reih und Glied, wie gut gedrillte Soldaten,
kamen ſie daher.

Dr. Werner kniete ſtarr auf derſelben Stelle, wo er die
letzten Oſtereier unterbringen wollte Wer kam denn da
noch mit? Wer ging denn da dem Kroppzeug im weißen Kleide
voran, trug einen dicken Buben von ungefähr drei Jahren auf
dem Arm und lachte wie der leibhaftige Frühling ſelber?

„Marie ſen,“ krähte das Knirpslein, indem es die rote
Wange gegen der Schweſter Antlitz preßte, „tucke mal, Ma
rieſen, n Onkel mit 'n droßen Torb.“

Mariechen? das alſo war das brave Mariechen, für
das er das weiße Zuckerlamm beſtimmt hatte? Dieſes tannen
ſchlanke Mädel, das beinahe ſeine eigene ſtattliche Größe hatte,
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Geſicht. „Ja, Tante hat n

dazu Zöpfe wie geſponnenes Gold, dieſes Mariechen war doch
eine ausgewachſene Marie, die mindeſtens achtzehn Lenze
zählte!

Der konſternierte Mann war plötzlich von ſieben fragen
den Geſichtern umringt, die alle lachten.

„Js Tante nich da?“ „Hat ſie keine Oſtereier verſteckt?“
„Biſt Du der neue Onkels von dem Tante uns erzählt hat?“

ſo ſchwirrte es ihm um die Ohren.
Er nickte dazu oder ſchüttelte den Kopf und ſagte ſeine

Beſtellung wie ein Schulknabe den eingelernten Spruch. Da
ſtob die kleine Bande wie die wilde Jagd durch den Garten auf
die Oſtereierſuche.

Nur Mariechen blieb und nahm in einiger Verlegenheit
dem jungen Mieter ihrer Tante den großen Henkelkorb aus
der Hand.

„Soll ich denn auch mitſüchen?“ fragte ſie dann wie ein
gehorſames Kind.

Er nickte, ſchüttelte aber ſofort wieder den Kopf. Wenn
die das Zuckerlämmchen fand um Gottes willen, er war ja
blamiert mit ſeinem „fürs liebe Mariechen“!

„Nein das heißt in der Speiſekammer ſteht
Kuchen,“ verſuchte er abzulenken, „und Sie Sie möchten
den Kleinen Butterbrote ſchneiden, hat die Frau Jnſpektor

geſagt.Sie nickte hausmütterlich. Aber ſie ging doch nicht. Jhre
Blicke verfolgten glücklich die jungen Geſchwiſter, die drüben
mit lautem Halloh und Hurra die Büſche abſuchten.

Iſt doch was Schönes, Oſtern,“ meinte ſie leiſe
Er nickte.
„Jch weiß es allerdings erſt ſeit heute
Jetzt ſah ſie ihm teilnehmend in das ſchmale, arbeitsblaſſe

t ſchon erzählt daß Sie kein Zu
hauſe mehr haben, blei Sie nur recht lange hier, Tante
iſt ja fo gut.

Nun hatte auch er ſeine Befangenheit überwunden. „Wenn
Sie auch gut zu mir ſein wollen, bleibe ich ſogar ſicher,“ entgeg
nete er und wunderte ſich über ſeinen Mut, ſo etwas zu ſagen.

„Marieſen tucke mal, ein Puttk-Putt aus Lockelade.“
Gott ſei Dank, ſie brauchte nicht zu antworten. Sie hob

den Kleinſten, der da aufgeregt zit ihr gelaufen kam, ſo hoch,
daß Dr. Werner nicht ſehen konnte, wie ihr das Blut ins Ge
ſicht geſchoſſen war. Aber er bemerkte es gar nicht. Er ſchaute
über den blonden Mädchenkopf hinweg in den lachenden Früh-
lingstag und fühlte, wie nahe ihm auf einmal das Werden war
mit allen Schöpfungswundern der bräutlichen Natur.

Das ungeduldig ſtrampelnde Hermännle machte aber dem
Schweigen der beiden jungen Menſchen ein energiſches Ende,
und kaum war er wieder auf den Füßen, ſo zog er die Schwe
ſter mit ſich zu dem Veilchenbeet, in dem er etwas entdeckt hatte.

„Tucke mal!“ ſchrie er dann auf und zog triumphierend
ein Zuckerlämmchen aus den Blättern, das er Marie entgegen
ſtreckte.

Dem lieben NMariechen?“ buchſtabierte dieſe
halblaut und jetzt war an Dr. Werner die Reihe, rot zu
werden. Aber ſeine Erklärung, wie anders er ſich vorher alles
gedacht hatte, fiel ſo drollig aus, daß Marie lachen mußte, als
ſie ihm zum Danke die Hand reichte. Und als er die kleine,
warme Mädchenhand zwiſchen feinen Fingern hielt, da emp
fand er es mit der Stärke der Gewißheit, daß dieſer Oſter-
e für ihn eine entſcheidende Schickſalsſtunde gebracht

atte

S

Blutrache.
Fortſetzung.

Eine Zeitlang hatten die beiden jungen Menſchenkinder
ſchweigend nebeneinander geſeſſen, umbrauſt vom friſchen
Frühlingswind, umflattert von den weißen Möven. Da ſchüt
telte Thorismund ein paarmal heftig das Haupt, wie um alle
körichten Träume zu verſcheuchen, und ſagte mit ruhiger
Stimme: „Vor einigen Tagen ſandte Sigurd mir Botſchaft
aus Dronthjem. Er weilt jetzt dort mit ſeinem Jarl beim Kö
nig Harald Harfagar. Wenn die See eisfrei iſt, will er her
überkommen, um nach langer Zeit die Heimat wieder zu grü
ßen und auf ſeinem väterlichen Hofe nach dem Rechten zu ſehen.
Das wird auch not tun, denn ſeit der alte Helge ſtarb, iſt das
Erbe ohne Herrn, das tut nimmer gut.

Kulturhiſtoriſcher Roman aus altnordiſcher Vorzeit von Jngeborg von Seeberg. Nachdruck verboten.

„O, Erick ſieht da ſchon nach dem Rechten, ich komme oft
an Sigurds Hof vorüber, wenn ich in die Wälder beim Waſſer-
fall gehe. Es iſt noch alles beim alten dort“ plötzlich unter
brach ſie ſich und lauſchte nach der Landſeite hin. „Horch, rief
da nicht jemand?“

Jetzt lauſchte auch er, und nach einigen Augenblicken hör
ten ſie deutlich den langgezogenen Ruf einer weiblichen
Stimme: „Siga Siga St i ga!“

„O, das iſt Fulla, ich habe natürlich wieder die Eſſenszeit
vergeſſen; wie ſchade, daß ich ſchon fort muß.“

Damit ſprang ſie auf. „Leb' wohl, Thori, komm' bald
wieder!“ und fort eilte ſie über Felsſtücke und Geröll, mit flie



gende Haar und Gewand, als ob's ums Leben ginge. Nur
am nächſten Felsvorſprung blieb ſie noch einmal ſtehen und
winkte Thorismund noch einen Gruß zu, dann war ſie ver
ſchwunden

Auch er erhob ſich jetzt langſam und ſchlug den Weg am
Fjord entlang zu ſeinem väterlichen Hofe ein. Seine Gedan-
ken aber folgten Sigurdrifa.

Dieſe hatte keine Ahnung, daß ſie ſo gute Begleitung
hatte. Sie mäßigte ihren wilden Lauf erſt auf dem letzten Ab
hang, der ſie von ihrer Hütte trennte. Das balkengefügte
Häuschen lag freundlich da im Glanze der Frühlingsſonne.
Mit einer Seite lehnte es ſich wie Halt ſuchend an die Fels
wand, die Vorderſeite gewährte den Blick auf den Fjord und
das Meer. Jn dieſer Hütte hatte Sigurdrifas Großvater ge
wohnt, der ein kühner Seefahrer und Fiſcher geweſen war. Jn
ſeiner Jugend hatte er beuteſuchend auf ſchwarzem Drachſchiffe
mit kühnen Genoſſen die Meere durchſchweift. Später hatte er
ſich auf dem kleinen Erbe feſtgeſetzt, ſein weniges Feld bebaut,
gefiſcht und gejagt und mit den Seinen ein einfaches, zufriede
nes Leben geführt. Der Wicking iſt kühn und todesverachtend
im Kampf, voll nie geſtillter Beuteluſt, aber genügſam und be
dürfnislos daheim.

Hier war Sigurdrifas Mutter, die ſchöne Hilde, aufge
wachſen. Zwiſchen Meer und Waldesrauſchen war „die Roſe
am Fijord“, wie ſie genannt wurde, herrlich erblüht. Viele
Helden hatten um ihre Hand geworben, ja, der Sohn des Jarl
ſelber war in Liebe zu ihr entbrannt. Sie aber hatte ihr Herz
längſt an ihren Helden Siegmund verloren und war ihm ge
folgt auf ſeinen ſchönen Hof am Walde. Aber noch nicht ein
Jahr des höchſten Erdenglückes war ihnen beſchieden, da web
ten die Nornen den roten Faden in Siegmunds Leben und
ſchnitten es ab. Er fiel kampflos, im Frieden, durch Meuchlers
Hand. Sein Schwert lag neben ihm im Walde, es war nicht
rot von Feindesblut, in ſeiner Bruſt ſteckte tief der Todesſpeer.

Und Hilde erkannte den Speer, es war das letzte, was ihre
ſchönen Augen ihr nützten. Sie hatte ihn einſt ſelber einem
Jugendgeſpielen geſchenkt, als der zu ſeiner erſten Heerfahrt
auszog. Der wilde Helge hatte ſie auch geliebt, aber als ſie
ihm geſtand, daß ihr Herz Siegmund gehörte, hatte er von ihr
gelaſſen. Er halte auch ein anderes Weib heimgeführt, die ihm
einen Knaben ſchenkte. Warum war denn nun Haß und Eifer
ſucht gegen den glücklichen Nebenbuhler ſo ſchrecklich wieder
aufgeflammt, wo alles längſt vergeſſen ſchien Keiner gab
Antwort, der Tote ſchwieg und den Lebenden fragte man
nicht.

Als Hilde ihm die Blutrache ankündigen ließ, zuckte er
nur ſchweigend die Schultern, er wußte ja längſt, daß er ihr
verfallen war.

Hilde aber verließ den Hof, auf dem ſie ſo ſeliges, ſo kur
zes Glück genoſſen. Die Brüder Siegmunds heiſchten ihn als
Erbe, ohne auf den Erben des Bruders zu warten. Hilde kam
heim in ihres Vaters Hütte, ergraut vom gewaltigen Jammer,
erblindet vom endloſen Weinen. Jm Herzen den glühenden,
wilden, einzigen Wunſch nach Rache.

Nach drei Monden gebar ſie ein Kind, es war ein Mäd
chen. So erblickte Sigurdrifa das Licht der Welt, ſo wuchs ſie
uf wie ihre Mutter zwiſchen Meer und Waldesrauſchen, mit
dem Bewußtſein, daß ſie hätte ein Knabe ſein müſſen, mit dem
Gefühl, daß ihr Leben nicht ihr gehöre, ſondern einem dunklen
Geſchick, dem ſie ſchon vor ihrer Geburt geweiht ward.

Mit ſchnellen Schritten hatte Sigurdrifa den Haig durch
meſſen, der ſie noch von der Hütte trennte, und erreichte eben
die Tür, als eine weibliche Geſtalt aus dem Jnnern der Hütte
gerade in den Rahmen derſelben trat, wie um nach jemand aus
zuſchauen.

Bei Sigas ſchnellem Schritt wären die beiden faſt anein
ander geprallt, wenigſtens ſchrak die kleine, ältliche, rundliche
Frau zurück, begann aber gleich darauf halb klagend, halb ſchel
tend: „Nun, kommſt Du endlich auch noch, Siga?“, und ſie ge
nauer betrachtend, fuhr ſie jammernd fort: Aber wie ſiehſt
Du nur wieder aus, ohne Strümpfe, bei der Kälte!? Und den
alten, ſchmutzigen, zerriſſenen Rock haſt Du wieder an, der doch
ſchon viel zu kurz iſt, und den ich Dir im vorigen Jahre ſchon
fortnehmen wollte. Und Dein Haar, wie wild fliegt das wie
der umher, kannſt Du es denn nicht zuſammenhalten, ich gab
Dir doch ſo viele ſchöne Bänder. Und dann muß ſolch ein gro
ßes Mädchen doch eine Mütze aufſetzen, und

„Ach, und was noch alles, böſe, ſtrenge, liebe, gute Fulla!“
unterbrach Siga ſie, faßte ſie lachend um und ſchwenkte die
kleine Frau übermütig im Kreiſe.

„Für wen ſoll ich mich putzen? Die Möven verlangen's
nicht, Thori auch nicht, und die Mutter ſieht's ja nicht,“

weit geöffneten

ſtarrte h

„Kommt herein,“ rief jetzt eine tiefe, ruhige Stimme vom
Jnnern der Hütte, „wir haben ſchon lange genug gewartet.“

Sofort hatte Sigurdrifa die Alte losgelaſſen und war mit
einem Sprunge in der Hütte, neben dem Stuhle, in dem ihre
Mutter ſaß.

Der Stuhl ſtand inmitten des großen, niedrigen Raumes
neben dem offenen Herde. Dort ſaß die Blinde tagein, tagaus,
ob draußen der Schneeſturm heulte oder die Sommerſonne
lachte, ob der Regen niederrauſchte oder ob die Welt da drau
ßen in voller Blütenpracht leuchtete, es war ihr alles gleich

Selten nur ging ſie vor die Tür, meiſt nur auf Sigur-
drifas Bitten, und niemals weiter in den Wald oder an den
Fjord. „Was ſoll ich dort?“ pflegte ſie zu ſagen, „für mich iſt
ein Ort wie der andere, meine Gedanken folgen mir überall
hin, und ob ich den Wald und das Meer in der Hütte oder
draußen rauſchen höre, ſie ſagen mir immer dasſelbe: „Rache,
Rache!“ So hatte Sigurdrifa ſich allmählich daran gewöhnt
und verſuchte es nicht mehr, die Mutter ins Freie zu führen,
ſie kannte ſie ja auch nicht anders, als ſo am Herde ſitzend und
ſpinnend. Nur Fulla, die Treue, ſeufzte noch oft und ſchüttelte
den Kopf, wenn ſie daran dachte, wie die ſchöne Hilde einſt ge
weſen war. Sie hatte Hilde ja auch ſchon auf den Armen ge
tragen und ſpäter mit ihr geſpielt, ſie behütet und erzogen,
denn die Mutter war früh geſtorben. Aehnlich ſo wild wie Si

und ſpann oder die en im Schoße liegen hatte und

Dort hing an der anderen Seite eLager, Siegmunds Schwert und Gewaffen, das ſie ihm ſeloſt
umgehangen und gereicht, als er an jenem Morgen Abſchied
von ihr nahm, um zur fröhlichen Jagd zu ziehen und auf
der blutigen Bahre, ſtill und tot, ihr wiedergebracht wurde.
Zwiſchen den Waffen hing ſein Kettenhemd, das ſie ihm ſelbſt
mit kunſtvoll geſtickten Borten verziert. Jn den feinen Maſchen
klebte noch das Blut, und an der Stelle, die das Herz gedeckt,
klaffte das Loch, das der Todesſpeer geriſſen

Wenn ſie im Winter alle um das Herdfeuer ſaßen, dann
zuckten die Lichter über das Eiſen, und Sigas Blicke wanderten
oft dahin. Und wenn der Sturm dann die Hütte ſchüttelte,
klirrten Eiſen und Stahl leiſe gegeneinander. Dann hob die
Blinde das Haupt und murmelte: „Jhr mahnt mich, ich höre
es wohl! Jch vergeſſe meine Pflicht nicht, bald iſt die Stunde
da. Dann ſagte ſie lauter: „Sigurdrifa, mein Kind, wie

groß biſt Du?“ eUnd Siga, die nur widerwillig am Rocken geſeſſen hatte,
ſprang auf, froh, die unliebe Beſchäftigung los zu ſein, und
ſtellte ſich neben die Mutter in ihrer ganzen ſchlanken Größe.
Die konnte von ihrem Sitze aus ihr Haupt nicht mehr erreichen
und mußte dazu aufſtehen. „Schon größer wie ich,“ lobte ſie,
„und ſie fanden mich ſchon alle groß ja, Dein Vater war ein
gar ſtattlicher Held!“ Und ſich wieder niederſetzend, faßte ſie
Siga um die ſchmalen Hüften und ſprach weiter: So ſchlank
und doch feſt, Du hättſte ein Knabe werden ſollen.“

Dann rief wohl Siga mit wildem Ungeſtüm: „Ach, wär'
ich's doch! Zur Hälfte bin ich's ſicher, denn ich trage ein Kna
benherz in der Bruſt, ich ſollte ſicher ein Mann werden und bin
verwechſelt worden.

Dann lächelte wohl die Mutter kaum merklich und ſagte:
„Du haſt Deines Vaters Heldenherz, auch Mädchen können
Männerwerk verrichten, der Geiſt tut es, nicht die Geſtalt!“

Dann blickte Siga ſtolz empor zu ihres Vaters Waffen,
den Tag heiß herbeiſehnend, wo ſie ſie einſt würde tragen dür
fen. Nur Fulla ſeufzte und ſchüttelte gramvoll das Haupt.
„Ach, könnte ſie das Kind doch nur einmal ſehen,“ dachte ſie,
„wie es da neben ihr ſteht, ſo jung, ſo ſchön. Sie iſt zum Leben
gemacht und nicht zum Sterben.“

„O milde Freya, lichter Baldur, bewahrt mir das Kind
vor dem düſteren Schickſal; iſt es nicht genug, daß feine Mutter
zum Opfer fiel?“

Eines Tages ſtürzte ſie, ſo ſchnell es ihre rundliche Geſtalt
exlaubte, in die Hütte zu Hildes Sitz und rief frohlockend: „Er
iſt tot, er iſt tot, die Rache iſt erfüllt!“

„Wer?“ fragte Hilde, ruhig wie immer.
(Fortſetzung folgt.
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Interessantes aus aller Weſt

Ein Bismackdenk-
malinAtakpame. Dem
Gedenken an den ünvergeß

lichen Altreichskanzler
Bismarck ſind ſeit ſeinem
Tode allenthalben im deutſchen
Vaterlande Denkmäler geſetzt
worden, die in krotziger Kraft
ſeinen Ruhm verkünden ſollen.
Nicht allein in den Grenzen
der engeren Heimat hat man
ſolche Erinnerungszeichen er
richtet, auch im Kolonialgebiet
iſt jüngſt dem großen Sohne
Deutſchlands ein Brunnen

denkmal gewidmet worden. Jn
Atakpame, einer Ortſchaft und
Regierungsſtation im Hinter
lande des deutſchen Togo
gebietes, ſteht dieſer Brunnen,
zu dem aus den Umliegenden
Niederlaſſungen die Einge-
borenen herbeiſtrömen um
ihre Steinkrüge mit friſchem
Waſſer zu füllen. Wunderlich
und fremdartig wird den
ſchlanken Frauen und Mäd

erſcheinen

Der ſparſame Hansherr
Frau: Aber Mann, waſche Dich doch, Du kannſt doch nicht ſo ſchmutzig beim Termin

chen dieſes Denkmal zunächſt
erſchienen ſein. Dann hat
ihnen vielleicht der Miſſionar
von dem großen deutſchen
Staatsmann und ſeinen Taten
im fernen Deutſchland erzählt,
und ſie werden, wenn ſie
täglich an dieſem Ort im
Geſpräch zuſammenſtehen und
hinaufbkicken zu dem Bilde
Bismarcks, ehrfurchtsvoll von
dem großen „deutſchen Häupt
ling“ ſprechen. Atakpame iſt
neuerdings Eiſenbahnſtation.
Dadurch hat ſich der Verkehr
beträchtlich gehoben, und der
Platz gewinnt immer mehr
und mehr an Bedeutung für
unſer deutſches Kolonialgebiet.
Da die ganze Gegend ſehr
fruchtbar iſt, macht ſich ſchon
jetzt eine ſtarke Beſiedelung
durch Deutſche, ſowie auch An
gehörige anderer Nationen dort
bemerkbar. Auchanlandſchaft
lichen Reizen iſt die Umgebung
von Atakpame nicht arm.

Mann „Iſt nicht nötig. Mein Verteidiger ſagte mix, er würde mich vor Gericht ſchon
rein waſchen.“

Falſch aufgefaßt
Parkaufſeher (eine alte Jungfer auf einem verbotenen
Wege antreffend): „Ja, Fräulein, ich muß mir Jhre Adreſſe
notieren!“

Fräulein (verſchämt): „Ach bitte, ſchreiben Sie nur unter
Himmelſchlüſſel, hauptpoſtlagernd.“

Parkaufſeher (ſarkaſtiſch): „Und die Strafe ſenden Sie wohl
unter Goldregen ein? Jch muß die vollſtändige Adreſſe haben.

Fatal.
Junger Arzt (wäh

rend der Sprechſtunde zu
den Patienten im Vor
zimmer) „Wer wartet
denn am längſten

Schneider Fch,Herr Doktor! Jch hab
Jhnen den Anzug ſchon
vor einem Jahr geliefert!“

Begreiflich.
„Angeklagter, Sie haben

ſich ſchon wieder in einen
Widerſpruch verwickelt.“

„Gott, Herr Richter, das
Leben iſt ja voll von
Widerſprüchen!“

Klaſſiſcher Zeuge

Leutnant (der ſi
in einem Witzblatt karri
kiert ſieht): „Du haſt Recht,
göttlicher Schiller: „Krieg
führt der Witz auf ewig
mit dem Schönen!“

Vor Gericht.

Unterſuchung s
richte r: „Sie leugnen,

h

Schon möglich.

„Denk“ Dir, Papa, ich hab' doch
eben auf der Straße einen ſo großen
Hund geſehen, der beinahe ſo dicke
Beine wie ich hattel“

die Tat begangen zu haben, und doch paßt die vorliegende Perſonal
beſchreibung ganz auf Sie: hübſches Geſicht, ſchlanke Geſtalt, auf
fallend kleine Füße

Beſchuldigte (geſchmeichelt): „Herr Richter, ich will doch
lieber Alles geſtehenl

Vorfichtig.

Profeſſor Dus ler (der auf der Straße einen Bekannten
trifft): „Sie ſehen ja ſo verſtimmt aus, Herr Müller?“

Müller: „Ja, denken Sie, ich habe geſtern in einer Droſchke
eine Brieftaſche mit hundert Mark Jnhalt liegen laſſen. Das Geld
iſt ſo gut wie verloren!“

Dusler: „Dergleichen könnte mir nicht paſſieren. Wenn
ich etwas in einer Droſchke liegen laſſe, merke ich mir immer
die Nummer.“
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